
"Auf die Pedale - fertig los": Benefiz-Radlerwoche im August
Sport treiben für den guten Zweck - Landrat Weiß ist Schirmherr - 

NEUSTADT/AISCH - Nach einer Pause von zwei Jahren soll es 2015 wieder im Rahmen der Benefi-
zaktion „Strampeln in Franken“ eine klassische Radwanderwoche geben. Dies kündigte Organisator 
Helmuth P. Schuh an.

Er hatte es im vergangnen Jahr etwas langsamer angehen lassen und 
„nur“ drei Soloradtouren sowie eine E-Bike-Tour und eine geführte Fahrt 
von Höchstadt nach Neustadt im Programm. Trotzdem ist, wie berichtet, ein 
stolzer Spendenbetrag von 3850 Euro zusammengekommen.

Der umtriebige Neustädter Rad-Enthusiasten Schuh hatte als Alternative 
daran gedacht, die Fahrten auf je eine pro Monat  am Wochenende aufzu-
teilen, entschloss sich aber schließlich wieder zur komprimierten - nunmehr 
vierten - Radlerwoche. Vom 2. bis 8. August wird es also erneut heißen: „Auf 
die Pedale - fertig los“ .

Helmut P. Schuh hofft, dass an dieser Woche - wie von Anfang an gedacht 
- auch Urlauber teilnehmen. So möchte der Organisator insbesondere das 
Übernachtungsgewerbe im Landkreis ermuntern, für diese Veranstaltung 
werben. Bei der stehen wieder „Fitness, Kultur, Benefiz und Genuss“  im 
Vordergrund. Landrat Helmut Weiß hat die Schirmherrschaft übernommen.

"Kulturelle Akzente"

Am meisten Kopfzerbrechen habe ihm der Bereich Kultur bereitet, berichtet Helmuth P. Schuh, da er auf 
jeden Fall auch wieder kulturelle Glanzpunkte setzen wolle. Schwierig sei dabei der auf  maximal 40 bis 50 
Kilometer begrenzte Radius, in dem ja auch immer wieder etwas Neues dabei sein sollte. Für die Radlerwo-
che Anfang August kündigt er „wieder sehr interessante Ziele und kulturelle Akzente“.

Auch der beliebte  Einkehrschwung wird nicht fehlen und es werden erneut tolle Preise zu gewinnen sein. 
Drei davon werden täglich zum Tourausklang bei Kaffe und Kuchen verlost und am Ende der Aktion noch mal 
alle Startkarten in der Lostrommel sein, wenn als Hauptpreis eine dreitägige Berlin-Reise für zwei Personen 
gezogen wird; erneut gespendet von Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt.

Die Höhe der täglichen Startgeldspende bleibt auch bei fünf Euro, die täglich von einen Tourpaten verdoppelt 
werden. Der Organisator hofft, dass er auch in diesem Jahr für sein Projekt genügend Sponsoren findet, da-
mit die hohen Logistikkosten, wie beispielsweise der kulturelle Bereich, die Versicherungsleistungen sowie 
Druckkosten finanziert werden können. Denn die eingenommenen Startgeldspenden sollen wie immer zu 
100 Prozent den sozialen Organisationen zu Gute kommen 
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Politiker kicken
bei Kirchweih
Spiel am Sonntag in Ipsheim

IPSHEIM – Für den Kirch-
weihsonntag am 17. Mai in Ips-
heim hat der Landtagsabge-
ordnete und ehemalige Bürger-
meister der Weinbaugemeinde,
Hans Herold, ein Fußballspiel
organisiert. Es beginnt um 15.30
Uhr am Sportplatz in Ipsheim.

Der Politiker hat eine „bunte
Truppe“ zusammengestellt, die
gegen die starke Alte-Herren-
Mannschaft des FSV-Ipsheim
antreten wird, welche überwie-
gend aus ehemaligen Spielern
der ersten Mannschaft besteht.
Dies teilte das Büro des Land-
tagsabgeordneten Hans Herold
jetzt mit.
Der Elf von Hans Herold wer-

den folgende Spieler angehö-
ren: Toni Winkler (ehemals Tor-
hüter des TSV Vestenbergs-
greuth), Julian Schäf (Spieler der
Regionalligamannschaft Seli-
genporten und ehemals Spieler
der SpVgg Greuther Fürth und
des FSV Ipsheim), Sven Kraft
(Torhüter des TSV Neu-
stadt/Aisch).
Seitens der Politik wirken mit:

Bezirks- und Kreisrat Ronald
Reichenberg sowie die ersten
und stellvertretenden Bürger-
meister Bernhard Kisch (Bad
Windsheim), Claus Seifert
(Scheinfeld), Werner Stieglitz
(Markt Erlbach), Matthias Horn
(Weigenheim), Stephan Popp
(Uffenheim) und Stadtrat Jür-
gen Heckel (Bad Windsheim) so-
wie der Organisator, Landtags-
abgeordneter Hans Herold. Die
Herold-Mannschaft wird ver-
stärkt vom Landratsamtsmitar-
beiter Jürgen Aumüller (TSV
Marktbergel).
Den Anstoß nehmen Bun-

deslandwirtschaftsminister
Christian Schmidt aus Obern-
zenn und Landrat Helmut Weiß
gemeinsam mit MdL Hans He-
rold und Bezirksrat Marco Kist-
ner vor.

Der Strampler für die gute Sache
Helmuth P. Schuh organisiert seit 15 Jahren Benefizaktionen, bei denen sich (fast) alles um das Zweirad dreht
NEUSTADT – Natürlich ist er ein

Verrückter. Ein positiv Verrückter.
Eine andere Beschreibung würde er
wahrscheinlich auch entrüstet ab-
lehnen, denn wenn sich Helmuth P.
Schuh mal in eine Angelegenheit
verbissen hat, dann lässt er auch
nicht mehr locker – egal, wie sehr
er dafür „strampeln“ muss. Denn
schließlich ist genau dies ja auch
sein Thema: Das Strampeln. Ge-
nauer gesagt: Das Strampeln in
Franken. Vor 15 Jahren hat der
überaus rüstige Rentner mit einer
Leidenschaft fürs Velo diese Bene-
fizaktion ins Leben gerufen – ein
Ende ist nicht absehbar. Zum
Glück.

Begonnen hatte alles im Sommer
1999 mit einer Fahrt nach Limoges,
der Partnerstadt von Fürth. Das al-
lerdings, so Schuh im Rückblick, sei
„noch keine richtige Benefizfahrt“
gewesen, denn es gab zum Start le-
diglich einen Promi-Trimmradwett-
bewerb und für das Kinderheim St.
Michael „nur“ eine Spende von 600
Mark.
Richtig los ging es dann erst im

Juli 2000. Unter dem Motto: „7320
Kilometer gegen den Krebs“ radel-
ten eine Frau und neun Männer zur
Tour de France nach Freiburg. Diese
Aktion erhielt auf Anhieb riesigen
Zuspruch; mit über 63000 Mark
konnte für die Onkologische Abtei-
lung, die auch in der Neustädter Kli-
nik einen Standort unterhält, ein
hochwertiges Labormikroskop an-
geschafft werden. Weiter ging es
Schlag auf Schlag – die Kinderarche
in Fürth bekam einen neuen Trans-
portbus. Die Kinderklinik in Fürth,
die Lebenshilfe-Kreisvereinigung in
Nürnberg, Fürth und Bad Winds-

heim wurden ebenfalls unterstützt.
2005 wurde mit dem „Giro del Ge-
mellaggio“ von Montespertoli nach
Neustadt mit über 11000 Euro die
Klinik in Neustadt bedacht. 2007
schwitzten mehr als 1000 Pedalritter
bei den Mittelfränkischen Trimm-
radmeisterschaften zu Gunsten der
Lebenshilfe. Und 2008 bei der Tour
de Franken traten 20 Franzosen und
zehn deutsche Radler kräftig in die
Pedale – über 12000 Euro an Spen-
den wurden im Ansbacher Bezirks-
rathaus anschließend übergeben.
Zum zehnten „Benefizaktionsge-

burtstag“ hatte sich der Organisator
dann etwas ganz Besonderes ausge-
dacht. Ab Mitternacht wurde bis zum
Morgen nonstop auf einem Trimm-
rad gestrampelt. Genau um 9 Uhr
und neun Minuten stoppte die
Trimmrad-Schwungscheibe und es
waren über 5000 Euro in der Spen-

denkasse. Ob’s an der Anstrengung
lag? Eigentlich wollte Helmuth P.
Schuh nämlich nach der kräftezeh-
renden Nachtaktion aufhören und
tatsächlich findet sich im Jahr 2010
auch nichts im penibel geführten Ar-
chiv. Doch schon 2011, Schuh durfte
sich mittlerweile als Ruheständler
bezeichnen, packte es ihn erneut und
und er erfand die heute beliebte Ak-
tion „Strampeln in Franken“.
Jeweils im August für eine Woche

stehen dabei die vier Attribute: „Fit-
ness, Kultur, Benefiz und Genuss“
im Vordergrund. Mit täglichen Rad-
wanderungen und einer Startgeld-
spende in Höhe von fünf Euro der
Teilnehmer sowie einer Verdoppe-
lung durch „Tourpaten“ – die örtli-
che Geschäftswelt ließ sich nicht
lumpen – kamen seitdem über 20000
Euro zusammen, die an Kindergär-
ten oder andere soziale Einrichtun-

gen flossen. Summa summarum, so
hat es Schuh nun ausgerechnet, wur-
den in diesen 15 Jahren rund 170 000
Euro an Spenden „eingefahren“. Ein
bisschen stolz sei er durchaus da-
rauf, dass niemals auch nur ein ein-
ziger Cent für irgendwelche Logis-
tik- oder Verwaltungskosten abgezo-
gen werden musste. Alle Kilometer-
gelder, Startgeldspenden und
Trimmradpreisgelder seien zu 100
Prozent an die Begünstigten gegan-
gen. „Es hat unglaublich viel Spaß
und Freude bereitet, diese Aktionen
zu organisieren“, sagt Helmuth P.
Schuh heute.
Hinzu kommen viele kleine Anek-

doten und Erlebnisse, die so manche
Fahrt unvergesslich machen. Der ge-
plante Eintrag ins Goldene Buch der
Stadt Limoges beispielsweise, als der
Schlüssel für jenen Schrank, in dem
das Buch aufbewahrt war, nicht mehr

aufzutreiben war. Der Eintrag wurde
am nächsten Tag nachgeholt. Oder
jener Tag, an dem sich Schuh mit ei-
ner Hotelschlüsselkarte, die die Auf-
passer für eine Presseakkreditierung
hielten, ins Fahrerlager der Tour de
France schlich, um dort Autogram-
me seiner Idole zu sammeln. Leider
wurde er von der Polizei „enttarnt“
und nur dem Eingreifen des deut-
schen Radsportpräsidenten Rudolf
Scharping verdankte er es, nicht ver-
haftet worden zu sein. In Neustadts
Partnerstadt Montespertoli, so erin-
nert sich Schuh, seien seine Gruppe
und er einst zum Pizza-Essen einge-
laden worden. 50 der belegten italie-
nischen Fladen habe das hungrige
Dutzend vertilgt – „die Italiener ha-
ben ganz schön geschaut, was wir so
verdrücken konnten“.

„Tour de Berlin“
für 2016 angedacht
Am kommenden Montag wird

Schuh die diesjährige Strampeln-in-
Franken-Aktion vorstellen (Bericht
folgt), doch auch für 2016 hat er
schon Pläne geschmiedet. Sollte er
fit bleiben, will er sich mit einer
„Tour de Berlin“ einen persönlichen
Wunsch erfüllen. Bei dieser Fahrt
will er jeden geradelten Kilometer
für einen guten Zweck „verkaufen“
und zusätzlich soll in den Etappen-
orten jeweils eine Jedermann-Tour
stattfinden. Die Startgeldspenden
sowie die angepeilte Verdoppelung
durch Tourpaten sollen den Kinder-
gärten vor Ort zu Gute kommen.
Schuh? Der Verrückte mit dem

Fahrrad. Sollte man sich dereinst mit
diesen Worten an Helmuth P. Schuh
erinnern, würde ihn dies sicherlich
stolz machen. Zu Recht.

PATRICK LAUER

Weit herumgekommen ist Helmuth P. Schuh mit seinen Benefiztouren. Hier
macht seine Gruppe Rast auf dem Brenner. Fotos: privat

Helm und wetterfeste Kleidung: An-
ders trifft man Schuh nur selten an.

Bewegung in und
um den Kreisel
Minister schaltet sich ein

NEUSTADT (pat) – Immer mehr
Bewegung kommt in die Angele-
genheit „Neustädter Kreisel“. Die in
den vergangenen Wochen viel kriti-
sierte Verengung der Fahrspur
durch Leitschwellen beschäftigte
nun auch das Büro des Innenmi-
nisters. Das Ergebnis der dortigen
Beratungen liegt nun vor.

Wie der CSU-Landtagsabgeordne-
te Hans Herold jetzt mitteilt, habe er
auf seine Anfrage hin ein Antwort-
schreiben des persönlichen Referen-
ten von Innenminister Joachim
Herrmann erhalten. Darin wird zum
einen auf die vom Staatlichen Bau-
amt bereits in die Wege geleitete
„Sofortmaßnahme“ verwiesen, wo-
nach die Fahrbahn des Kreisels ges-
tern von zuletzt 5,80 Metern auf 6,50
Meter verbreitert wurde, um eine
verbesserte Verkehrsabwicklung zu
gewährleisten. Das ministerielle Bü-
ro bezieht sich damit vor allem auf
die unlängst in der FLZ geschilder-
ten Probleme des Schwerlastver-
kehrs beim Einfädeln. Ganz konkret
nimmt das Schreiben dann noch-
mals Bezug auf den FLZ-Bericht:
„Weiterhin wurde das Staatliche
Bauamt Ansbach aufgefordert, un-
verzüglich die Initiative für einen
Runden Tisch mit Vertretern des
Landratsamtes, der Polizei, der Ge-
meinden Neustadt und Diespeck und
weiteren Vertretern (z.B. ortsansäs-
sige Unternehmer mit Lkw-Verkehr)
zu ergreifen. Nach einem Pressebe-
richt vom 13. Mai hat auch der Leiter
der Polizeiinspektion Neustadt einen
solchen Runden Tisch angeregt.“
Ziel aller Maßnahmen müsse es

sein, so das Ministerium, „insbeson-
dere die Erfahrungen der letzten Wo-
chen eingehend zu analysieren und
geeignete Abhilfemaßnahmen für
die vorhandenen Defizite möglichst
einvernehmlich festzulegen“. Im
Einzelnen werden dabei die Unfall-
gefahren, aber auch die Staubildun-
gen genannt. Auch die zuletzt aufge-
worfene Frage, ob bereits ein Neu-
bau der Fahrbahndecke ein Prob-
lemlöser sein könne, soll angespro-
chen werden.

Von hellwachen Franken gegründet
Wahlen bei der Bezirksversammlung der Senioren-Union – „Größte Kraft in Europa“

WILHELMSDORF (gs) – Die Se-
nioren-Union hatte dieser Tage ihre
Bezirksversammlung mit Neuwah-
len in Wilhelmsdorf. Bezirksvorsit-
zender Manfred Hopfengärtner hieß
zu dieser Versammlung 58 Dele-
gierte willkommen.

Dr. Jürgen Schmidt vom thüringi-
schen Nachbarverband beschwor die
guten Kontakte. Die Treffs seien zu
einer Tradition geworden. So könne
am 30. September das zehnjährige
Bestehen der Partnerschaft in Möd-
lareuth gefeiert werden. Bürger-
meister Peter Müller stellte die Ge-
meinde Wilhelmsdorf als Wachs-
tumskommune im Landkreis heraus
und warf einen Blick auf die Entste-
hungsgeschichte durch die Huge-
notten im Jahre 1686.
Hopfengärtner berichtete von 632

Mitgliedern der Senioren-Union im
Bezirk, bayernweit seien es (außer
Nürnberg, Fürth, Schwabach) 11359
Personen. Auch er hob die Freund-
schaft mit Thüringen hervor und
ging auf das Treffen 2014 in Bam-
berg und das Jahr zuvor in Greiz ein.
Der Vorsitzende hieß als Gastrefe-

rentin die Vizepräsidentin der euro-
päischen Senioren-Union und stell-
vertretende Landesvorsitzende der
Senioren-Union in Bayern, Elke
Garzcyk, willkommen. Sie referierte
über „Die Geschichte der Senioren-
Union in Bayern und der Senioren-
Union Europa“. Zunächst stellte sie
fest, sie stehe an der Wiege einer Se-
nioren-Union, die 1995 in Mittelfran-
ken von „hellwachen Franken“ ge-
gründet wurde und nannte den
Gründungskongress der Europäi-
schen Senioren-Union (ESU), der
1995 in Madrid stattfand. Die ESU
werde nachhaltig von der Mutteror-
ganisation, der Europäischen Volks-
partei, unterstützt und wolle Anwalt
für alle Anliegen der Seniorinnen
und Senioren und Schwächeren in
Europa sein. „Wir sind in 24 Staaten
der EU vertreten“, sagte sie.
Mit 1,1 Millionen Mitgliedern sei

man „die größte Kraft in der EU“.
Das Europäische Parlament nahm
folgende Entschließung an: „Die Ge-

sellschaft kann nicht auf Wissen und
Erfahrungen Älterer verzichten, weil
das eine ungeheure Verschwendung
wäre”, so Garzcyk. Unverletzlichkeit
der Person, angemessener Wohn-
raum, Bewegungsfreiheit, angemes-
sene Ernährung, Hygiene und res-
pektvolle Behandlung hat sich die
ESU auf die Agenda geschrieben.
Die Neuwahlen des Bezirksvor-

stands brachten für die nächsten
zwei Jahre folgendes Ergebnis: Vor-
sitzender bleibt Manfred Hopfen-
gärtner (Erlangen), seine vier Stell-
vertreter sind Professor Dr. Bernd
Schulze (Roth), Rudolf Christian
Bangert (Erlangen-Höchstadt) Ro-
land Hegendörfer (Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim) und Christian No-
wak (Erlangen). Schatzmeister ist
künftig Reinhard Wagner (Erlangen-
Höchstadt), Schriftführer Karl-Heinz
Streidl (Roth).
Sieben weitere Vorstandsmitglie-

der sind Reinhard Brüger (Ansbach-
Land), Richard Geuder (Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim), Gud-
run Müller (Erlangen-Höchstadt),
Heinz Schmeida Roth, Jürgen
Schulze (Ansbach-Stadt), Erwin Seitz
(Ansbach-Land) und Dr. Hans-Joa-

chim Tkotz (Erlangen). Danach
streifte der Mitgründer der Senioren-
Union im Landkreis, Roland Hegen-
dörfer, die Streiks der Lokomotiv-
führer, wobei er die Frage stellte, ob
die Privatisierung der Bahn eine gu-
te Idee gewesen sei. In Sachen Kin-
dertagesstätten kritisierte er die
„Hetze“ der SPD gegen das Betreu-
ungsgeld.

Der Vorstand (von links): Reinhard Wagner, Christian Nowak, Rudolf Christian
Bangert, Roland Hegendörfer, Manfred Hopfengärtner, Professor Dr. Bernd
Schulze und Karl-Heinz Streidl. Fotos: Gras

Die Vizepräsidentin der Europäischen
Senioren-Union und stellvertretende
Landesvorsitzende, Elke Garzcyk.
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Ipsheimer wollen Ruhe und Tourismus
Bau einer B470-Ortsumgehung wird vom Gemeinderat angestrebt – Über die Folgen wird nachgedacht
IPSHEIM (fla) – „Danke unseren

Politikern für das Engagement für
die Ipsheimer Ortsumgehung“: Ist
es Lob oder Sarkasmus, was ein un-
übersehbares Transparent am
westlichen Ortseingang von Ips-
heim ausdrückt? Auch wenn die
Gemeinde kürzlich bei der De-
monstration in Lenkersheim für
den Bau von Ortsumgehungen im
Zuge der Bundesstraße470 nicht of-
fiziell vertreten war, ist es quasi
„amtlich“: Auch Ipsheim will eine
Verlegung der Bundesstraße aus
dem Ortsbereich heraus.

„Es existiert nach wie vor ein ein-
stimmiger Beschluss des Marktge-
meinderats für eine Ortsumgehung“,
ließ der derzeit amtierende zweite
Bürgermeister Christian Ebert der
FLZ schriftlich mitteilen – als Reak-
tion auf die bei der Demo in Len-
kersheim verbreitete Auffassung,
dass nicht alle Ipsheimer die Umge-
hung forderten. Allerdings räumt
Ebert ein, dass in der Gemeinde un-
terschiedliche Interessenlagen be-
stehen.
Im Flächennutzungsplan ist seit

vielen Jahren eine Trasse für eine
Umgehung ausgewiesen, die im
Südwesten zwischen dem Ort und
den Weinbergen unterhalb der Burg
Hoheneck verläuft. Er arbeite seit 35
Jahren im Rathaus, erinnert sich
Verwaltungsleiter Rainer Ziegler,
und schon damals sei die Trasse im
Plan enthalten gewesen. Inzwischen,
so Ziegler, habe sich im Gemeinde-
rat die Meinung durchgesetzt, dass
ein Abschneiden des Winzerorts von
seinen Weinbergen durch die Straße
nicht in Frage kommt.
Derzeit will die Gemeinde ihren

Flächennutzungsplan überarbeiten.
„Im Zuge dieses Verfahrens nutzt
der Markt Ipsheim den Weg für eine
Trassenabwägung“, erklärt Bürger-
meister Ebert. Der Gedanke dabei:
Wenn eine Umgehung komme, dann
solle sie doch auf der andern Seite
des Orts, im Norden, liegen. Um die
unterschiedlichen Interessenlagen

bei Bürgern und der heimischen
Wirtschaft mit einzubinden, wird von
Anfang an auf eine Bürgerbeteili-
gung gesetzt. In Arbeitskreisen sol-
len die Einwohner ihre Gedanken
einbringen, wie sie sich die Ent-
wicklung ihrer Gemeinde vorstellen.
Das könnte schwierig werden,

meint beispielsweise einer der Be-
troffenen, der Gastwirt Robert Krei-
selmeyer. „Wenn sich ein normaler
Bürger äußert, dann heißt es gleich,
er will sich nur profilieren.“ Statt-
dessen werde zu sehr auf die Mei-
nung der Ingenieure vertraut und
deren Vorschläge würden so über-
nommen. Für seine Gastwirtschaft –
wie er sagt, die letzte im Ort, die
noch Tagesbetrieb habe – kann er
die Folgen gar nicht abschätzen,
wenn die Blechkarawane nicht mehr
im bisherigen Maß an seiner Haus-
tür vorbeifahren würde: „Es wird
schon Geschäft wegfallen, aber ob es
existenzgefährdend würde, lasse ich
offen.“
In einem Zwiespalt steckt Bäcker-

meister und Café-Betreiber Gerhard
Merkel: „Auf der einen Seite wünscht
man sich persönlich mehr Ruhe, aber
auf der anderen Seite leben viele
Ipsheimer vom Tourismus.“ Für sein
Geschäft am Rande der Bundesstra-
ße würde er schon mit „ein paar Pro-
zentpunkten“ Umsatzeinbuße rech-
nen, sollte die Umgehung gebaut

sein. Doch er glaubt nicht, dass sie
kommt. Millionen Euro seien in den
vergangenen Jahren in die Hoch-
wasserrückhaltung im Bereich von
Aisch, Flutgraben und Tief geflos-
sen. Für eine Umgehungsstraße
müssten nun also ein gutes Dutzend
Brücken gebaut werden. „Das hätte
man vor 20 Jahren machen können.“
Sollte die B470 aber doch verlegt
werden, sei darauf zu achten, „dass
die Region davon profitiert“. So
dürften nicht Tankstellen- oder
Raststättenbetreiber von auswärts
das Geschäft an der neuen Trasse
machen.
Helmut Hofmann, Seniorchef ei-

nes Weinguts an der Ortsdurchfahrt,
sehnt sich nach mehr Ruhe und Si-
cherheit: „Wenn nachts leere Last-
züge über die Kanaldeckel donnern,
dann steht man senkrecht im Bett.“
Deshalb hat die Familie einen Zu-
schuss für den Einbau von Lärm-
schutzfenstern beantragt – und für
einige, aber nicht alle Fenster zuge-
sagt bekommen. Schwierig ist es
auch, aus dem Hof auf die Bundes-
straße hinauszufahren, was wegen
der Unübersichtlichkeit und dem
hohen Tempo der ortseinwärts fah-
renden Verkehrsteilnehmer häufig
zu kritischen Situationen führe. Gro-
ße wirtschaftliche Einbußen durch
eine Ortsumgehung befürchtet er in-
des nicht: „Wir sind seit 25 Jahren

im Geschäft und leben von unseren
Stammkunden.“ Warum im Ips-
heimer Rathaus eine Demonstration
wie in Lenkersheim, für die der
Durchgangsverkehr zeitweise lahm
gelegt wird, nicht als zielführend be-
trachtet wird, formulierte amtieren-

der Bürgermeister Christian Ebert
so: „In einer Zeit, in der die Bürger
durch Bahnstreik und Kita-Streik
belastet sind, hält sich Ipsheim mit
der zusätzlichen Behinderung der
nicht für die Situation direkt verant-
wortlichen Autofahrer zurück.“

Ipsheim will die Verlegung der Bundesstraße B470 aus dem Ort heraus, man
macht sich aber auch Gedanken über möglicherweise negative Folgen für die
vom Tourismus profitierende Gemeinde. Ob das Plakat am westlichen Orts-
rand (Bild) oben) lobt oder tadelt, bleibt wohl dem Betrachter überlassen. Fakt
ist: Manchmal kann es in der mit mehreren 90-Grad-Kurven versehenen Orts-
durchfahrt recht eng zugehen (Bild unten). Fotos: F. Lauer

Anerkennung durch die Prominenz
Helmuth P. Schuh präsentierte die vierte Auflage der Aktion „Strampeln in Franken“

NEUSTADT-BIRKENFELD (bl) –
Über 50 Gäste fanden sich bei Sekt
und Häppchen im hochmodernen
Neubau eines Birkenfelder Matra-
zenherstellers ein – einen so großen
Bahnhof hatte es für Benefizaktio-
nen des Fahrrad-Enthusiasten Hel-
muth P. Schuh bis dato noch nicht
gegeben. Den Rahmen nutzte der
Neustädter, um den Etappen-Plan
der vierten Radwander-Woche
„Strampeln in Franken“ zu präsen-
tieren, die vom 2. bis zum 8. August
stattfinden wird.

Seit 1999 stellt Schuh immer wie-
der neue Aktionen auf die Beine, für
die er Unterstützung von Sponsoren
sucht, um Geld für meist soziale Ein-
richtungen sammeln zu können (die
FLZ berichtete). Mehrere Tausend
Euro sollen es auch dieses Jahr wie-
der sein, wenn es in sieben Etappen
auf geführten Touren quer durch den
Landkreis geht. Mitfahren kann je-
der mit einem verkehrssicheren
Fahrrad. Pro Tour sind fünf Euro
„Startgeldspende“ zu zahlen, die von
Sponsoren verdoppelt werden – und
letztlich hauptsächlich diversen Kin-
dergärten in Neustadt und Schein-
feld zugute kommen.

Erfreut
über „feudale Plattform“
Passenderweise gab es bei der Prä-

sentationsveranstaltung eine Ge-
sangseinlage der Kita „Kleine Welt“
aus Schauerheim. Zuvor gab es auch
noch einen einstündigen Rundgang
über das neu gestaltete Firmenge-
lände des gastgebenden Unterneh-
mens. „So eine feudale Plattform
hatte ich bisher noch nicht“, gab
Schuh angesichts des Rahmens zu.
Die zahlreichen Ehrengäste betrach-
teten dies allerdings als durchaus
angebracht. Landtagsabgeordnete

Gabi Schmidt erklärte: „Das haben
Sie sich verdient. Sie bringen Dinge
zusammen, die erstmal nicht unbe-
dingt zusammenpassen.“ Wichtig ist
Schuh bei der Randwander-Woche
nämlich die Verbindung zwischen
Bewegung, Geselligkeit und Kultur.
Die Etappen haben immer ein Mu-

seum als Anlaufstation oder warten
mit einer besonderen Stadtführung
auf, wie am 8. August in Neustadt.
Die Windsheimer Etappe mit Start
und Ziel bei der Kiliani-Klinik (6.
August) führt über die Burg Hohe-
neck bei Ipsheim nach Neustadt und
wieder zurück. Bereits tags zuvor
geht es von Neustadt aus in den
Windsheimer Ortsteil Oberntief, wo
ein Besuch des Frohsinnshofs an-
steht – gefolgt vom „Einkehr-
schwung“. Denn auch den gibt es bei

jeder Tour, bevor es wieder zurück
zum Startort geht.
Landrat Helmut Weiß als Schirm-

herr der Aktion lobte Schuhs „groß-
artige Aktion“ mit ihrer Werbewirk-
samkeit für den Landkreis und den
Radsport sowie ihrem Benefizcha-
rakter: „Diese Einrichtungen sind
wichtig für uns und können die Un-
terstützung gut gebrauchen.“ Das
Geld von der Windsheimer Etappe
kommt der Flüchtlingshilfe der Ca-
ritas zugute.

Erster Start
am Sonntag, 2. August
Der Startschuss fällt am Sonntag,

2. August, mit der Fahrt von Die-
tersheim, Neustadt und Scheinfeld
aus nach Frankfurt (an der Hecke),
wo es einen Radler-Gottesdienst ge-
ben wird. Am Montag geht es von
Neustadt aus nach Schornweisach,
wo ein Bus die Radler nach Vesten-
bergsgreuth in den Martin-Bauer-
Kräutergarten bringt. Neustadt ist
auch am 3. August der Startort, wenn
eine Stadtführung in Höchstadt der
Höhepunkt ist. Die vorletzte Etappe
am 7. August startet in Dachsbach
und Uehlfeld und führt zur Brauerei-
Besichtigung – und zufälligerweise
auch Kirchweih – nach Pahres.
Zum Abschluss ist eine Tour um

Neustadt geplant, bei der dann auch
unter allen Teilnehmern Preise ver-
lost werden. Als ersten Preis gibt es
eine dreitägige Reise nach Berlin.
Außerdem werden täglich beim so-
genannten Tourausklang – Stichwort
Geselligkeit – noch drei weitere Prei-
se unter den Teilnehmern verlost.
Da die Teilnehmerplätze begrenzt

sind, empfiehlt Helmut P. Schuh un-
bedingt eine Anmeldung. Entspre-
chende Infos dazu finden sich im In-
ternet unter www.strampeln-in-fran-
ken.de

Ein Mann, ein Fahrrad, eine Aktion:
Helmuth P. Schuh präsentierte die
vierte Auflage seiner Aktion „Stram-
peln in Franken“. Foto: B. Lauer

Angst vor Räude
Tierseuche im Landkreis

NEUSTADT – Mit Besorgnis
registriert der Jägerverein
Neustadt Meldungen der Jagd-
pächter, räudige Füchse in ih-
ren Revieren geortet zu haben.
Dies sei sehr bedenklich, da die
Räude eine hochansteckende
Krankheit ist, die über direkten
oder indirekten Kontakt mit
erkrankten Tieren übertragen
wird. Der indirekte Kontakt ist
jeder von den Tieren zurückge-
legte Weg.

Besonders gefährdet seien
auch Haustiere. Sie könnten zu-
dem die Räude durch Kontakt
zum Menschen auf diesen über-
tragen. Bei Haustieren und
Menschen, so die Mitteilung des
Jägervereins, gebe es zwar gute
Therapiemöglichkeiten, den-
noch gelte: „Vorbeugung ist bes-
ser.“ Deshalb dürfe man derzeit
Hunde und Katzen nicht un-
kontrolliert durch die Gegend
streifen lassen. In Wald oder
Buschnähe werde ausdrücklich
empfohlen, den Hund anzulei-
nen.
Für die Jägerschaft sowie aus

Sicht des Tierschutzes gelte es
nun, den Seuchenzug einzu-
dämmen, indem man sichtlich
erkranktes Wild vorrangig dezi-
miert und der erhöhten Fuchs-
population entgegenwirkt. Wer
bei Spaziergängen in der Natur
ein an der Räude erkranktes Tier
findet, der dürfe dieses nicht be-
rühren und solle sofort das Ve-
terinäramt, den zuständigen Re-
vierpächter oder die Polizei ver-
ständigen. Meldungen über
Räudefälle nimmt der Vorstand
des Jägervereins Neustadt per E-
Mail an vorstand@jaegerverein-
nea.de entgegen.

Geldsegen
Zuschuss für drei Gemeinden

MÜNCHEN / NEUSTADT (pat) –
Drei Kommunen im Landkreis Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim profi-
tieren in diesem Jahr vom soge-
nannten Zentrenprogramm der
Bund-Länder-Städtebauförderung.
Insgesamt erhalten sie 750000 Euro.
zusätzliche Mittel.

„In diesem Jahr können wir 21
Städte und Gemeinden in Mittel-
franken mit 5,4 Millionen Euro von
Bund und Freistaat unterstützen.
Zusammen mit den kommunalen Ei-
genanteilen stehen den Programm-
kommunen damit neun Millionen
Euro zur Verfügung“, teilte Innen-
und Bauminister Joachim Herrmann
anlässlich der Zuteilung der Mittel
an die Programmkommunen mit.
„Drei Gemeinden im Landkreis Neu-
stadt a.d. Aisch – Bad Windsheim
profitieren von diesem Programm
und erhalten eine hohe Förderung“,
erklärte der hiesige Stimmkreisab-
geordnete Hans Herold. Im einzel-
nen handelt es sich um Bad Winds-
heim, Uehlfeld und Langenfeld.
Wie Herold mitteilte, erhalte die

Marktgemeinde Uehlfeld die Mittel
für die Sanierung und Umwandlung
einer bestehenden Scheune zu einer
kommunalen Energiezentrale – ins-
gesamt ein Zuschuss von 240000 Eu-
ro. „Ich freu’ mich unbandig“, er-
klärte dazu Uehlfelds Bürgermeister
Werner Stöcker gegenüber der FLZ.
Er finde es großartig, dass der Frei-
staat die Energiewende im Blick ha-
be. Langenfeld wird mit 210000 Euro
für Verbesserungen im Ortskern be-
dacht, was Bürgermeister Reinhard
Streng ebenfalls „hoch erfreut“ zur
Kenntnis nahm. „Angesichts unserer
Großprojekte, deren Finanzierung
sehr schwer ist, ist dieser Geldsegen
für uns zwingend notwendig.“ Wei-
tere 300000 Euro gehen an die Stadt
Bad Windsheim für Sanierungs-
maßnahmen in der Altstadt.
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„Es existiert nach wie vor ein ein-
stimmiger Beschluss des Marktge-
meinderats für eine Ortsumgehung“,
ließ der derzeit amtierende zweite
Bürgermeister Christian Ebert der
FLZ schriftlich mitteilen – als Reak-
tion auf die bei der Demo in Len-
kersheim verbreitete Auffassung,
dass nicht alle Ipsheimer die Umge-
hung forderten. Allerdings räumt
Ebert ein, dass in der Gemeinde un-
terschiedliche Interessenlagen be-
stehen.
Im Flächennutzungsplan ist seit

vielen Jahren eine Trasse für eine
Umgehung ausgewiesen, die im
Südwesten zwischen dem Ort und
den Weinbergen unterhalb der Burg
Hoheneck verläuft. Er arbeite seit 35
Jahren im Rathaus, erinnert sich
Verwaltungsleiter Rainer Ziegler,
und schon damals sei die Trasse im
Plan enthalten gewesen. Inzwischen,
so Ziegler, habe sich im Gemeinde-
rat die Meinung durchgesetzt, dass
ein Abschneiden des Winzerorts von
seinen Weinbergen durch die Straße
nicht in Frage kommt.
Derzeit will die Gemeinde ihren

Flächennutzungsplan überarbeiten.
„Im Zuge dieses Verfahrens nutzt
der Markt Ipsheim den Weg für eine
Trassenabwägung“, erklärt Bürger-
meister Ebert. Der Gedanke dabei:
Wenn eine Umgehung komme, dann
solle sie doch auf der andern Seite
des Orts, im Norden, liegen. Um die
unterschiedlichen Interessenlagen

bei Bürgern und der heimischen
Wirtschaft mit einzubinden, wird von
Anfang an auf eine Bürgerbeteili-
gung gesetzt. In Arbeitskreisen sol-
len die Einwohner ihre Gedanken
einbringen, wie sie sich die Ent-
wicklung ihrer Gemeinde vorstellen.
Das könnte schwierig werden,

meint beispielsweise einer der Be-
troffenen, der Gastwirt Robert Krei-
selmeyer. „Wenn sich ein normaler
Bürger äußert, dann heißt es gleich,
er will sich nur profilieren.“ Statt-
dessen werde zu sehr auf die Mei-
nung der Ingenieure vertraut und
deren Vorschläge würden so über-
nommen. Für seine Gastwirtschaft –
wie er sagt, die letzte im Ort, die
noch Tagesbetrieb habe – kann er
die Folgen gar nicht abschätzen,
wenn die Blechkarawane nicht mehr
im bisherigen Maß an seiner Haus-
tür vorbeifahren würde: „Es wird
schon Geschäft wegfallen, aber ob es
existenzgefährdend würde, lasse ich
offen.“
In einem Zwiespalt steckt Bäcker-

meister und Café-Betreiber Gerhard
Merkel: „Auf der einen Seite wünscht
man sich persönlich mehr Ruhe, aber
auf der anderen Seite leben viele
Ipsheimer vom Tourismus.“ Für sein
Geschäft am Rande der Bundesstra-
ße würde er schon mit „ein paar Pro-
zentpunkten“ Umsatzeinbuße rech-
nen, sollte die Umgehung gebaut

sein. Doch er glaubt nicht, dass sie
kommt. Millionen Euro seien in den
vergangenen Jahren in die Hoch-
wasserrückhaltung im Bereich von
Aisch, Flutgraben und Tief geflos-
sen. Für eine Umgehungsstraße
müssten nun also ein gutes Dutzend
Brücken gebaut werden. „Das hätte
man vor 20 Jahren machen können.“
Sollte die B470 aber doch verlegt
werden, sei darauf zu achten, „dass
die Region davon profitiert“. So
dürften nicht Tankstellen- oder
Raststättenbetreiber von auswärts
das Geschäft an der neuen Trasse
machen.
Helmut Hofmann, Seniorchef ei-

nes Weinguts an der Ortsdurchfahrt,
sehnt sich nach mehr Ruhe und Si-
cherheit: „Wenn nachts leere Last-
züge über die Kanaldeckel donnern,
dann steht man senkrecht im Bett.“
Deshalb hat die Familie einen Zu-
schuss für den Einbau von Lärm-
schutzfenstern beantragt – und für
einige, aber nicht alle Fenster zuge-
sagt bekommen. Schwierig ist es
auch, aus dem Hof auf die Bundes-
straße hinauszufahren, was wegen
der Unübersichtlichkeit und dem
hohen Tempo der ortseinwärts fah-
renden Verkehrsteilnehmer häufig
zu kritischen Situationen führe. Gro-
ße wirtschaftliche Einbußen durch
eine Ortsumgehung befürchtet er in-
des nicht: „Wir sind seit 25 Jahren

im Geschäft und leben von unseren
Stammkunden.“ Warum im Ips-
heimer Rathaus eine Demonstration
wie in Lenkersheim, für die der
Durchgangsverkehr zeitweise lahm
gelegt wird, nicht als zielführend be-
trachtet wird, formulierte amtieren-

der Bürgermeister Christian Ebert
so: „In einer Zeit, in der die Bürger
durch Bahnstreik und Kita-Streik
belastet sind, hält sich Ipsheim mit
der zusätzlichen Behinderung der
nicht für die Situation direkt verant-
wortlichen Autofahrer zurück.“

Ipsheim will die Verlegung der Bundesstraße B470 aus dem Ort heraus, man
macht sich aber auch Gedanken über möglicherweise negative Folgen für die
vom Tourismus profitierende Gemeinde. Ob das Plakat am westlichen Orts-
rand (Bild) oben) lobt oder tadelt, bleibt wohl dem Betrachter überlassen. Fakt
ist: Manchmal kann es in der mit mehreren 90-Grad-Kurven versehenen Orts-
durchfahrt recht eng zugehen (Bild unten). Fotos: F. Lauer

Anerkennung durch die Prominenz
Helmuth P. Schuh präsentierte die vierte Auflage der Aktion „Strampeln in Franken“

NEUSTADT-BIRKENFELD (bl) –
Über 50 Gäste fanden sich bei Sekt
und Häppchen im hochmodernen
Neubau eines Birkenfelder Matra-
zenherstellers ein – einen so großen
Bahnhof hatte es für Benefizaktio-
nen des Fahrrad-Enthusiasten Hel-
muth P. Schuh bis dato noch nicht
gegeben. Den Rahmen nutzte der
Neustädter, um den Etappen-Plan
der vierten Radwander-Woche
„Strampeln in Franken“ zu präsen-
tieren, die vom 2. bis zum 8. August
stattfinden wird.

Seit 1999 stellt Schuh immer wie-
der neue Aktionen auf die Beine, für
die er Unterstützung von Sponsoren
sucht, um Geld für meist soziale Ein-
richtungen sammeln zu können (die
FLZ berichtete). Mehrere Tausend
Euro sollen es auch dieses Jahr wie-
der sein, wenn es in sieben Etappen
auf geführten Touren quer durch den
Landkreis geht. Mitfahren kann je-
der mit einem verkehrssicheren
Fahrrad. Pro Tour sind fünf Euro
„Startgeldspende“ zu zahlen, die von
Sponsoren verdoppelt werden – und
letztlich hauptsächlich diversen Kin-
dergärten in Neustadt und Schein-
feld zugute kommen.

Erfreut
über „feudale Plattform“
Passenderweise gab es bei der Prä-

sentationsveranstaltung eine Ge-
sangseinlage der Kita „Kleine Welt“
aus Schauerheim. Zuvor gab es auch
noch einen einstündigen Rundgang
über das neu gestaltete Firmenge-
lände des gastgebenden Unterneh-
mens. „So eine feudale Plattform
hatte ich bisher noch nicht“, gab
Schuh angesichts des Rahmens zu.
Die zahlreichen Ehrengäste betrach-
teten dies allerdings als durchaus
angebracht. Landtagsabgeordnete

Gabi Schmidt erklärte: „Das haben
Sie sich verdient. Sie bringen Dinge
zusammen, die erstmal nicht unbe-
dingt zusammenpassen.“ Wichtig ist
Schuh bei der Randwander-Woche
nämlich die Verbindung zwischen
Bewegung, Geselligkeit und Kultur.
Die Etappen haben immer ein Mu-

seum als Anlaufstation oder warten
mit einer besonderen Stadtführung
auf, wie am 8. August in Neustadt.
Die Windsheimer Etappe mit Start
und Ziel bei der Kiliani-Klinik (6.
August) führt über die Burg Hohe-
neck bei Ipsheim nach Neustadt und
wieder zurück. Bereits tags zuvor
geht es von Neustadt aus in den
Windsheimer Ortsteil Oberntief, wo
ein Besuch des Frohsinnshofs an-
steht – gefolgt vom „Einkehr-
schwung“. Denn auch den gibt es bei

jeder Tour, bevor es wieder zurück
zum Startort geht.
Landrat Helmut Weiß als Schirm-

herr der Aktion lobte Schuhs „groß-
artige Aktion“ mit ihrer Werbewirk-
samkeit für den Landkreis und den
Radsport sowie ihrem Benefizcha-
rakter: „Diese Einrichtungen sind
wichtig für uns und können die Un-
terstützung gut gebrauchen.“ Das
Geld von der Windsheimer Etappe
kommt der Flüchtlingshilfe der Ca-
ritas zugute.

Erster Start
am Sonntag, 2. August
Der Startschuss fällt am Sonntag,

2. August, mit der Fahrt von Die-
tersheim, Neustadt und Scheinfeld
aus nach Frankfurt (an der Hecke),
wo es einen Radler-Gottesdienst ge-
ben wird. Am Montag geht es von
Neustadt aus nach Schornweisach,
wo ein Bus die Radler nach Vesten-
bergsgreuth in den Martin-Bauer-
Kräutergarten bringt. Neustadt ist
auch am 3. August der Startort, wenn
eine Stadtführung in Höchstadt der
Höhepunkt ist. Die vorletzte Etappe
am 7. August startet in Dachsbach
und Uehlfeld und führt zur Brauerei-
Besichtigung – und zufälligerweise
auch Kirchweih – nach Pahres.
Zum Abschluss ist eine Tour um

Neustadt geplant, bei der dann auch
unter allen Teilnehmern Preise ver-
lost werden. Als ersten Preis gibt es
eine dreitägige Reise nach Berlin.
Außerdem werden täglich beim so-
genannten Tourausklang – Stichwort
Geselligkeit – noch drei weitere Prei-
se unter den Teilnehmern verlost.
Da die Teilnehmerplätze begrenzt

sind, empfiehlt Helmut P. Schuh un-
bedingt eine Anmeldung. Entspre-
chende Infos dazu finden sich im In-
ternet unter www.strampeln-in-fran-
ken.de

Ein Mann, ein Fahrrad, eine Aktion:
Helmuth P. Schuh präsentierte die
vierte Auflage seiner Aktion „Stram-
peln in Franken“. Foto: B. Lauer

Angst vor Räude
Tierseuche im Landkreis

NEUSTADT – Mit Besorgnis
registriert der Jägerverein
Neustadt Meldungen der Jagd-
pächter, räudige Füchse in ih-
ren Revieren geortet zu haben.
Dies sei sehr bedenklich, da die
Räude eine hochansteckende
Krankheit ist, die über direkten
oder indirekten Kontakt mit
erkrankten Tieren übertragen
wird. Der indirekte Kontakt ist
jeder von den Tieren zurückge-
legte Weg.

Besonders gefährdet seien
auch Haustiere. Sie könnten zu-
dem die Räude durch Kontakt
zum Menschen auf diesen über-
tragen. Bei Haustieren und
Menschen, so die Mitteilung des
Jägervereins, gebe es zwar gute
Therapiemöglichkeiten, den-
noch gelte: „Vorbeugung ist bes-
ser.“ Deshalb dürfe man derzeit
Hunde und Katzen nicht un-
kontrolliert durch die Gegend
streifen lassen. In Wald oder
Buschnähe werde ausdrücklich
empfohlen, den Hund anzulei-
nen.
Für die Jägerschaft sowie aus

Sicht des Tierschutzes gelte es
nun, den Seuchenzug einzu-
dämmen, indem man sichtlich
erkranktes Wild vorrangig dezi-
miert und der erhöhten Fuchs-
population entgegenwirkt. Wer
bei Spaziergängen in der Natur
ein an der Räude erkranktes Tier
findet, der dürfe dieses nicht be-
rühren und solle sofort das Ve-
terinäramt, den zuständigen Re-
vierpächter oder die Polizei ver-
ständigen. Meldungen über
Räudefälle nimmt der Vorstand
des Jägervereins Neustadt per E-
Mail an vorstand@jaegerverein-
nea.de entgegen.

Geldsegen
Zuschuss für drei Gemeinden

MÜNCHEN / NEUSTADT (pat) –
Drei Kommunen im Landkreis Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim profi-
tieren in diesem Jahr vom soge-
nannten Zentrenprogramm der
Bund-Länder-Städtebauförderung.
Insgesamt erhalten sie 750000 Euro.
zusätzliche Mittel.

„In diesem Jahr können wir 21
Städte und Gemeinden in Mittel-
franken mit 5,4 Millionen Euro von
Bund und Freistaat unterstützen.
Zusammen mit den kommunalen Ei-
genanteilen stehen den Programm-
kommunen damit neun Millionen
Euro zur Verfügung“, teilte Innen-
und Bauminister Joachim Herrmann
anlässlich der Zuteilung der Mittel
an die Programmkommunen mit.
„Drei Gemeinden im Landkreis Neu-
stadt a.d. Aisch – Bad Windsheim
profitieren von diesem Programm
und erhalten eine hohe Förderung“,
erklärte der hiesige Stimmkreisab-
geordnete Hans Herold. Im einzel-
nen handelt es sich um Bad Winds-
heim, Uehlfeld und Langenfeld.
Wie Herold mitteilte, erhalte die

Marktgemeinde Uehlfeld die Mittel
für die Sanierung und Umwandlung
einer bestehenden Scheune zu einer
kommunalen Energiezentrale – ins-
gesamt ein Zuschuss von 240000 Eu-
ro. „Ich freu’ mich unbandig“, er-
klärte dazu Uehlfelds Bürgermeister
Werner Stöcker gegenüber der FLZ.
Er finde es großartig, dass der Frei-
staat die Energiewende im Blick ha-
be. Langenfeld wird mit 210000 Euro
für Verbesserungen im Ortskern be-
dacht, was Bürgermeister Reinhard
Streng ebenfalls „hoch erfreut“ zur
Kenntnis nahm. „Angesichts unserer
Großprojekte, deren Finanzierung
sehr schwer ist, ist dieser Geldsegen
für uns zwingend notwendig.“ Wei-
tere 300000 Euro gehen an die Stadt
Bad Windsheim für Sanierungs-
maßnahmen in der Altstadt.
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NEUSTADT (gk) – Für etliche Bau-
projekte des Landkreises hat der
Bauausschuss des Kreistages bei sei-
ner jüngsten Sitzung Aufträge verge-
ben. Unter anderem ging es um die
Sanierung der Berufsschule in Bad
Windsheim und um die Kreisstraße
43, die zwischen der Bundesstraße
470 bei Burgbernheim und Hilperts-
hof auf einer Länge von 2900 Metern
verstärkt und auf 6,50 Meter verbrei-
tert wird.

Die kleine Brücke über den Ens-
bach bei der Hagenmühle wird
außerdem mit einem Stahlfertigteil-
durchlass erneuert. Die Straße ist in
dem zu sanierenden Bereich die
Hauptzufahrt zum Schotterwerk der
Firma Schor und zur Betonmischan-
lage der Firma Berger. Den Straßen-
bau übernimmt laut Beschluss des
Kreisausschusses eine Röttinger
Firma zum Angebotspreis von rund
1,22 Millionen Euro, die Schutz- und
Leiteinrichtungen montiert ein
Unternehmen aus Senftenberg für
44000 Euro. Für die Sanierung ist ein
Zuschuss in Höhe von 55 Prozent in
Aussicht gestellt.

Der Bauauschuss beschloss weitere
Vergaben. Bei der Dachsanierung der
Berufsschule Bad Windsheim kommt
eine Firma aus Diespeck zum Zuge,
für einen Angebotspreis von 227500

Euro. Die erste grobe Kostenschät-
zung hatte bei 389000 Euro gelegen.

Bei der Generalsanierung der Drei-
fachsporthalle am Schulzentrum in
Neustadt kostet das Wärmedämm-
verbundsystem, das eine Nürnberger
Firma bereitstellt, 158000 Euro. Die
Metall-Glas-Fassaden baut eine Ans-
bacher Firma für 423000 Euro. Um
die hinterlüfteten Fassaden kümmert
sich ein Speyrer Unternehmen für
212000 Euro. Die Innenputzarbeiten
führt eine Firma aus Adelshofen für
36000 Euro aus. Den Auftrag für den
Trockenbau mit Innentüren bekam
ein Unternehmen aus Floh-Seligen-
thal für 312000 Euro. Bei den Brand-
und Rauchschutztüren war eine Neu-
säßer Firma mit 45600 Euro der wirt-
schaftlichste Bieter. Die Lüftungsan-
lage baut ein Nürnberger Unterneh-
men für 192000 Euro ein.

Treppe soll erweitert werden
Generell liege die Sanierung im

Kostenrahmen, hieß es im Ausschuss.
Damit die Lüftungsanlage, die auf
der Dachfläche über dem Tribünen-
gang aufgestellt wird, gut erreichbar
ist, laufen Planungen, die Treppe zu
erweitern, um auf das Dach zu gelan-
gen. In vorausgegangenen Sitzungen
war nämlich moniert worden, dass
nur ein Zugang mittels Leiter vorge-
sehen sei.

Kosten fürTurnhalle im Plan
Kreisstraße 43 nahe Hilpertshof wird saniert

BIRKENFELD – Das von Helmuth
P. Schuh organisierte „Strampeln in
Franken“ hat sich über die Jahre zu
einer großen Benefizveranstaltung
gemausert. Über 50 Gäste fanden
sich bei Sekt und Häppchen im Neu-
bau der Firma Rummel in Birken-
feld ein – so großen Bahnhof gab es
für Benefizaktionen des Fahrrad-En-
thusiasten bis dato noch nicht. Dies
nutzte der Neustädter, um den Etap-
pen-Plan der vierten Radwander-
Woche zu präsentieren, die vom 2. bis
8. August stattfinden wird. Erstmals
startet dabei auch eine Etappe in
Bad Windsheim.

Seit 1999 stellt Schuh immer wie-
der neue Aktionen auf die Beine, für
die er Unterstützung von Sponsoren
sucht, um Geld für meist soziale Ein-
richtungen sammeln zu können. Fast
170000 Euro hat er so über die Jahre
zusammengebracht. Mehrere Tausend
Euro sollen es auch dieses Jahr wie-
der sein, wenn es in sieben Etappen
auf geführten Touren quer durch den
Landkreis geht. Mitfahren kann je-
der mit einem verkehrssicheren Fahr-
rad. Pro Tour sind fünf Euro Start-
geldspende zu zahlen, die von Spon-
soren verdoppelt werden – und letzt-
lich hauptsächlich an diverse Kinder-
gärten im Landkreis gehen werden.

Viel Lob für den Organisator
Passenderweise gab es bei der Prä-

sentationsveranstaltung eine Ge-
sangseinlage der Kindertagesstätte
Kleine Welt in Schauerheim. Zuvor
gab es auch noch einen einstündigen
Rundgang über das Firmengelände
der Rummel-Matratzen. „So eine feu-
dale Plattform hatte ich bisher noch
nicht“, gab Schuh angesichts des
Rahmens zu. Die zahlreichen Ehren-
gäste sahen das hingegen endlich ein-
mal angebracht. Landtagsabgeordne-
te Gabi Schmidt sagte: „Das haben
Sie sich verdient, so richtig feudal.
Sie bringen Dinge zusammen, die
erst mal nicht unbedingt zusammen-
passen.“ Wichtig ist Schuh bei der
Randwander-Woche nämlich die Ver-
bindung zwischen Bewegung, Gesel-
ligkeit und Kultur.

Die Etappen haben immer ein Mu-
seum als Anlaufstation oder warten
mit einer besonderen Stadtführung

auf, wie am 8. August in Neustadt.
Die Windsheimer Etappe mit Start
und Ziel bei der Kiliani-Klinik
(6. August) führt über die Burg Ho-
heneck bei Ipsheim nach Neustadt
und zurück. Bereits tags zuvor geht
es von Neustadt aus in den Windshei-
mer Ortsteil Oberntief, wo ein Be-
such des Frohsinnhofs ansteht – ge-
folgt vom Ein-
kehrschwung im
Gasthof Schwar-
zer Adler. Den
gibt es bei jeder
Tour, bevor es wie-
der zurück zum
Startort geht.

Landrat Helmut Weiß als Schirm-
herr der Aktion lobte Schuhs „groß-
artige Aktion“ mit ihrer Werbewirk-
samkeit für den Landkreis und den

Radsport sowie ihrem Benefizcharak-
ter: „Diese Einrichtungen sind wich-
tig für uns und können die Unter-
stützung gut gebrauchen.“ Das Geld
der Windsheimer Etappe kommt der
Flüchtlingshilfe der Caritas zugute.

Der Startschuss fällt am Sonntag,
2. August, mit der Fahrt von Dieters-
heim, Neustadt und Scheinfeld aus

nach Frankfurt (an
der Hecke), wo es
einen Radler-Got-
tesdienst geben
wird. Am Montag
geht es von Neu-
stadt aus nach
Schornweisach, wo

ein Bus die Radler nach Vestenbergs-
greuth in den Martin-Bauer-Kräuter-
garten bringt. Neustadt ist auch am
3. August der Startort, wenn eine

Stadtführung in Höchstadt der Höhe-
punkt ist. Die vorletzte Etappe am
7. August, startet in Dachsbach und
Uehlfeld und führt zur Brauerei-Be-
sichtigung nach Pahres. Passender-
weise wird dort dann gerade Kirch-
weih gefeiert.

Den Abschluss stellt am Samstag,
8. August, eine Tour um Neustadt
dar, bei der dann auch unter allen
Teilnehmern Preise verlost werden,
unter anderem eine dreitägige Reise
nach Berlin. Außerdem werden täg-
lich beim sogenannten Tourausklang
– Stichwort Geselligkeit – noch drei
Preise unter den Teilnehmern ver-
lost. Da die Plätze begrenzt sind,
empfiehlt Schuh eine Anmeldung. In-
formationen gibt es im Internet unter
www.strampeln-in-franken.de

BASTIAN LAUER

Großer Bahnhof für Strampeln in Franken
Etappe der Benefizaktion startet erstmals in Bad Windsheim – Bisher 170000 Euro gespendet

Bei einer Etappe einer früheren Tour sind die Radler der Benefiz-Aktion „Strampeln in Franken“ schon einmal in Bad Windsheim ein-
gekehrt. Archiv-Foto: Simone Schinnerer

Diebe fliehen mit
reichlich Bargeld
Bewohnerin verscheucht
Einbrecherduo – Zeugen gesucht

NEUSTADT (ia) – Einschleichdiebe
haben am Dienstag in Ebersbach, ei-
nem Ortsteil von Wilhelmsdorf, so-
wie in Oberhöchstädt, das zu Dachs-
bach gehört, mehrere Tausend Euro
entwendet. Zuvor war wohl das glei-
che Diebespärchen im Landkreis Er-
langen-Höchstadt ohne Beute ge-
flüchtet, wie die Polizei mitteilt.

Gegen 9.30 Uhr verständigte eine
Geschädigte aus Oberlindach die Po-
lizei. Sie hatte das Duo noch rechtzei-
tig bemerkt, es konnte jedoch flüch-
ten. Erfolgreich waren Diebe jedoch
in Ebersbach. Als der Bewohner
nicht zu Hause war, stahlen sie meh-
rere Hundert Euro Bargeld. Anwoh-
ner beobachteten zwei Personen, die
in einem dunklen Auto, möglicher-
weise ein Audi, unterwegs waren.

Gegen 14 Uhr hatten sich zwei Per-
sonen in ein Anwesen in Oberhöch-
städt eingeschlichen, eine Geldkas-
sette und Geldtaschen mit Bargeld
gestohlen. Sowohl der Bewohner als
auch andere Zeugen sahen sie flüch-
ten und in einem dunklen Audi da-
vonfahren. In beiden Fällen konnte
vom Kennzeichen ein M abgelesen
werden. Die Gesuchten sollen etwa
30 Jahre alt sein. Während die Frau
etwa 1,60 Meter groß gewesen sein
soll, wird der Mann als über 1,70 Me-
ter groß beschrieben. Bei der soforti-
gen Fahndung war auch ein Hub-
schrauber im Einsatz.

Die Kriminalpolizei Erlangen er-
mittelt. Hinweise nimmt der Krimi-
naldauerdienst Mittelfranken unter
Telefon 0911/2112-3333 entgegen.

„Diese Einrichtungen sind
wichtig für uns und können die

Unterstützung gut gebrauchen.“
Landrat Helmut Weiß

Gemeinsamer Gottesdienst
BAD WINDSHEIM – In der St.-Boni-
faz-Kirche findet am morgigen Frei-
tag um 18.30 Uhr ein ökumenischer
Gottesdienst statt. Im Anschluss ist
ein gemütliches Beisammensein und
Grillen im Pfarrgarten geplant.

Sprechtag entfällt
UFFENHEIM – Der Sprechtag in der
Außenstelle Uffenheim des Bayeri-
schen Bauernverbandes am Mitt-
woch, 27. Mai, entfällt. Nächster
Sprechtag des Verbandes ist am Mon-
tag, 1. Juni.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

BAD WINDSHEIM (red) – Hubertus
Saule ist neuer Kreisvorsitzender der
Jungen Union (JU). Der 28-jährige
Uffenheimer ist Nachfolger von Jo-
hannes Gerhäuser aus Bad Winds-
heim, der sich nicht mehr zu Wahl ge-
stellt hatte.

Der Kreisverband Neustadt-Bad
Windsheim der Nachwuchsorganisa-
tion der CSU stellte bei seiner Ver-
sammlung mit Neuwahlen in der
Braugaststätte Döbler in Bad Winds-
heim die Weichen für die kommen-
den beiden Jahre. In seinem Rechen-
schaftsbericht zeigte sich Gerhäuser
stolz darüber, dass bei der vergange-
nen Kommunalwahl etliche Mitglie-
der der JU den Einzug in Stadt-,
Markt- und Gemeinderäte sowie in
den Kreistag geschafft haben. Auch
das gute Ergebnis der CSU insge-
samt resultiere nicht zuletzt aus der
Tatsache, dass verstärkt auf junge
Kandidaten gesetzt worden ist, so
Gerhäuser.

Ebenso habe man mit vielfältigen
Aktionen – alljährlicher Höhepunkt
sei die Teilnahme am Bad Windshei-
mer Altstadtfest – dazu beigetragen,
dass die JU vermehrt in der Öffent-
lichkeit wahrgenommen wurde.
Nicht zuletzt dies habe auch dazu ge-
führt, dass die JU in den vergange-
nen beiden Jahren 27 neue Mitglieder
in ihren Reihen begrüßen konnte.

Hubertus Saule löst Johannes Gerhäuser ab
Wechsel an der Spitze der Jungen Union im Landkreis – Etliche neue Mitglieder

Deutsch beibringen
Diakonie sucht Ehrenamtliche
BAD WINDSHEIM (red) – Die Asyl-
beratung der Diakonie sucht für ein
Ehepaar aus Aserbaidschan mit zwei
behinderten Kindern Deutschlehrer.
Interessierte können sich unter Tele-
fon 09841/305511 bei Familie Zehend-
ner melden.

Schneller gebaut
Ausgaben sind genehmigt
NEUSTADT (gk) – Nachträglich ge-
nehmigte der Kreisausschuss des
Kreistages über- und außerplanmäßi-
ge Ausgaben aus dem Haushaltsjahr
2014. Zum Beispiel war der Baufort-
schritt beim Stellergymnasium in
Bad Windsheim zügiger als geplant,
weswegen schon 2014 Kosten angefal-
len waren, die erst 2015 eingeplant
waren.



„STRAMPELN IN FRANKEN“ macht in Rothenburg Station
„Zum Ursprung der Aisch“

startet am Mittwoch 12. August auf dem Kapellenplatz
 mit einer geführten Radwanderfahrt 

 zur Aischquelle und einem Abstecher in die US-Kaserne Illesheim 

Oberbürgermeister Walter Hartl hat Schirmherrschaft übernommen

5 Euro Startgeld-Spende bekommt die 
die Rothenburger Tafel  und die Sparkasse hat die Tourpatenschaft übernommen 

und verdoppelt auf 10 Euro 

Rothenburg o. d. T.. Am Mittwoch, 12. August 
startet zum ersten Mal im Rahmen der Aktion 
„Strampeln in Franken“ in Rothenburg eine geführ-
te Radwanderfahrt in den Nachbarlandkreis Neu-
stadt a. d. Aisch – Bad Windsheim.  Diese Tour 
verkörpert die Attribute Fitness, Kultur, Genuss 
und insbesondere Benefiz steht im Vordergrund. 
Ausgedacht hat sich diese Fahrt der langjährige 
Benefizorganisator Helmuth P. Schuh aus Neu-
stadt a. d. Aisch.  Seit über 15 Jahren wurden von 
ihm bei derartigen Radfahrveranstaltungen über 
170 000 Euro an Spenden „eingefahren“. Schon 
einmal war Schuh mit seiner „Tour de Franken“ in 
der Region. Mit über 30 radfahrenden Franzosen 
aus dem Limousin machte der begeisterte Rad-
sportler 2008 in Schillingsfürst Station und mit den 
eingenommenen Startgeldern wurde der Kindergarten „Kunterbunt“ mit einer ansehnlichen Summe unter-
stützt. Dieses Mal drehen sich keine heißen Rennräder, sondern bei dieser Fahrt kann jeder mitmachen. 

Erneut - Dank der Sparkasse -  wurde  Rothenburg in das Strampel-in-Franken-Programm aufgenommen. 
Am Mittwoch, 12. August heißt es Start frei zur „Etappe – „Zum Ursprung der Aisch“. Pünktlich um 9 
Uhr  (Einschreibung ab 08:30 h) geben Rothenburgs OB Walter Hartl , der auch die Schirmherrschaft über-
nommnen im Beisein des Sparkassenchefs, Tourpate Direktor Werner E. Thum auf dem Kapellenplatz vor 
der Sparkasse den Startschuss.  Die rund 50 Kilometer lange Radtour verbindet die beiden Landkreise Ans-
bach und Neustadt und führt die Aktiven  auf dem 4-Sterne-Aischtalradweg vorbei an schönen Äcker und 
Wiesen-Landschaften über Burgbernheim nach Illesheim. Dort steht zunächst der Stopp an der Aischquelle 
auf dem Programm. Anschließend geht es zur Besichtigung in die US-Kaserne. Als besonderer Höhepunkt 
erwartet hier die Radler der Hubschrauber-Simulator. Und weil Radfahren bekanntlich Hunger und Durst 
verursachen,  geht es danach in die Kantine der US-Kaserne  zum Einkehrschwung.  Gegen 16 Uhr wird der 
Tross in Rothenburg zurückerwartet.  Doch bevor die Pedalritter den Tag bei Kaffee und Kuchen  im Rothen-
burger Gasthaus Butz ausklingen lassen, gibt es noch eine weitere Überraschung. Unter allen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern werden drei attraktive Preise verlost; die Ziehung übernimmt die charmante Wein-
prinzessin Eva-Maria Krauter aus Tauberzell.  Und zum guten Abschluss der Aktion Strampeln in Franken; 
das wird am 30. Oktober sein, kommen alle Startkarten noch einmal in die Lostrommel und es werden unter 
allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine 3-tägige Reise nach Berlin verlost.  Wer dabei sein möchte. 
Anmeldung bis spätestens 1. August 2015 mit Name, Vorname, Geburtsdatum sowie Angabe der Perso-
nalausweisnummer (ist für die US-Kaserne erforderlich) bei Strampeln-in-Franken-Organisator  Helmuth P. 
Schuh, Tel. 09161/8839609 oder eMail strampeln-in-franken@t-online. de bzw hpsnea@t-online. Auch die 
Geschäftsstellen der Sparkasse Rothenburg geben gerne Auskunft; Tel. 09861/401-0
 
Das Foto zeigt von l. n.r.: Schirmherr OB Walter Hartl, Tafel-Geschäftsführerin Beate Junkersfeld, den Bene-
fiz-Organisator Helmuth P. Schuh, Marketingleiter Hans Beißbarth und Vorstandsmitglied Dieter Mai von der 
Sparkasse sowie den 2. Vors. des Diakonieverein Diakon Thomas Raithel

23-06-15-hps
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Kräftig für die Flüchtlingshilfe in die Pedale treten
Etappe von Strampeln in Franken startet in Bad Windsheim

 – Mit Erlös werden Ehrenamtliche unterstützt
BAD WINDSHEIM – Radfahren, den Landkreis kennenlernen und dabei Gutes tun: All dies ermöglicht 
die Radwanderwoche Strampeln in Franken, die vom 2. bis 8. August stattfindet. Am Donnerstag, 6. 
August, startet die fünfte Etappe in Bad Windsheim an der Kiliani-Klinik.
  Vier Attribute zeichnen die Tour aus: Fitness, Kultur, Benefiz und Genuss. Da die Kiliani-Klinik in diesem 
Jahr für die Etappe ab Bad Windsheim Pate ist, kommt nun das Attribut Gesundheit hinzu, erklärt Organisator 
Helmuth P. Schuh. Als Tourpate wird die Klinik jede Startgeldspende von fünf Euro verdoppeln. Schuh orga-
nisiert bereits seit 15 Jahren Benefizaktionen und hat bis heute 170 000 Euro für den guten Zweck gesam-
melt. Der Verwaltungsdirektor der Kiliani-Klinik, Carsten Deutschmann, war sofort „Feuer und Flamme“ für 
die Aktion. Im vergangenen Jahr hatte die Klinik bereits die Bäder- und Rehatour unterstützt. Schuh traf also 
sofort auf offene Ohren.

 Prävention durch Sport
  „Sportliche Affinität“ findet sich bei Deutschmann und den Klinik-Mitarbeitern ohnehin. Gerade aber der prä-
ventive Gedanke beim Sport ist Deutschmann wichtig. Er sieht ihn neben der Behandlung auch als Auftrag 
der Klinik. Viele Krankheiten ließen sich durch mehr Bewegung verhindern. Begeistert ist er auch von der 
Verwendung des Spendengeldes. Es wird der Flüchtlingshilfe der Caritas und der Diakonie zugute kommen. 
Bei beiden sei dieses „in guten Händen“, mit der Caritas hat die Klinik bereits verschiedene caritative Aktio-
nen durchgeführt.
  Gerhard Behr-Rößler, Geschäftsführer des hiesigen Caritasverbands, sprach auch im Namen der Diako-
nie. Das Thema sei „gut gewählt.“ Die Erstaufnahme, die dezentrale Unterbringung der Flüchtlinge sowie 
der Umgang mit unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen erforderten „gemeinschaftliche Verantwortung.“ 
Nachbarschaftshilfe und Ehrenamtliche seien extrem wichtig, um über die begrenzten staatlichen Aufgaben 
und Mittel hinaus zu helfen. Etwa 200 Ehrenamtliche sind im Landkreis für die Flüchtlingshilfe im Einsatz. 
Dabei entstehen ihnen Unkosten wie beispielsweise Fahrtgelder. Der Erlös der fünften Rad-Etappe soll dafür 
genutzt werden.
  Bürgermeister Bernhard Kisch sieht die Flüchtlingsproblematik ebenfalls als „große gesellschaftliche He-
rausforderung“, die Zusammenhalt erfordere. Er empfiehlt, bei Strampeln in Franken mitzumachen. Selbst 
ohne großes Training seien die Etappen „gut zu machen.“ Außerdem sei die Tour eine schöne Gelegenheit, 
den Landkreis kennenzulernen. Er freut sich über die Patenschaft der Klinik, die auch andere Sportereig
nisse wie den Weinturmlauf unterstützt. Selbst wenn Kisch zum Tourzeitpunkt im Urlaub ist, möchte er gerne 
mitradeln.

Organisator Helmuth Schuh, Carsten Deutschmann, 
Bernhard Kisch und Gerhard Behr-Rößler (von links) 
vor der Kiliani-Klinik, wo heuer die fünfte Etappe von 
Strampeln in Franken beginnt. Foto: Christina Schiewe 

Führung durch den Weinberg
  Die fünfte Etappe startet am 6. August um 9 Uhr an der Klinik, 
wo es zunächst eine Stärkung und Erfrischung gibt. Die Rad-
wanderfahrt ist zum ersten Mal geführt, erstreckt sich über 45 
Kilometer und verläuft über Burg Hoheneck, Walddachsbach 
und Neustadt über den Aischgrund zurück nach Bad Winds-
heim. In den Weinbergen sowie in Neustadt sind eine kurze 
Führung geplant sowie ein Einkehrschwung. Der Tourausklang 
findet gegen 16 Uhr auf der Terrasse der Kiliani-Klinik bei Kaf
fee und Kuchen statt.
  Am Ende der Etappe wird es eine Verlosung unter allen Teil-
nehmern geben, bei der die Klinik die Preise stellt. Unter al-
len Radlern werden am Ende der Radwanderwoche weitere 
Preise verlost. Es gibt eine dreitägige Reise nach Berlin, zwei 
Ganztagesfahrten nach München, ein festliches Abendessen 
mit der bayerischen Jagdkönigin und eine VIP-Einladung auf 
die Radrennbahn in Nürnberg zu gewinnen. Schuh freut sich 
auf die Tour und hofft auf „schönes Wetter, viele Teilnehmer 
und keinen Unfall“. CHRISTINA SCHIEWE



Radeln für den guten Zweck
heißt es bei der vierten
Radwanderwoche in und
um Neustadt. Von 2. bis 8.
August gibt es täglich ge-
führte Radwanderfahrten,
die mit kulturellen Glanz-
punkten gespickt sind. Die
Startgelder werden von den
Tourpaten aufgestockt. Die
Einnahmen dieser Benefiz-
aktion gehen an Kinder-
gärten und Horte sowie
weitere soziale Einrichtun-
gen im Landkreis.

Das Programm
im Überblick:

Die „Tour de Steigerwald“
am Sonntag, 2. August, bil-

det den Auftakt. Von den
Rathäusern in Dietersheim
(8.30 Uhr), Neustadt (9 Uhr)
oder Scheinfeld (9 Uhr) aus
führt die erste Etappe nach
Frankfurt bei Markt Ta-
schendorf. In der Marien-
grotte findet um 11 Uhr die
offizielle Eröffnung der Rad-
wanderwoche mit Ehren-
gästen und der Bayerischen
Jagdkönigin Bettina I. statt.
Danach geht es nach Gu-
tenstetten zur Besichtigung
des Archäologischen Muse-
ums.

„In den Greuther Kräu-
tergarten“ lautet das Motto
am 3. August. Um 9 Uhr
starten die Teilnehmer in
Neustadt am Marktplatz, die

circa 40 km lange Strecke
führt durch den Aischgrund
mit Besichtigung und Füh-
rung im „Martin Bauer-
Kräutergarten“ in Vesten-
bergsgreuth.

Am 4. August geht es ins
„Frankens lebendige Mitte“.
Nach dem Start um 9 Uhr in
Neustadt am Marktplatz
führt die Tour circa 50 km
nach Höchstadt a. d. Aisch,
dort dürfen sich die Teil-
nehmer auf eine Stadtfüh-
rung freuen.

Am 5. August geht es von
Neustadt (Start um 9 Uhr am
Marktplatz) nach Oberntief
zur Besichtigung des „Froh-
sinnhofes“. „Über die Burg
Hoheneck“ geht es am Don-

nerstag, 6. August. Um 9 Uhr
fällt der Startschuss in Bad
Windsheim am Hauptein-
gang-Kiliani-Klinik, die 45
km lange Strecke führt über
die Burg Hoheneck mit kur-
zem Besichtigungsstopp.

Am sechsten Tag sind die
Radler „Unterwegs im Karp-
fenland Aischgrund“. Die
Etappe am 7. August startet
um 9 Uhr, Start in Dachs-
bach am Rathaus und um
9.30 Uhr Start in Uehlfeld am

Kindergarten. Tagesziel ist
die Besichtigung einer alten
Braustätte in Pahres.

Mit der „Geißbocktour“
am 8. August wird die Rad-
wanderwoche beschlossen.
Start ist um 9 Uhr in Neu-
stadt am Marktplatz. Bei der
geführten Radwanderfahrt
von circa 40 km „Rund und
um die Kreisstadt“ erleben
die Teilnehmer eine etwas
andere Stadtführung. Ge-
nauere Informationen und

Programmabläufe enthält
ein Faltblatt, das auch auf
der Homepage unter www.
strampeln-in-franken.de er-
hältlich ist.

Auskunft und Anmeldung
für die Benefizaktion erteilt
Helmuth P. Schuh unter der
Telefonnummer 09161/88 39
60 oder per Mail an stram-
peln-in-franken@t-online.
de.

Nicole Gunkel

Benefizradtouren
Radwanderwoche vom 2. bis 8. August

„Frauenpower für Strampeln in Franken“: Die Tourpaten und Unterstützer der Benefiz-
aktion, die vom 2. bis 8. August stattfindet. Foto: Nicole Gunkel
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Parkett
Fußboden &

Wer zuhause gern auf blo-
ßen Füßen geht, der weiß
ein angenehmes Laufgefühl
zu schätzen. Ein guter Bo-
den aber sorgt nicht nur da-
für, er ist zudem auch pfle-
geleicht und langlebig, hält
Belastungen stand, entwi-
ckelt keinen Trittschall und
ist problemlos zu verlegen.
Gesundheitsgefährdende
Materialien enthält er selbst-
verständlich nicht, stammt
stattdessen aus nachhalti-
ger Produktion und sieht
auch noch umwerfend aus.
Ein solches Wunderkind ist
Laminat, besonders wenn
es der Premiumklasse ange-
hört. So genannte Highend-
Böden sind in einer großen
Vielfalt von Dekoren erhält-
lich. Mit den Nutzungsklas-
sen 32/33 und einer Stärke
von 8 bzw. 10+2 mm sind die
Laminate für alle Wohnbe-
reiche von geringer bis hin
zu intensiver Nutzung ver-
wendbar, ebenso wie für Bü-
ros oder auch Besprechungs-

räume. Die Böden verfügen
sowohl über eine Geh- als
auch über eine Trittschall-
dämmung, so entsteht ne-
ben dem, eingangs genann-
ten, angenehmen Laufgefühl
auch noch ein wohl tem-
periertes Klangempfinden,
das sehr nah an einen Mas-
sivholzboden heranreicht.
Elektrostatische Aufladun-
gen verhindert ein spezielles
Antistatik-System, dazu sind
die Paneele schmutzabwei-
send und mit einem Feuch-
tigkeitsschutz versehen. Pro-
blemlos lassen sie sich auch
über eine Fußbodenheizung
legen, vielfältiges Design er-
füllt dabei allerhöchste, auch
exklusive Ansprüche. Beim
Fachhändler findet man na-
türlich nicht nur diese Hig-
hend-Böden, sondern auch
die passenden Leisten dazu.
Viele Informationen und
Ideen zu Raumgestaltungen
sowie weitere Informationen
gibt es beim Fachhändler Ih-
res Vertrauens.

Natürliche Bodenbeläge
sind die hygienische Alter-
native zum Teppichboden

(djd/pt). Nicht immer ist
ein Teppichboden die beste
Wahl: Gerade Allergiker wis-
sen die Vorteile eines pflege-
leichten und hygienischen
Bodenbelags zu schätzen.
Eindringender Schmutz,
Feinstaub oder auch Pollen
sollten beispielsweise mög-
lichst einfach zu entfernen
sein, ohne dass sich die stö-
renden Bestandteile der Luft
in den Fasern des Boden-
belags festsetzen. Beson-
ders leicht zu reinigen und
staubfrei zu halten ist etwa
ein Teppich aus Stein bezie-
hungsweise Steinchen: Ein
Granulat aus feinem Quarz-
kies oder Marmor, mit einem
Harz gebunden, wird dazu
ganz ohne Fugen aufgetra-
gen. Das Resultat ist eine
durchgehende, optisch an-
sprechende und zugleich ro-
buste Bodenfläche, komplett
aus natürlichen Materialien.

Fachhandwerker tragen
die homogene Masse aus

dem feinen Steingranulat
mit der Kelle auf. Besonders
praktisch: Bei der Renovie-
rung kann der neue Belag
auch direkt auf vorhandene
Fliesen verstrichen werden,
ohne dass erst der alte Bo-
den mühsam entfernt wer-
den müsste. Schon 24 Stun-
den später ist der neue Belag
aus feinem Quarzkies oder
Marmorgranulat wieder voll
belastbar. Der Belag ist viel-
seitig verwendbar, für das
Badezimmer und die Küche
ebenso wie für den Wohn-
bereich oder das Treppen-
haus. Und auch Wände, zum
Beispiel in der Diele oder im
Treppenhaus, lassen sich mit
dem Steingranulat neu ge-
stalten.

Obwohl er aus Steinen be-
steht, ist dieser Belag be-
sonders leise: Aufgrund der
guten Raumschalldämpfung
muss man keinen störenden
Trittschall befürchten. Auch
das Aufwirbeln von Staub
wird durch die spezielle
Struktur des Granulats wirk-
sam verhindert - ein Effekt,
über den sich nicht nur Aller-
giker freuen.

Parkett:Wo
Holz einfach

Holz sein darf
(djd/pt). Parkett ist aus

modernen Wohnkonzepten
nicht mehr wegzudenken -
der pflegeleichte Bodenbelag
aus Holz gilt noch immer als
der edelste unter den Fußbö-
den. Besonders repräsentativ
wirkt Parkett, wenn der na-
türliche Rohstoff Holz seine
ganze natürliche Faszination
entfaltet.

Bei den neuen Kollektionen
darf Holz einfach Holz sein.
Die Farbpalette aus moder-

nen und dezenten Naturöl-
farben von hell bis dunkel
ist harmonisch aufeinander
abgestimmt, das Parkett ver-
bindet Moderne und Natür-
lichkeit. Alle Farbtöne sind
durchgängig als Landhaus-
diele in den Sortierungen
„Eiche Markant“ und in der
lebendigeren „Eiche Sauva-
ge“ sowie als „Schiffsboden
Eiche Trend“ mit strukturier-
ter Oberfläche erhältlich.

Die Reinheit des Naturpro-
dukts Holz wird bei der neu-
en Kollektion betont, gleich-
zeitig werden angesagte
Farbtrends im sogenannten
Greige-Spektrum - neutra-
le Farben in einer Mischung
aus grau und beige - abge-
deckt. Erreicht wird dies
durch einen dezenten Farb-
auftrag, der den Charakter
des Holzes unterstreicht.
Auch die Farben orientie-
ren sich stark an dem, was
Mutter Natur kreiert hat:
Brauntöne spiegeln Erd- und
Waldbodenfarben, Grautöne
stammen von Stein und Fels,
verschiedene Weißtöne erin-
nern an Kalkstein und Krei-
de, Greige und Sandfarben
bilden sanfte Übergänge in
der Farbpalette.

Teppich aus Stein

Exklusiver Boden,
angenehmes Laufgefühl

Fotos (3): Logoclic/HLC

Foto: djd/Risto

Foto: djd/HARO

Radeln für den guten Zweck
heißt es bei der vierten
Radwanderwoche in und
um Neustadt. Von 2. bis 8.
August gibt es täglich ge-
führte Radwanderfahrten,
die mit kulturellen Glanz-
punkten gespickt sind. Die
Startgelder werden von den
Tourpaten aufgestockt. Die
Einnahmen dieser Benefiz-
aktion gehen an Kinder-
gärten und Horte sowie
weitere soziale Einrichtun-
gen im Landkreis.

Das Programm
im Überblick:

Die „Tour de Steigerwald“
am Sonntag, 2. August, bil-

det den Auftakt. Von den
Rathäusern in Dietersheim
(8.30 Uhr), Neustadt (9 Uhr)
oder Scheinfeld (9 Uhr) aus
führt die erste Etappe nach
Frankfurt bei Markt Ta-
schendorf. In der Marien-
grotte findet um 11 Uhr die
offizielle Eröffnung der Rad-
wanderwoche mit Ehren-
gästen und der Bayerischen
Jagdkönigin Bettina I. statt.
Danach geht es nach Gu-
tenstetten zur Besichtigung
des Archäologischen Muse-
ums.

„In den Greuther Kräu-
tergarten“ lautet das Motto
am 3. August. Um 9 Uhr
starten die Teilnehmer in
Neustadt am Marktplatz, die

circa 40 km lange Strecke
führt durch den Aischgrund
mit Besichtigung und Füh-
rung im „Martin Bauer-
Kräutergarten“ in Vesten-
bergsgreuth.

Am 4. August geht es ins
„Frankens lebendige Mitte“.
Nach dem Start um 9 Uhr in
Neustadt am Marktplatz
führt die Tour circa 50 km
nach Höchstadt a. d. Aisch,
dort dürfen sich die Teil-
nehmer auf eine Stadtfüh-
rung freuen.

Am 5. August geht es von
Neustadt (Start um 9 Uhr am
Marktplatz) nach Oberntief
zur Besichtigung des „Froh-
sinnhofes“. „Über die Burg
Hoheneck“ geht es am Don-

nerstag, 6. August. Um 9 Uhr
fällt der Startschuss in Bad
Windsheim am Hauptein-
gang-Kiliani-Klinik, die 45
km lange Strecke führt über
die Burg Hoheneck mit kur-
zem Besichtigungsstopp.

Am sechsten Tag sind die
Radler „Unterwegs im Karp-
fenland Aischgrund“. Die
Etappe am 7. August startet
um 9 Uhr, Start in Dachs-
bach am Rathaus und um
9.30 Uhr Start in Uehlfeld am

Kindergarten. Tagesziel ist
die Besichtigung einer alten
Braustätte in Pahres.

Mit der „Geißbocktour“
am 8. August wird die Rad-
wanderwoche beschlossen.
Start ist um 9 Uhr in Neu-
stadt am Marktplatz. Bei der
geführten Radwanderfahrt
von circa 40 km „Rund und
um die Kreisstadt“ erleben
die Teilnehmer eine etwas
andere Stadtführung. Ge-
nauere Informationen und

Programmabläufe enthält
ein Faltblatt, das auch auf
der Homepage unterBenefizradtouren

Radwanderwoche vom 2. bis 8. August

„Frauenpower für Strampeln in Franken“: Die Tourpaten und Unterstützer der Benefiz-
aktion, die vom 2. bis 8. August stattfindet. Foto: Nicole Gunkel
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Wer zuhause gern auf blo-
ßen Füßen geht, der weiß
ein angenehmes Laufgefühl
zu schätzen. Ein guter Bo-
den aber sorgt nicht nur da-
für, er ist zudem auch pfle-
geleicht und langlebig, hält
Belastungen stand, entwi-
ckelt keinen Trittschall und
ist problemlos zu verlegen.
Gesundheitsgefährdende
Materialien enthält er selbst-
verständlich nicht, stammt
stattdessen aus nachhalti-
ger Produktion und sieht
auch noch umwerfend aus.
Ein solches Wunderkind ist
Laminat, besonders wenn
es der Premiumklasse ange-
hört. So genannte Highend-
Böden sind in einer großen
Vielfalt von Dekoren erhält-
lich. Mit den Nutzungsklas-
sen 32/33 und einer Stärke
von 8 bzw. 10+2 mm sind die
Laminate für alle Wohnbe-
reiche von geringer bis hin
zu intensiver Nutzung ver-
wendbar, ebenso wie für Bü-
ros oder auch Besprechungs-

räume. Die Böden verfügen
sowohl über eine Geh- als
auch über eine Trittschall-
dämmung, so entsteht ne-
ben dem, eingangs genann-
ten, angenehmen Laufgefühl
auch noch ein wohl tem-
periertes Klangempfinden,
das sehr nah an einen Mas-
sivholzboden heranreicht.
Elektrostatische Aufladun-
gen verhindert ein spezielles
Antistatik-System, dazu sind
die Paneele schmutzabwei-
send und mit einem Feuch-
tigkeitsschutz versehen. Pro-
blemlos lassen sie sich auch
über eine Fußbodenheizung
legen, vielfältiges Design er-
füllt dabei allerhöchste, auch
exklusive Ansprüche. Beim
Fachhändler findet man na-
türlich nicht nur diese Hig-
hend-Böden, sondern auch
die passenden Leisten dazu.
Viele Informationen und
Ideen zu Raumgestaltungen
sowie weitere Informationen
gibt es beim Fachhändler Ih-
res Vertrauens.

Natürliche Bodenbeläge
sind die hygienische Alter-
native zum Teppichboden

(djd/pt). Nicht immer ist
ein Teppichboden die beste
Wahl: Gerade Allergiker wis-
sen die Vorteile eines pflege-
leichten und hygienischen
Bodenbelags zu schätzen.
Eindringender Schmutz,
Feinstaub oder auch Pollen
sollten beispielsweise mög-
lichst einfach zu entfernen
sein, ohne dass sich die stö-
renden Bestandteile der Luft
in den Fasern des Boden-
belags festsetzen. Beson-
ders leicht zu reinigen und
staubfrei zu halten ist etwa
ein Teppich aus Stein bezie-
hungsweise Steinchen: Ein
Granulat aus feinem Quarz-
kies oder Marmor, mit einem
Harz gebunden, wird dazu
ganz ohne Fugen aufgetra-
gen. Das Resultat ist eine
durchgehende, optisch an-
sprechende und zugleich ro-
buste Bodenfläche, komplett
aus natürlichen Materialien.

Fachhandwerker tragen
die homogene Masse aus

dem feinen Steingranulat
mit der Kelle auf. Besonders
praktisch: Bei der Renovie-
rung kann der neue Belag
auch direkt auf vorhandene
Fliesen verstrichen werden,
ohne dass erst der alte Bo-
den mühsam entfernt wer-
den müsste. Schon 24 Stun-
den später ist der neue Belag
aus feinem Quarzkies oder
Marmorgranulat wieder voll
belastbar. Der Belag ist viel-
seitig verwendbar, für das
Badezimmer und die Küche
ebenso wie für den Wohn-
bereich oder das Treppen-
haus. Und auch Wände, zum
Beispiel in der Diele oder im
Treppenhaus, lassen sich mit
dem Steingranulat neu ge-
stalten.

Obwohl er aus Steinen be-
steht, ist dieser Belag be-
sonders leise: Aufgrund der
guten Raumschalldämpfung
muss man keinen störenden
Trittschall befürchten. Auch
das Aufwirbeln von Staub
wird durch die spezielle
Struktur des Granulats wirk-
sam verhindert - ein Effekt,
über den sich nicht nur Aller-
giker freuen.

Teppich aus Stein

Exklusiver Boden,
angenehmes Laufgefühl
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Die „Tour de Steigerwald“
am Sonntag, 2. August, bil-

det den Auftakt. Von den
Rathäusern in Dietersheim
(8.30 Uhr), Neustadt (9 Uhr)
oder Scheinfeld (9 Uhr) aus
führt die erste Etappe nach
Frankfurt bei Markt Ta-
schendorf. In der Marien-
grotte findet um 11 Uhr die
offizielle Eröffnung der Rad-
wanderwoche mit Ehren-
gästen und der Bayerischen
Jagdkönigin Bettina I. statt.
Danach geht es nach Gu-
tenstetten zur Besichtigung
des Archäologischen Muse-
ums.

„In den Greuther Kräu-
tergarten“ lautet das Motto
am 3. August. Um 9 Uhr
starten die Teilnehmer in
Neustadt am Marktplatz, die

circa 40 km lange Strecke
führt durch den Aischgrund
mit Besichtigung und Füh-
rung im „Martin Bauer-
Kräutergarten“ in Vesten-
bergsgreuth.

Am 4. August geht es ins
„Frankens lebendige Mitte“.
Nach dem Start um 9 Uhr in
Neustadt am Marktplatz
führt die Tour circa 50 km
nach Höchstadt a. d. Aisch,
dort dürfen sich die Teil-
nehmer auf eine Stadtfüh-
rung freuen.

Am 5. August geht es von
Neustadt (Start um 9 Uhr am
Marktplatz) nach Oberntief
zur Besichtigung des „Froh-
sinnhofes“. „Über die Burg
Hoheneck“ geht es am Don-

nerstag, 6. August. Um 9 Uhr
fällt der Startschuss in Bad
Windsheim am Hauptein-
gang-Kiliani-Klinik, die 45
km lange Strecke führt über
die Burg Hoheneck mit kur-
zem Besichtigungsstopp.

Am sechsten Tag sind die
Radler „Unterwegs im Karp-
fenland Aischgrund“. Die
Etappe am 7. August startet
um 9 Uhr, Start in Dachs-
bach am Rathaus und um
9.30 Uhr Start in Uehlfeld am

Kindergarten. Tagesziel ist
die Besichtigung einer alten
Braustätte in Pahres.

Mit der „Geißbocktour“
am 8. August wird die Rad-
wanderwoche beschlossen.
Start ist um 9 Uhr in Neu-
stadt am Marktplatz. Bei der
geführten Radwanderfahrt
von circa 40 km „Rund und
um die Kreisstadt“ erleben
die Teilnehmer eine etwas
andere Stadtführung. Ge-
nauere Informationen und

Programmabläufe enthält
ein Faltblatt, das auch auf
der Homepage unter www.
strampeln-in-franken.de er-
hältlich ist.

Auskunft und Anmeldung
für die Benefizaktion erteilt
Helmuth P. Schuh unter der
Telefonnummer 09161/88 39
60 oder per Mail an stram-
peln-in-franken@t-online.
de.

Nicole Gunkel

Benefizradtouren
Radwanderwoche vom 2. bis 8. August

„Frauenpower für Strampeln in Franken“: Die Tourpaten und Unterstützer der Benefiz-
aktion, die vom 2. bis 8. August stattfindet. Foto: Nicole Gunkel
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Tolle Namen,
toller Sport
DIESPECK – Sie nannten sich

„Beachtiger“, „Youth Reloaded“ oder
„Die Schönen und das Biest“. Am
Ende aber siegte das Team „Die
Pfundts“ beim zweiten Diespecker
Beachvolleyball-Turnier im Rahmen
des achten Dorffestes. Das Kräfte-
messen im warmen Sand hatte dies-
mal sogar einen Hauch internationa-
len Flairs, denn auch ein Team aus
der französischen Partnergemeinde
Eymoutiers hatte sich dazu ange-
meldet. Insgesamt beteiligten sich
acht Freizeit- und Hobbymannschaf-
ten. Das Siegerteam darf sich nun
demnächst bei freiem Eintritt einen
Film seiner Wahl im Neustädter Kino
anschauen. Die Siegerehrung über-

nahm Diespecks Bürgermeister
Christian von Dobschütz, der es sich
anschließend auch nicht nehmen
ließ, kurz auch selbst noch seine Vol-

leyballfertigkeiten zu demonstrieren.
Über die Qualität seiner sportlichen
Darbietung war allerdings nichts zu
erfahren. Foto: privat

Jugend für Berufs- und Alltagsleben fit machen
Aktivsenioren arbeiten mit Emskirchener Mittelschule eng zusammen – Mit Finanzspritze soll Medienraum ausgerüstet werden
EMSKIRCHEN (gs) – „Wir sagen

Danke nach einem Jubiläumsjahr“
– unter diesem Motto stand eine
Feier, zu der die Mittelschule Ems-
kirchen eingeladen hatte. Rektorin
Ursula Düll begrüßte neben zahl-
reichen Ehrengästen auch die Bür-
germeister Harald Kempe (Emskir-
chen), Werner Friedrich (Wilhelms-
dorf) und David Schneider (Hagen-
büchach).

Schüler der M-Klasse im Fachbe-
reich „Soziales“ verwöhnten die Gäs-
te mit schmackhaften Gerichten aus
der Projektprüfung, die sie unter der
Leitung von Fachoberlehrerin Chris-
tine Egermeister servierten. Dies
wurde mit viel Beifall und Anerken-
nung reichlich belohnt
Dass die Aktivsenioren an der Fei-

er teilnahmen, hatte einen besonde-
ren Grund. Die Mittelschule war mit
einer Spende in Höhe von 2500 Euro
seitens des gemeinnützigen Vereins
Aktivsenioren Bayern für ihre Pro-
jekte „Mathefit“ und „Der Lesekoch“
unterstützt worden. Barbara Witten-
breder, Vorsitzende der Aktivsenio-
ren für Mittelfranken, die den
Scheck an Rektorin Ursula Düll
überreichte, erklärte dazu, dass seit
etlichen Jahren eine intensive Zu-
sammenarbeit zwischen den Aktiv-
senioren und der Mittelschule Ems-
kirchen bestehe.
Mit den Projekten „Bewerbungs-

training“ (Peter Kastner) sowie
„Mathefit“ und „Der Lesekoch“

(Siegbert Rudolph) leiste die Schule
auch einen Beitrag zur Bewältigung
des demografischen Wandels und
hinsichtlich der Veränderungen in
unserer Gesellschaft.
Kinder und Jugendliche sollten fit

für einen erfolgreichen Start in das

Alltags- und Berufsleben gemacht
werden und die Unterstützung be-
kommen, die sie dafür benötigen. Zu
den Grundkompetenzen, die es zu
fördern gelte, gehörten in erster Li-
nie Lesen und Mathematik. „Dafür
setzen sich die Aktivsenioren ein.“

Sie wollten mit dieser Spende nicht
nur personell, sondern auch finanzi-
ell ihren Beitrag leisten. Rektorin
Düll bedankte sich für die großzügi-
ge Spende, aber auch für die immer
gewährte Unterstützung der jungen
Menschen. Sie kündigte an, dass im

Herbst ein Medienraum eingerichtet
und eingeweiht werde. Zu dessen
Ausgestaltung werde auch die nun
erfolgte Spende verwendet. Es sollen
davon ein Beamer und ein Laptop
gekauft und die Lesecoaches mit
Material versorgt werden.

Sie genossen eine schöne Feier (von links) Bürgermeister Werner Friedrich, Barbara Wittenbreder, Rektorin Ursula Düll, Bürgermeister David Schneider, Fach-
oberlehrerin Christine Egermeister und Bürgermeister Harald Kempe. Die Schülerinnen und Schüler verköstigten die Gäste in der Mittelschule F.: Anton Gras

Auftakt zum „Strampeln“
Erste Tour der Radwanderwoche startet in Dietersheim

NEUSTADT (pat) – Am Sonntag,
2. August, ist der offizielle Auftakt
zur diesjährigen Radwanderwoche
„Strampeln in Franken“. Wie Initi-
ator Helmuth P. Schuh jetzt be-
kannt gab, werde die erste Tour von
Dietersheim aus starten.

Diese erste Fahrt nennt sich „Tour
de Steigerwald“ und wird von Die-
tersheim – Treffpunkt um 8.30 Uhr
direkt vor dem Rathaus – über Neu-
stadt (Treffpunkt Marktplatz um 9
Uhr), Diespeck (Rathaus, 9.30 Uhr)
nach Scheinfeld (Rathaus, 10 Uhr)
und von dort aus in den Steigerwald
führen. Um 11 Uhr wird in Frankfurt
a. d. Hecke ein ökumenischer Rad-
lergottesdienst gefeiert, anschlie-

ßend nimmt die Bayerische Jagdkö-
nigin Bettina Schmidt die offizielle
Eröffnung der Aktion vor. Nach der
Einkehr in einem nahen Gasthaus
werde man, so Schuh, durch den
Steinachgrund zurückradeln, in Gu-
tenstetten von Bürgermeister Ger-
hard Eichner durchs Archäologische
Museum geführt, den Tag im Rad-
lertreff ausklingen lassen und an-
schließend den Heimweg antreten.
Unter allen Teilnehmern werden drei
gestiftete Sachpreise verlost.
Das Startgeld von fünf Euro wird

caritativen Zwecken zu Gute kom-
men, die Anmeldung zur Fahrt er-
folgt eine halbe Stunde vor dem
Start. Die weiteren Touren wird die
FLZ gesondert ankündigen.

Umbruch durch Umzug
SPD Wilhermsdorf muss sich neu aufstellen

WILHERMSDORF (wra) – Her-
bert Kropstat heißt der neue Vor-
sitzende des SPD-Ortsvereins Wil-
hermsdorf. Der Polizeibeamte löst
in dieser Funktion den seit etwa ei-
nem Jahr amtierenden Christian
Flory ab, der mit seiner Familie aus
Wilhermsdorf wegzieht.

Durch Florys Verzicht und Wegzug
musste sich die Partei insgesamt neu
aufstellen, denn auch dessen Ehe-
frau Anja war Beisitzerin im Vor-
stand.
Weil der bisherige „Vize“ Alexan-

der Schick nicht mehr antrat, wähl-
ten die Genossen und Genossinnen
nun René Müller zum Stellvertreter
Kropstats. Müller gehörte bisher als
Schriftführer zur Führungsriege.
Auf diesen somit vakanten Posten

wurde jetzt Jutta Hutzler gewählt:
Das Gemeinderatsmitglied war bis-
her nicht im Ortsvorstand vertreten.
Ansonsten blieb in der SPD Wil-
hermsdorf alles beim Alten, also bei-
spielsweise Inge Büttner Schatz-
meisterin und Günter Fremuth Öf-
fentlichkeitsarbeiter des Ortsvor-
stands.

Zwischen Klassik
und Moderne
„Hauptstadtblech“ gastiert

BAD WINDSHEIM – Am
Samstag, 8. August, wird in Bad
Windsheim die Musikgruppe
„Hauptstadtblech“ auf dem
Martin-Luther-Platz auftreten.
Dieses Konzert, das um 19 Uhr
beginnt, wird, wie es in der Ein-
ladung heißt, vom Klosterchor-
verein zu Gunsten der Sanie-
rung des alten Klostergebäudes
mit der wertvollen alten Biblio-
thek aus dem frühenMittelalter
organisiert.

„Hauptstadtblech“ sind fünf
Blechbläser, ein Schlagzeuger,
viel Enthusiasmus und ein Re-
pertoire von Barock bis Rock, wie
die Veranstalter mitteilen. Die
sechs Künstler wollen demnach
die Synergie zwischen klassi-
schen und modernen Klängen
schaffen. In charmanter und wit-
ziger Weise, so heißt es in der
Pressemitteilung, führen sie so-
wohl durch die Welt der Klassik,
wie auch durch die Vielfalt der
Unterhaltungsmusik des 20.
Jahrhunderts.
Karten für dieses Konzert sind

ab sofort unter anderem bei den
Vorverkaufsstellen Schuhaus
Bierlein in Uffenheim und bei
der Buchhandlung Dorn in Neu-
stadt erhältlich.

Bücher live erleben
NEUHOF – Lesetheater – was ist

das? Im Rahmen der Leseprojektta-
ge an der Schule in Neuhof konnten
die Schülerinnen und Schüler Bü-
cher auf ganz besondere Art ken-
nenlernen. Michael Hain vom „Le-
seTheater“ las und spielte den Zweit-
bis Fünftklässern das Buch „Ge-
spensterjäger auf eisiger Spur“ vor.
Die Vorschulkinder und Erstklässer
hatten ihre Freude mit „Quentin
Qualle – Die Muräne hat Migräne“.
Vorlesend, in mehrere Rollen

schlüpfend, mit fliegendem Kos-
tümwechsel und unter Einbezug der
Jungen und Mädchen wurden die
Kinderbücher hochwertig, spannend
und packend erzählt. Rund um die-
ses Erlebnis wurde gebastelt, gele-
sen, Musik gemacht und geschrie-
ben. Mit einem Bücherbasar und ei-
nem Pausenbuffet schlossen die
Kinder und Lehrkräfte diese beson-
deren Tage ab. „Das war super“, lau-
tete das Resumee aus den Reihen der
Kinder.

FLZ Nr. 163 Samstag, 18. Juli 2015

DIESPECK – Sie nannten sich
„Beachtiger“, „Youth Reloaded“ oder
„Die Schönen und das Biest“. Am
Ende aber siegte das Team „Die
Pfundts“ beim zweiten Diespecker
Beachvolleyball-Turnier im Rahmen
des achten Dorffestes. Das Kräfte-
messen im warmen Sand hatte dies-
mal sogar einen Hauch internationa-
len Flairs, denn auch ein Team aus
der französischen Partnergemeinde
Eymoutiers hatte sich dazu ange-
meldet. Insgesamt beteiligten sich
acht Freizeit- und Hobbymannschaf-
ten. Das Siegerteam darf sich nun
demnächst bei freiem Eintritt einen
Film seiner Wahl im Neustädter Kino
anschauen. Die Siegerehrung über-

nahm Diespecks Bürgermeister
Christian von Dobschütz, der es sich
anschließend auch nicht nehmen
ließ, kurz auch selbst noch seine Vol-

leyballfertigkeiten zu demonstrieren.
Über die Qualität seiner sportlichen
Darbietung war allerdings nichts zu
erfahren. Foto: privat

Schüler der M-Klasse im Fachbe-
reich „Soziales“ verwöhnten die Gäs-
te mit schmackhaften Gerichten aus
der Projektprüfung, die sie unter der
Leitung von Fachoberlehrerin Chris-
tine Egermeister servierten. Dies
wurde mit viel Beifall und Anerken-
nung reichlich belohnt
Dass die Aktivsenioren an der Fei-

er teilnahmen, hatte einen besonde-
ren Grund. Die Mittelschule war mit
einer Spende in Höhe von 2500 Euro
seitens des gemeinnützigen Vereins
Aktivsenioren Bayern für ihre Pro-
jekte „Mathefit“ und „Der Lesekoch“
unterstützt worden. Barbara Witten-
breder, Vorsitzende der Aktivsenio-
ren für Mittelfranken, die den
Scheck an Rektorin Ursula Düll
überreichte, erklärte dazu, dass seit
etlichen Jahren eine intensive Zu-
sammenarbeit zwischen den Aktiv-
senioren und der Mittelschule Ems-
kirchen bestehe.
Mit den Projekten „Bewerbungs-

training“ (Peter Kastner) sowie
„Mathefit“ und „Der Lesekoch“

(Siegbert Rudolph) leiste die Schule
auch einen Beitrag zur Bewältigung
des demografischen Wandels und
hinsichtlich der Veränderungen in
unserer Gesellschaft.
Kinder und Jugendliche sollten fit

für einen erfolgreichen Start in das

Alltags- und Berufsleben gemacht
werden und die Unterstützung be-
kommen, die sie dafür benötigen. Zu
den Grundkompetenzen, die es zu
fördern gelte, gehörten in erster Li-
nie Lesen und Mathematik. „Dafür
setzen sich die Aktivsenioren ein.“

Sie wollten mit dieser Spende nicht
nur personell, sondern auch finanzi-
ell ihren Beitrag leisten. Rektorin
Düll bedankte sich für die großzügi-
ge Spende, aber auch für die immer
gewährte Unterstützung der jungen
Menschen. Sie kündigte an, dass im

Herbst ein Medienraum eingerichtet
und eingeweiht werde. Zu dessen
Ausgestaltung werde auch die nun
erfolgte Spende verwendet. Es sollen
davon ein Beamer und ein Laptop
gekauft und die Lesecoaches mit
Material versorgt werden.

Auftakt zum „Strampeln“
Erste Tour der Radwanderwoche startet in Dietersheim

NEUSTADT (pat) – Am Sonntag,
2. August, ist der offizielle Auftakt
zur diesjährigen Radwanderwoche
„Strampeln in Franken“. Wie Initi-
ator Helmuth P. Schuh jetzt be-
kannt gab, werde die erste Tour von
Dietersheim aus starten.

Diese erste Fahrt nennt sich „Tour
de Steigerwald“ und wird von Die-
tersheim – Treffpunkt um 8.30 Uhr
direkt vor dem Rathaus – über Neu-
stadt (Treffpunkt Marktplatz um 9
Uhr), Diespeck (Rathaus, 9.30 Uhr)
nach Scheinfeld (Rathaus, 10 Uhr)
und von dort aus in den Steigerwald
führen. Um 11 Uhr wird in Frankfurt
a. d. Hecke ein ökumenischer Rad-
lergottesdienst gefeiert, anschlie-

ßend nimmt die Bayerische Jagdkö-
nigin Bettina Schmidt die offizielle
Eröffnung der Aktion vor. Nach der
Einkehr in einem nahen Gasthaus
werde man, so Schuh, durch den
Steinachgrund zurückradeln, in Gu-
tenstetten von Bürgermeister Ger-
hard Eichner durchs Archäologische
Museum geführt, den Tag im Rad-
lertreff ausklingen lassen und an-
schließend den Heimweg antreten.
Unter allen Teilnehmern werden drei
gestiftete Sachpreise verlost.
Das Startgeld von fünf Euro wird

caritativen Zwecken zu Gute kom-
men, die Anmeldung zur Fahrt er-
folgt eine halbe Stunde vor dem
Start. Die weiteren Touren wird die
FLZ gesondert ankündigen.

Zwischen Klassik
und Moderne
„Hauptstadtblech“ gastiert

BAD WINDSHEIM – Am
Samstag, 8. August, wird in Bad
Windsheim die Musikgruppe
„Hauptstadtblech“ auf dem
Martin-Luther-Platz auftreten.
Dieses Konzert, das um 19 Uhr
beginnt, wird, wie es in der Ein-
ladung heißt, vom Klosterchor-
verein zu Gunsten der Sanie-
rung des alten Klostergebäudes
mit der wertvollen alten Biblio-
thek aus dem frühenMittelalter
organisiert.

„Hauptstadtblech“ sind fünf
Blechbläser, ein Schlagzeuger,
viel Enthusiasmus und ein Re-
pertoire von Barock bis Rock, wie
die Veranstalter mitteilen. Die
sechs Künstler wollen demnach
die Synergie zwischen klassi-
schen und modernen Klängen
schaffen. In charmanter und wit-
ziger Weise, so heißt es in der
Pressemitteilung, führen sie so-
wohl durch die Welt der Klassik,
wie auch durch die Vielfalt der
Unterhaltungsmusik des 20.
Jahrhunderts.
Karten für dieses Konzert sind

ab sofort unter anderem bei den
Vorverkaufsstellen Schuhaus
Bierlein in Uffenheim und bei
der Buchhandlung Dorn in Neu-
stadt erhältlich.

Bücher live erleben
NEUHOF – Lesetheater – was ist

das? Im Rahmen der Leseprojektta-
ge an der Schule in Neuhof konnten
die Schülerinnen und Schüler Bü-
cher auf ganz besondere Art ken-
nenlernen. Michael Hain vom „Le-
seTheater“ las und spielte den Zweit-
bis Fünftklässern das Buch „Ge-
spensterjäger auf eisiger Spur“ vor.
Die Vorschulkinder und Erstklässer
hatten ihre Freude mit „Quentin
Qualle – Die Muräne hat Migräne“.
Vorlesend, in mehrere Rollen

schlüpfend, mit fliegendem Kos-
tümwechsel und unter Einbezug der
Jungen und Mädchen wurden die
Kinderbücher hochwertig, spannend
und packend erzählt. Rund um die-
ses Erlebnis wurde gebastelt, gele-
sen, Musik gemacht und geschrie-
ben. Mit einem Bücherbasar und ei-
nem Pausenbuffet schlossen die
Kinder und Lehrkräfte diese beson-
deren Tage ab. „Das war super“, lau-
tete das Resumee aus den Reihen der
Kinder. Foto: privat



ROTHENBURG – Bundesminister
Christian Schmidt (58) war mit dem
Evangelischen Arbeitskreis auf dem
Jakobsweg nach Rothenburg.

Erste Anlaufstelle war das Wildbad
für eine kurze Andacht auf der achten
Ebene der Tagungsstätte. Nach der
Mittagspause gab es eine Stadtfüh-
rung mit anschließender Besichti-
gung der Jakobskirche. Kellermeister
Ottmar Dörrer, Bürgermeister Dieter

Kölle und die CSU-Ortsvorsitzende
Silke Sagmeister-Eberlein erwarteten
die Gruppe im Kaisersaal des Rathau-
ses zum Empfang und kredenzten
den Willkommenstrunk. Zum Aus-
klang gab es in gemütlicher Biergar-
tenatmosphäre für die Teilnehmer
die Möglichkeit zum persönlichen
Austausch mit dem CSU-Politiker
und Bundesminister, der sich aus-
führlich den Fragen und Gesprächen
der Teilnehmer widmete. eb
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Auf dem Jakobsweg
Besinnlich, gesellig, stimmungsvoll – Gemeinschaftserlebnis

Spendenlauf

Pflicht erfüllt
Zum Beitrag „Beachtlicher Geldre-

gen erfreut sehr“, vom 9. Juli: Als
Schüler der Oskar-von-Miller-Real-
schule und als Beteiligter des Spen-
denlaufes habe ich die Vorbereitun-
gen miterlebt. Zweifelsohne erfreut es
mich, dass ein Projekt entstanden ist,
welches vielen Menschen in Hai eine
Perspektive bietet. Leider hatte diese
Aktion für mich und vermutlich auch
andere Schüler einen komischen Bei-
geschmack.

Ein solches Projekt birgt die Mög-
lichkeit Schülern begreiflich zu ma-
chen, dass Engagement in Spenden-
und Wohltätigkeitsprojekten eine po-
sitive Erfahrung sein kann. Mit Be-
dauern musste ich feststellen, dass
diese Chance nicht wirklich wahrge-
nommen wurde. Für einige Schüler,
wie auch für mich, war es sogar eine
gänzlich negative Erfahrung. Viel
mehr machte sich unter der Schüler-
schaft das Gerücht breit, dass dieses
Projekt nicht ohne den Gedanken ent-
stand, den guten Ruf der Schule zu
festigen. Im Artikel vermisse ich, dass
alle Schüler dazu verpflichtet waren
eine Mindeststrecke zu laufen und
mindestens einen Sponsor zu finden
um damit einen Mindestbetrag zu er-
bringen.

Jemand, der eine Spende als eine
freiwillige Zuwendung definiert, soll-
te darin einen Widerspruch finden. Es
wurde auch Druck an Schüler abgege-
ben, konnten sie keinen Sponsor fin-
den. Es musste gespendet werden. Ich
denke, dass diese Vorgehensweise
den Schülern nicht vermittelte, dass
sie eigentlich für eine gute Sache ein-
stehen. Ist es nicht auch wichtig den
Heranwachsenden näherzubringen,
dass Geben eine Freude sein kann?

(Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stellen
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar)

Der Leser hat das Wort

Im Kaisersaal wurde den Gästen der Meistertrunkhumpen kredenzt. Foto: privat

ROTHENBURG – Es gibt sie nicht:
die Jugend. Denn Jugend hat viele
Gesichter. Sie hat viele Chancen und
Möglichkeiten. Insbesondere in der
Jugendkultur, in Freizeit, Musik, Me-
dien, Unterhaltung. Aber auf der an-
deren Seite spüren die Jugendlichen
schon früh die hohen Erwartungen
der Erwachsenen und den Anpas-
sungsdruck der Arbeitswelt.

Bisher ist es nicht gelun-
gen, ein Jugendparlament
in Rothenburg zu installie-
ren, um Jugendliche in Pla-
nungsprozesse vor Ort im
lokalen Bereich mit ihren
Vorstellungen einzubezie-
hen. Von mangelndem En-
gagement kann man bei
Heranwachsenden nicht
sprechen. Sie sind in Verei-
nen oder Interessenvertre-
tungen aktiv. Politisches
Engagement bedeutet für sie vor al-
lem, sich gesellschaftlich zu engagie-
ren. Interesse an Politik haben sie
meist erst dann, wenn es ihre Lebens-
wirklichkeit betrifft. Nicht selten ist
politisches Desinteresse im Eltern-
haus angelegt. Wenn die Eltern Poli-

tik für Blödsinn halten, wie sollen
dann Jugendliche erfahren, dass sie
etwas bewirken können. Man muss
sich in die Inhalte reinlesen und
Hintergrundwissen anhäufen, um
Interesse an Politik zu bekommen.

Im Sog gesamtgesellschaftlicher In-
dividualisierung verlieren vormals
verbindliche Rollen und Lebensplan̈e
an Prag̈ekraft. Die Devise heute lautet:

Freunde, Partner, Lebens-
stil, soziale Bezugsgruppen,
Konsumgu ̈ter, Ausbildung
und Beruf, Sinnfindung und
Selbstdarstellung. Moder-
nität heißt deshalb auch für
sie Entscheidungsfreiheit
bei der Planung und Ver-
wirklichung der eigenen
Existenz. Unter den Bedin-
gungen wachsender Wahl-
möglichkeiten ist das Leben
allerdings nicht einfacher
geworden.

Besonders markant tritt die Ver-
selbständigung der heutigen Jugend-
lichen in der Freizeit auf, die ihnen in
vielfa ̈ltiger Weise Kontakt-, Experi-
mentier- und Entfaltungsspielräume
eröffnet. Die Beziehungen zu Gleich-
altrigen spielen eine zentrale Bedeu-

tung. Zudem ist ein re-
gelrechter Jugendkul-
turmarkt entstanden,
auf dem sich jeder be-
dienen und einbrin-
gen kann. Jugendliche
nutzen ihre Zeit für ei-
ne große Bandbreite
von Aktivitäten. Sie
leben und erleben ihre
Freizeit sehr intensiv
und schätzen sie über
alles. „Freizeit ist mein Leben“, so die
Auffassung Jugendlicher vor allem in
der ersten Phase der Jugendzeit, also
im Teenie-Alter.

Oberbürgermeister Walter Hartl
versucht immer wieder, das Interesse
jungen Menschen an Politik zu we-
cken und sie zum Mitgestalten einzu-
laden. Zum fünfzehnten Mal veran-
staltete er ein Jugendforum, um der
jungen Generation zu signalisieren,
ein offenes Ohr für ihre Meinung zu
haben und wie wichtig ihre Stimme
ist. Der Radius derer, die über Schu-
len und Öffentlichkeit angesprochen
wurden, war groß, die Resonanz ge-
ring.

Achtzehn Jugendliche folgten der
Einladung des Stadtoberhauptes in

die „Molkerei“. Auch einige Stadträ-
te, Mittelschulleiter Markus Heindl
und in der Jugendarbeit Tätige waren
gekommen. Walter Nees von der
Stadtjugendpflege mit langjähriger
Erfahrung als ehemaliger Jugendzen-
trumsleiter, erläuterte das Konzept
und Prozedere eines Jugendrates. Ei-
ne staubtrockene Angelegenheit für
Jugendliche. Das Angebot wurde nur
vage kommentiert – wie in den Jahren
zuvor.

Lebhafter wurde es erst, als Basti-
an Spielhaupter für die Gruppe
„MILFSoc“ den Wunsch nach einem
Bewegungsparcours äußerte und auf
die Hilfe der Stadt bei der konkreten
Umsetzung hofft. Eine solche öffent-
liche Anlage ist teuer wegen der ho-

hen Sicherheitsauflagen, ähnlich
wie bei einem Spielplatz. Das Stadt-
oberhaupt will Möglichkeiten, die
sich hier eröffnen, ernsthaft prüfen,
wie er sagte.

Rothenburg bietet viel für Heran-
wachsende: Kino, Sporthallen, Kegel-
bahn, Schwimmbad, Jugendzentrum,
Zukunftswerkstatt, Bücherei, Skater-
platz, Musikschule, Tanzschulen,
Reitstall, Modellfluggelände, Schieß-
stand, Tennisplätze. Mit dem Bau der
neuen Mehrzweckhalle entsteht auch
ein neuer Jugendraum. Das Moun-
tainbike-Gelände mit Abfahrten und
Steigungen im Heckenacker steht da-
gegen verwaist. Das Interesse hat sich
abgekühlt beim Übergang vom Ju-
gend- in das Erwachsenenalter. sis

Die eher leisen Mitgestalter
Angebote zur Mitbestimmung für Jugendliche in der Stadtpolitik – Wenig Resonanz

Jugendforum in der „Molkerei“: Die Erwachsenen wollen junge Leute für Politik begeistern. Fotos: Schäfer

Bastian Spielhaupter

Landesbischof spricht
ROTHENBURG – Moderne

Wirtschaft und die christliche
Hoffnung auf Gerechtigkeit: zu
diesem Thema spricht der evange-
lische Landesbischof Heinrich
Bedford-Strohm am Mittwoch um
19 Uhr in einem öffentlichen Vor-
trag im Wildbad. Veranstalter ist
der Bezirk Ansbach/Westmittel-
franken des Wirtschaftsbeirats
Bayern unter Vorsitz von Fritz
Gempel. Grußworte sprechen Bür-
germeister Dieter Kölle und Spar-
kassen-Vorstand Werner Thum.
Ein Bläserensemble des Stadt- und
Jugendblasorchesters sorgt für die
musikalische Note des Abends.
Die Teilnahme ist kostenlos. sis

ROTHENBURG – Mit 500 Euro
unterstützen die Rotarier das „Konfi-
camp“ der evangelischen Gemein-
den von Rothenburg. Außerdem
wurde in Rothenburg ein rotarischer
Dreiländerausschuss Deutschland-
Österreich-Rumänien gegründet. Es
gab eine festliche Unterzeichnung.

Dekan Hans-Gerhard Gross ist Mit-
glied beim Rotary Club Rothenburg
und freute sich über die Unterstüt-
zung der Konfirmanden- und Jugend-
arbeit. Bereits zum elften Mal wird
das „Konficamp“ durchgeführt, das
wegen seines organisatorischen und
finanziellen Aufwandes nicht unum-
stritten ist. Warum unbedingt in die
Ferne schweifen, da es auch in der
Heimat schöne Ecken gibt, wo Zu-
sammenleben und christlicher Glau-
be gelebt werden können, sagen Kri-
tiker.

Mit der Spende folgte der Rotary
Club dem Wunsch seiner neuen Prä-
sidentin Dr. Heike Siebenbürger, ver-
stärkt die Jugendarbeit zu fördern.
Sie hat auch angekündigt, einen loka-
len „Interact-Club“ für Jugendliche
zu gründen mit Unterstützung ihrer
13-jährigen Tochter Alexandra, um
Heranwachsende zu animieren, in
der weltweiten Rotary Gemeinschaft
mitzuarbeiten und sich sozial zu en-
gagieren.

Mit 40 Rotariern aus Rothenburg
und 30 Clubmitgliedern aus Öster-
reich und Rumänien förderte der
Kreis mit seinem Konzertbesuch in

St. Jakob auch die Kulturarbeit der
Kirchengemeinde. Der Dekan konnte
durch private Kontakte den jungen,
aber schon international erfolgrei-
chen Countertenor Valer Barna-Saba-
dus für einen Auftritt gewinnen. Die
Zuhörer waren begeistert, wie der 29-
jährige Ausnahmekünstler mit rumä-
nischen Wurzeln seine Stimme in
Höhen von Alt bis Sopran empor
schrauben kann. Anschließend war
der gefeierte Gesangsstar Gast des
neuen rotarischen Dreiländeraus-
schusses in der Villa Mittermeier. sis

Inklusion in der Schule
ROTHENBURG – Am Dienstag ab

8.30 Uhr findet für Achtklässler aller
Rothenburger Schulen in der Mittel-
schule eine Veranstaltung zum The-
ma Inklusion statt.

CSU-Seniorenkreis
ROTHENBURG – Der Senioren-

kreis der CSU trifft sich heute um 19
Uhr im Topplerzimmer des „Greifen“
zu einem Wilhelm-Staudacher-
Abend. Zum 20. Todestag lesen und
erzählen Traudl Reingruber, Helmut
Döppert und Helga Rattler Gedichte
und Geschichten.

RVSG Seniorentreff
ROTEHNBURG – Die Senioren der

RVSG Rothenburg treffen sich am
Dienstag um 14 Uhr in der Flugplatz-
gaststätte zum gemütlichen Beisam-
mensein. Es gibt Mitfahrgelegenheit
unter Telefon (09861) 6782.

Spende für „Konficamp“
Neue Rotary-Club-Präsidentin lässt Worten Taten folgen

ROTHENBURG –
„Strampeln in Fran-
ken“: Eine geführte
Radwanderfahrt in
den Nachbarlandkreis
Neustadt an der Aisch-
Bad Windsheim startet
auf dem Kapellenplatz.

Ausgedacht hat sich
diese Fahrt der Benefi-
zorganisator Helmuth
Schuh aus Neustadt.
Seit über 15 Jahren wurden von ihm
bei Radfahrveranstaltungen über
170 000 Euro an Spenden gesammelt.
Schon einmal war Schuh mit seiner
„Tour de Franken“ in der Region. Mit
über 30 radfahrenden Franzosen aus
dem Limousin machte der begeister-
te Radsportler 2008 in Schillingsfürst
Station. Mit den eingenommenen
Startgeldern wurde der Kindergarten
„Kunterbunt“ mit einer ansehnlichen
Summe unterstützt.

Die rund 50 Kilometer lange Rad-
tour verbindet die beiden Landkreise
Ansbach und Neustadt-Bad Winds-
heim und führt die Aktiven auf dem
4-Sterne-Aischtalradweg vorbei an
Äckern und Wiesen-Landschaften
über Burgbernheim nach Illesheim.
Dort steht ein Halt an der Aischquel-
le auf dem Programm. Anschließend
geht es zur Besichtigung in die US-
Kaserne mit dem Hubschrauber-Si-
mulator. Anschließend ist Mittages-
sen in der Kantine. Gegen 16 Uhr
wird der Tross in Rothenburg zurück-

erwartet. Ausklang ist bei Kaffee und
Kuchen im „Butz“ .

Wer mitmacht, kann auch gewin-
nen. Unter den Teilnehmern werden
drei Preise verlost. Die Ziehung über-
nimmt Weinprinzessin Eva-Maria
Krauter aus Tauberzell. Hauptgewinn
ist eine dreitägige Reise nach Berlin.
Aus organisatorischen Gründen wird
um Anmeldung bis 1. August unter
Telefon: 0 91 61/88 39 609 gebeten. eb

Radeln für guten Zweck
„Zum Ursprung der Aisch“ – Start ist auf dem Kapellenplatz

Für die Benefiz-Radltour wird die Werbetrommel gerührt.

Theater-Sonntag
ROTHENBURG – In wohltuen-

der Geselligkeit besteht am Thea-
ter-Sonntag die Gelegenheit, vom
Ensemble Interessantes über das
neue Stück „Der dressierte Mann“
zu erfahren: als Einstimmung auf
die kommende Premiere. Die neu-
en Schauspieler stellen sich den
Publikumsfragen am Sonntag, 26.
Juli, ab 11 Uhr im Toppler Theater
bei Kaffee und Gebäck. sis

Dekan Hans-Gerhard Gross (re) ist selbst ein Rotarier aus dem Club Rothenburg. Foto: sis

ROTHENBURG – Bundesminister
Christian Schmidt (58) war mit dem
Evangelischen Arbeitskreis auf dem
Jakobsweg nach Rothenburg.

Erste Anlaufstelle war das Wildbad
für eine kurze Andacht auf der achten
Ebene der Tagungsstätte. Nach der
Mittagspause gab es eine Stadtfüh-
rung mit anschließender Besichti-
gung der Jakobskirche. Kellermeister
Ottmar Dörrer, Bürgermeister Dieter

Kölle und die CSU-Ortsvorsitzende
Silke Sagmeister-Eberlein erwarteten
die Gruppe im Kaisersaal des Rathau-
ses zum Empfang und kredenzten
den Willkommenstrunk. Zum Aus-
klang gab es in gemütlicher Biergar-
tenatmosphäre für die Teilnehmer
die Möglichkeit zum persönlichen
Austausch mit dem CSU-Politiker
und Bundesminister, der sich aus-
führlich den Fragen und Gesprächen
der Teilnehmer widmete. eb
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Im Kaisersaal wurde den Gästen der Meistertrunkhumpen kredenzt. Foto: privat
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ROTHENBURG –
„Strampeln in Fran-
ken“: Eine geführte
Radwanderfahrt in
den Nachbarlandkreis
Neustadt an der Aisch-
Bad Windsheim startet
auf dem Kapellenplatz.

Ausgedacht hat sich
diese Fahrt der Benefi-
zorganisator Helmuth
Schuh aus Neustadt.
Seit über 15 Jahren wurden von ihm
bei Radfahrveranstaltungen über
170 000 Euro an Spenden gesammelt.
Schon einmal war Schuh mit seiner
„Tour de Franken“ in der Region. Mit
über 30 radfahrenden Franzosen aus
dem Limousin machte der begeister-
te Radsportler 2008 in Schillingsfürst
Station. Mit den eingenommenen
Startgeldern wurde der Kindergarten
„Kunterbunt“ mit einer ansehnlichen
Summe unterstützt.

Die rund 50 Kilometer lange Rad-
tour verbindet die beiden Landkreise
Ansbach und Neustadt-Bad Winds-
heim und führt die Aktiven auf dem
4-Sterne-Aischtalradweg vorbei an
Äckern und Wiesen-Landschaften
über Burgbernheim nach Illesheim.
Dort steht ein Halt an der Aischquel-
le auf dem Programm. Anschließend
geht es zur Besichtigung in die US-
Kaserne mit dem Hubschrauber-Si-
mulator. Anschließend ist Mittages-
sen in der Kantine. Gegen 16 Uhr
wird der Tross in Rothenburg zurück-

erwartet. Ausklang ist bei Kaffee und
Kuchen im „Butz“ .

Wer mitmacht, kann auch gewin-
nen. Unter den Teilnehmern werden
drei Preise verlost. Die Ziehung über-
nimmt Weinprinzessin Eva-Maria
Krauter aus Tauberzell. Hauptgewinn
ist eine dreitägige Reise nach Berlin.
Aus organisatorischen Gründen wird
um Anmeldung bis 1. August unter
Telefon: 0 91 61/88 39 609 gebeten. eb

Radeln für guten Zweck
„Zum Ursprung der Aisch“ – Start ist auf dem Kapellenplatz

Für die Benefiz-Radltour wird die Werbetrommel gerührt.

Theater-Sonntag
ROTHENBURG – In wohltuen-

der Geselligkeit besteht am Thea-
ter-Sonntag die Gelegenheit, vom
Ensemble Interessantes über das
neue Stück „Der dressierte Mann“
zu erfahren: als Einstimmung auf
die kommende Premiere. Die neu-
en Schauspieler stellen sich den
Publikumsfragen am Sonntag, 26.
Juli, ab 11 Uhr im Toppler Theater
bei Kaffee und Gebäck. sis

Dekan Hans-Gerhard Gross (re) ist selbst ein Rotarier aus dem Club Rothenburg. Foto: sis





Franken strampelten für den guten Zweck
Rund 270 Radler legten bei sieben Etappen 15000 Kilometer zurück – Tourpaten verdoppelten Spenden

NEUSTADT (pm/af) – Bewegung
an der frischen Luft und das auch
noch für einen guten Zweck. Diese
Möglichkeit nutzten trotz heißer
Temperaturen knapp 270 Radler,
die an der siebentägigen Benefiz-
aktion „Strampeln in Franken“ teil-
nahmen.

Insgesamt 15000 Kilometer seien
die 267 Radler gestrampelt, zog Or-
ganisator Helmuth Schuh Bilanz. Im
Durchschnitt seien die Teilnehmer
an zwei bis drei Terminen dabei ge-

wesen. „Waren es in der Vergan-
genheit gerade mal ein bis zwei, die
an allen Touren teilgenommen ha-
ben, waren es in diesem Jahr sogar
acht, und das ist Rekord.“ Der äl-
teste Radler ist 78 Jahre alt und war
an allen sieben Tagen mit von der
Partie.
Der Erlös kam jeden Tag einer an-

deren Einrichtung zugute, bedacht
wurden verschiedene Kinderbe-
treuungseinrichtungen und weitere
soziale Einrichtungen im Land-
kreis. Die Aktion sei insgesamt sehr

gut angenommen worden, freute sich
der Organisator. Täglich hätten Füh-
rungen, zum Beispiel im Frohsinn-
hof, in der Burg Hoheneck oder im
Archäologischen Museum in Gu-
tenstetten, auf dem Programm ge-
standen. „Obgleich diese Schmuck-
stücke direkt um die Ecke liegen, war
es für die meisten dort der erste Be-
such.“
Tourpaten, die täglich wechsel-

ten, verdoppelten die Spende, die je-
weils durch die Startgelder zusam-
menkam. Hier engagierten sich AOK,

Hauptsache Ihr Friseur, Franken
Brunnen, Neustadtwerke, Kiliani-
Klinik, Sparkasse Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim sowie Neue Apo-
theke. Die symbolische Spenden-
übergabe findet Anfang Oktober
statt.
Als einen Höhepunkt bezeichnete

Helmuth Schuh die vorletzte Etap-
pe, die in Dachsbach und Uehlfeld
gestartet war. „Hier wurden die Rad-
ler mit Gesängen der Kindergar-
tenkinder und selbst komponierten
Liedern überrascht.“

Carolin Lampe siegt
zweimal auf Shiraz
Bei Reitturnier in Uffenheim: 42 Pferde am Start

UFFENHEIM (hh) – „Dieses all-
jährliche Reiterfest ist eine Berei-
cherung in unserer Stadt und dafür
danke ich dem Reit- und Fahrver-
ein Uffenheim als Ausrichter.“ Mit
diesen Worten eröffnete Uffen-
heims Bürgermeister Wolfgang
Lampe als Schirmherr die reit-
sportlich-gesellige Veranstaltung
auf dem Reitgelände im Sportzent-
rum. Da wusste Lampe noch nicht,
dass seine Tochter zu den erfolg-
reichsten Reiterinnen des Turniers
zählen würde.

Den Aktiven legte Lampe nahe,
kein Reiter könne alleine erfolg-
reich sein. Der Erfolg stelle sich erst
dann ein, „wenn Reiter und Pferd ei-
ne Einheit bilden“. Bürgermeister
Lampe dankte dem Reit- und Fahr-
verein Uffenheim und den ehren-
amtlichen Helferinnen und Hel-
fern für den Beitrag zur Förde-
rung der Jugendarbeit in der Stadt.
Namens des Reitvereins be-

dankte sich Vorsitzende Brigitte
Roth bei Bürgermeister Lampe für
die Unterstützung durch die Stadt
Uffenheim.
Trotz der extremen Temperatu-

ren konnten sich beim Reiterfest
– an den Start gingen 45 Reiter und

Reiterinnen aus der Region mit 42
Pferden – auch die reitsportlichen
Leistungen sehen lassen.
Herauszuheben sind in diesem

Zusammenhang die Erfolge der Uf-
fenheimer Nachwuchsreiterin Ca-
rolin Lampe. Die 15-jährige Gym-
nasiastin ging mit ihrem Pferd Shi-
raz bei den beiden höchsten Prü-
fungen, dem Stilspringwettbewerb
Klasse A und dem Springwettbe-
werb Klasse A mit Siegerrunde, je-
weils als Siegerin hervor. „Wir sind
mit dem Reiterfest 2015 rundum zu-
frieden“, resümierte die Spreche-
rin des Vorstandes, Christina Schür-
mann.
Die Ergebnisse: Dressurwettbe-

werb: 1. Madleen Braun (RFV Re-
ckerstal) auf Jeanesse, 2. Philippa
Lentschig (RVV Kirchhorst) auf King
of Magic, 3. Eva Steinmetz auf Aqui-
no B – Reiterwettbewerb, erste Ab-
teilung: 1. Sabrina Hofmann (RFV
Bad Windsheim) auf Paulchen, 2.
Sabrina Koch auf Don Lorthino, 3.
Milena Filbig (LRFV Atzhausen) auf
Arkay – zweite Abteilung: 1. Jo-
hannes Karches (RFV Gelchsheim)
auf Non Stop 45, 2. Kim Everding
(RFV Uffenheim) auf Rendezvous,
3. Franziska Filbig (LRFV Dettel-
bach) auf Big Boy – Springreiter-

wettbewerb: 1. Philippa Lentschig
(RFV Kirchhorst) auf King of Ma-
gic, 2. Kerstin Schmitt (RFV Gelchs-
heim) auf Jeanesse, 3. Johanna Kar-
ches (RFV Gelchsheim) auf Non Stop
45.
Ponyführzügelklasse: 1. Sina Eh-

nes (SPUK Burg Neuhaus) aus Sir
Merlin, 2. Lena Jacob (RFV Uf-
fenheim) auf Rendezvous – Jump
und Run: 1. Anne Ströbel (RFV Bad

Windsheim) auf Campino, 2. Nina
Roßberg (RFV Bad Windsheim) auf
Damina II, 3. Nadine Reinfels (RFV
Uffenheim) auf Ramses.
Stilspringwettbewerb: 1. Franzis-

ka Pfeuffer (RFV Gelchsheim) auf
James Valentine), 2. Carolin Lam-
pe (RFV Uffenheim) auf Shiraz), 3.
Kerstin Schmitt (RFV Gelchsheim)
auf Non Stoop 45 – Stilspring-
wettbewerb KlasseA: 1. Carolin Lam-

pe (RFV Uffenheim) auf Shiraz, 2.
Nadine Reinfels (RFV Uffenheim)
auf Shalimara, 3. Franziska Pfeuf-
fer (RFV Gelchsheim) auf James Va-
lentine.
Springwettbewerb Klasse A mit

Siegerrunde: 1. Carolin Lampe (RFV
Uffenheim) auf Shiraz, 2. Julia Reu-
ter (RFV Gelchsheim) auf Rigolet-
to-Star, 3. Ellen Mohr (LRFV Creg-
lingen) auf Chardonnay.

Sehenswerter Spring- und Dressursport wurde beim Reiterfest in Uffenheim geboten. Trotz der sengenden Hitze war
der veranstaltende Reit- und Fahrverein mit der Besucherresonanz zufrieden. Foto: Hans Herbst

Von Barock bis Rock: Fünf Blechbläser spielen groß auf
BAD WINDSHEIM (bl) – Von Ba-

rock bis Rock – das klingt nach gro-
ßem Ensemble. Doch das geht auch
mit fünf Blechinstrumenten. Bewie-
sen hat das die Gruppe „Hauptstadt-
blech“, eine Band aus Berlin, die am
Martin-Luther-Platz in Bad Winds-
heim groß aufspielte. Neben den fünf
Blechbläsern gibt es einen Schlag-
zeuger, der seit zehn Jahren für den
Rhythmus sorgt. Zum Jubiläum be-
findet sich die Truppe derzeit auf
Deutschland-Tournee. Sie sorgte im
Ambiente des völlig umschlossenen
Platzes vor der Kirche St.Kilian für
einen kurzweiligen Abend. Organi-
siert wurde das Konzert vom „För-
derverein Klosterchor & historische
Stadtbibliothek BadWindsheim“, der
den Erlös für seine Arbeit verwen-
den will. Foto: Bastian Lauer

Inlineskating
beim Nachbarn
Fürther Streckenvorschläge

WILHERMSDORF / PIRKACH
(fla) – Im Landkreis Fürth bieten
sich viele Möglichkeiten, sportlich
aktiv zu werden und die idyllische
Landschaft zu entdecken. Inline-
skating gehört dazu.

Inlineskating sei die ideale Ver-
bindung von Sport und Spaß, wirbt
die Kreisverwaltung dafür, selbst mal
wieder die Inliner anzuziehen. Egal,
ob man lieber die Gegend erkun-
den oder seine Fertigkeiten in den
Skateanlagen übe, der Landkreis
Fürth biete für jeden Skater etwas,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Der Landkreis hat einige Strecken-
vorschläge zusammengestellt. Zwei
davon betreffen auch das FLZ-Ver-
breitungsgebiet.
Einer davon ist der Weg von Pu-

schendorf nach Pirkach: Er beginnt
am westlichen Ortsende von Pu-
schendorf und führt über den Geh-
und Radweg, den die beiden Land-
kreise Fürth und Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim gemeinsam gebaut ha-
ben, bis nach Pirkach. Die Länge be-
trägt rund 2,2 Kilometer.
Aber es wird auch eine „statio-

näre Einrichtung“ beschrieben: Da-
bei handelt es sich um den Skate-
park an der Stelzenbachstraße (beim
Trafohaus) in Wilhermsdorf. Dort lo-
cken eine Quarterpipe, eine Pyra-
mide und eine Grindbox die Skater
zum Fahren an. Die Anlage ist eine
von acht Skateparks im Landkreis
Fürth.

Am Start vor der Kiliani-Klinik in Bad Windsheim wurden die Radfahrer von Buben und Mädchen der Kinderbetreuung angefeuert. Rund 30 Teilnehmer bewäl-
tigten an diesem Tag die etwa 45 Kilometer lange Etappe zu Gunsten der Flüchtlingshilfe im Landkreis. Foto: privat

Krempelmarkt
WILHERMSDORF – Das Wil-

hermsdorfer Veranstaltungsko-
mitee organisiert am Kirchweih-
sonntag, 6. September, wieder
einen Krempelmarkt. Jedem, der
etwas zu verkaufen hat, wird bei
der Herbstkirchweih Gelegen-
heit gegeben, seine Waren feil-
zubieten. Gewerbliche Anbieter
sind jedoch vom Krempelmarkt
ausgeschlossen. Um einen Über-
blick über den Platzbedarf zu
bekommen, wird bis spätestens
Mittwoch, 26. August, um An-
meldung bei der Gemeinde Wil-
hermsdorf im Rathausaltbau im
Zimmer A 32, 1. Stock, oder un-
ter der Rufnummer 09102/9958-
132 gebeten. Ein Platzgeld wird
nicht erhoben.
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Franken strampelten für den guten Zweck
Rund 270 Radler legten bei sieben Etappen 15000 Kilometer zurück – Tourpaten verdoppelten Spenden
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an der frischen Luft und das auch
noch für einen guten Zweck. Diese
Möglichkeit nutzten trotz heißer
Temperaturen knapp 270 Radler,
die an der siebentägigen Benefiz-
aktion „Strampeln in Franken“ teil-
nahmen.

Insgesamt 15000 Kilometer seien
die 267 Radler gestrampelt, zog Or-
ganisator Helmuth Schuh Bilanz. Im
Durchschnitt seien die Teilnehmer
an zwei bis drei Terminen dabei ge-

wesen. „Waren es in der Vergan-
genheit gerade mal ein bis zwei, die
an allen Touren teilgenommen ha-
ben, waren es in diesem Jahr sogar
acht, und das ist Rekord.“ Der äl-
teste Radler ist 78 Jahre alt und war
an allen sieben Tagen mit von der
Partie.
Der Erlös kam jeden Tag einer an-

deren Einrichtung zugute, bedacht
wurden verschiedene Kinderbe-
treuungseinrichtungen und weitere
soziale Einrichtungen im Land-
kreis. Die Aktion sei insgesamt sehr

gut angenommen worden, freute sich
der Organisator. Täglich hätten Füh-
rungen, zum Beispiel im Frohsinn-
hof, in der Burg Hoheneck oder im
Archäologischen Museum in Gu-
tenstetten, auf dem Programm ge-
standen. „Obgleich diese Schmuck-
stücke direkt um die Ecke liegen, war
es für die meisten dort der erste Be-
such.“
Tourpaten, die täglich wechsel-

ten, verdoppelten die Spende, die je-
weils durch die Startgelder zusam-
menkam. Hier engagierten sich AOK,

Hauptsache Ihr Friseur, Franken
Brunnen, Neustadtwerke, Kiliani-
Klinik, Sparkasse Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim sowie Neue Apo-
theke. Die symbolische Spenden-
übergabe findet Anfang Oktober
statt.
Als einen Höhepunkt bezeichnete

Helmuth Schuh die vorletzte Etap-
pe, die in Dachsbach und Uehlfeld
gestartet war. „Hier wurden die Rad-
ler mit Gesängen der Kindergar-
tenkinder und selbst komponierten
Liedern überrascht.“

Den Aktiven legte Lampe nahe,
kein Reiter könne alleine erfolg-
reich sein. Der Erfolg stelle sich erst
dann ein, „wenn Reiter und Pferd ei-
ne Einheit bilden“. Bürgermeister
Lampe dankte dem Reit- und Fahr-
verein Uffenheim und den ehren-
amtlichen Helferinnen und Hel-
fern für den Beitrag zur Förde-
rung der Jugendarbeit in der Stadt.
Namens des Reitvereins be-

dankte sich Vorsitzende Brigitte
Roth bei Bürgermeister Lampe für
die Unterstützung durch die Stadt
Uffenheim.
Trotz der extremen Temperatu-

ren konnten sich beim Reiterfest
– an den Start gingen 45 Reiter und

Reiterinnen aus der Region mit 42
Pferden – auch die reitsportlichen
Leistungen sehen lassen.
Herauszuheben sind in diesem

Zusammenhang die Erfolge der Uf-
fenheimer Nachwuchsreiterin Ca-
rolin Lampe. Die 15-jährige Gym-
nasiastin ging mit ihrem Pferd Shi-
raz bei den beiden höchsten Prü-
fungen, dem Stilspringwettbewerb
Klasse A und dem Springwettbe-
werb Klasse A mit Siegerrunde, je-
weils als Siegerin hervor. „Wir sind
mit dem Reiterfest 2015 rundum zu-
frieden“, resümierte die Spreche-
rin des Vorstandes, Christina Schür-
mann.
Die Ergebnisse: Dressurwettbe-

werb: 1. Madleen Braun (RFV Re-
ckerstal) auf Jeanesse, 2. Philippa
Lentschig (RVV Kirchhorst) auf King
of Magic, 3. Eva Steinmetz auf Aqui-
no B – Reiterwettbewerb, erste Ab-
teilung: 1. Sabrina Hofmann (RFV
Bad Windsheim) auf Paulchen, 2.
Sabrina Koch auf Don Lorthino, 3.
Milena Filbig (LRFV Atzhausen) auf
Arkay – zweite Abteilung: 1. Jo-
hannes Karches (RFV Gelchsheim)
auf Non Stop 45, 2. Kim Everding
(RFV Uffenheim) auf Rendezvous,
3. Franziska Filbig (LRFV Dettel-
bach) auf Big Boy – Springreiter-

wettbewerb: 1. Philippa Lentschig
(RFV Kirchhorst) auf King of Ma-
gic, 2. Kerstin Schmitt (RFV Gelchs-
heim) auf Jeanesse, 3. Johanna Kar-
ches (RFV Gelchsheim) auf Non Stop
45.
Ponyführzügelklasse: 1. Sina Eh-

nes (SPUK Burg Neuhaus) aus Sir
Merlin, 2. Lena Jacob (RFV Uf-
fenheim) auf Rendezvous – Jump
und Run: 1. Anne Ströbel (RFV Bad

Windsheim) auf Campino, 2. Nina
Roßberg (RFV Bad Windsheim) auf
Damina II, 3. Nadine Reinfels (RFV
Uffenheim) auf Ramses.
Stilspringwettbewerb: 1. Franzis-

ka Pfeuffer (RFV Gelchsheim) auf
James Valentine), 2. Carolin Lam-
pe (RFV Uffenheim) auf Shiraz), 3.
Kerstin Schmitt (RFV Gelchsheim)
auf Non Stoop 45 – Stilspring-
wettbewerb KlasseA: 1. Carolin Lam-

pe (RFV Uffenheim) auf Shiraz, 2.
Nadine Reinfels (RFV Uffenheim)
auf Shalimara, 3. Franziska Pfeuf-
fer (RFV Gelchsheim) auf James Va-
lentine.
Springwettbewerb Klasse A mit

Siegerrunde: 1. Carolin Lampe (RFV
Uffenheim) auf Shiraz, 2. Julia Reu-
ter (RFV Gelchsheim) auf Rigolet-
to-Star, 3. Ellen Mohr (LRFV Creg-
lingen) auf Chardonnay.

Von Barock bis Rock: Fünf Blechbläser spielen groß auf
BAD WINDSHEIM (bl) – Von Ba-

rock bis Rock – das klingt nach gro-
ßem Ensemble. Doch das geht auch
mit fünf Blechinstrumenten. Bewie-
sen hat das die Gruppe „Hauptstadt-
blech“, eine Band aus Berlin, die am
Martin-Luther-Platz in Bad Winds-
heim groß aufspielte. Neben den fünf
Blechbläsern gibt es einen Schlag-
zeuger, der seit zehn Jahren für den
Rhythmus sorgt. Zum Jubiläum be-
findet sich die Truppe derzeit auf
Deutschland-Tournee. Sie sorgte im
Ambiente des völlig umschlossenen
Platzes vor der Kirche St.Kilian für
einen kurzweiligen Abend. Organi-
siert wurde das Konzert vom „För-
derverein Klosterchor & historische
Stadtbibliothek BadWindsheim“, der
den Erlös für seine Arbeit verwen-
den will. Foto: Bastian Lauer

Inlineskating
beim Nachbarn
Fürther Streckenvorschläge

WILHERMSDORF / PIRKACH
(fla) – Im Landkreis Fürth bieten
sich viele Möglichkeiten, sportlich
aktiv zu werden und die idyllische
Landschaft zu entdecken. Inline-
skating gehört dazu.

Inlineskating sei die ideale Ver-
bindung von Sport und Spaß, wirbt
die Kreisverwaltung dafür, selbst mal
wieder die Inliner anzuziehen. Egal,
ob man lieber die Gegend erkun-
den oder seine Fertigkeiten in den
Skateanlagen übe, der Landkreis
Fürth biete für jeden Skater etwas,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Der Landkreis hat einige Strecken-
vorschläge zusammengestellt. Zwei
davon betreffen auch das FLZ-Ver-
breitungsgebiet.
Einer davon ist der Weg von Pu-

schendorf nach Pirkach: Er beginnt
am westlichen Ortsende von Pu-
schendorf und führt über den Geh-
und Radweg, den die beiden Land-
kreise Fürth und Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim gemeinsam gebaut ha-
ben, bis nach Pirkach. Die Länge be-
trägt rund 2,2 Kilometer.
Aber es wird auch eine „statio-

näre Einrichtung“ beschrieben: Da-
bei handelt es sich um den Skate-
park an der Stelzenbachstraße (beim
Trafohaus) in Wilhermsdorf. Dort lo-
cken eine Quarterpipe, eine Pyra-
mide und eine Grindbox die Skater
zum Fahren an. Die Anlage ist eine
von acht Skateparks im Landkreis
Fürth.

Am Start vor der Kiliani-Klinik in Bad Windsheim wurden die Radfahrer von Buben und Mädchen der Kinderbetreuung angefeuert. Rund 30 Teilnehmer bewäl-
tigten an diesem Tag die etwa 45 Kilometer lange Etappe zu Gunsten der Flüchtlingshilfe im Landkreis. Foto: privat

Krempelmarkt
WILHERMSDORF – Das Wil-

hermsdorfer Veranstaltungsko-
mitee organisiert am Kirchweih-
sonntag, 6. September, wieder
einen Krempelmarkt. Jedem, der
etwas zu verkaufen hat, wird bei
der Herbstkirchweih Gelegen-
heit gegeben, seine Waren feil-
zubieten. Gewerbliche Anbieter
sind jedoch vom Krempelmarkt
ausgeschlossen. Um einen Über-
blick über den Platzbedarf zu
bekommen, wird bis spätestens
Mittwoch, 26. August, um An-
meldung bei der Gemeinde Wil-
hermsdorf im Rathausaltbau im
Zimmer A 32, 1. Stock, oder un-
ter der Rufnummer 09102/9958-
132 gebeten. Ein Platzgeld wird
nicht erhoben.
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ROTHENBURG – Zum ersten Mal
wurde Rothenburg in das „Stram-
peln-in-Franken“-Programm aufge-
nommen. Oberbürgermeister Walter
Hartl, der auch die Schirmherrschaft
übernommen hat, gab zusammen mit
Sparkassendirektor Werner E. Thum
für rund 30 Radler den Startschuss.

Die rund 50 Kilometer lange Rad-
tour führte die Aktiven auf dem 4-
Sterne-Aischtalradweg vorbei an
schönen Äckern und Wiesen-Land-
schaften über Burgbernheim nach Il-
lesheim im Landkreis Neustadt
a.d.Aisch – Bad Windsheim. Dort
stand zunächst der Stopp an der
Aischquelle auf dem Programm.

Anschließend ging es zur Besichti-
gung in die US-Kaserne. Ein besonde-
rer Höhepunkt war für die Radler der
Hubschrauber-Simulator. Und weil
mit dem Radfahren Hunger und Durst
kamen, stärkten sich die Pedalritter
in der Kantine der US-Kaserne. Doch
bevor die Radler den heißen Tourtag
mit Eiskaffee und Kaltgetränken im
Rothenburger Gasthaus Butz ausklin-

gen ließen, gab es noch eine weitere
Überraschung.

Unter allen Teilnehmern wurden
drei Preise verlost. Die Ziehung über-
nahm Weinprinzessin Eva-Maria
Krauter aus Tauberzell. Übergeben
wurden die Preise von Sparkassen-
vorstand Dieter Mai, der mit seiner
gesamten Familie im Sattel saß. Doch
der Hauptgewinner des Tages war die
Rothenburger Tafel, denn sie konnte

sich nicht nur über 150 Euro Start-
geldspenden freuen, sondern wurde
noch vom Tourpaten, der Rothenbur-
ger Sparkasse, mit einer Spende von
500 Euro bedacht.

Zm Abschluss der Aktion „Stram-
peln in Franken“, am 30. Oktober,
kommen alle Startkarten noch einmal
in die Lostrommel und es wird unter
allen Teilnehmern eine dreitägige
Reise nach Berlin verlost. st

Tafelrunde
Strampeln für guten Zweck

Sparkasse, die Tafel und die Stadt schickten die 30 Radler auf die Strecke. Foto: privat

Unter Anleitung des Arztes und
speziell ausgebildeten Übungsleitern
wird in der Gruppe Rehabilitations-
sport betrieben. Bei den Übungen
lernt man, welche Belastungen sich
jeder im Alltag zutrauen kann, ohne
ein Risiko einzugehen. Wichtig ist

hier die Zustimmung des jeweiligen
Hausarztes, da er die persönliche Be-
lastbarkeit eines jeden Einzelnen be-
urteilen kann.

Während der Übungspausen sowie
stets vor und nach der Übungsstunde
werden Puls- und Blutdruckkontrol-
len durchgeführt. Neben der Ausdau-
er ist auch die Erhöhung der Koordi-
nation Ziel der Übungen. Vor allem
aber steht die Freude an der Bewe-
gung im Vordergrund.

Dr. Günther Strobl bedankte sich
bei den Übungsleitern Elke Brahm,
Barbara Bruder und Wolfgang Bau-
mann für ihre kreativen und engagier-
ten Übungsleitungen und zeigte in
Schlaglichtern die wichtigen Statio-
nen der Herzsportgruppe auf.

Es gab Ehrungen für 25-jährige, 20-
jährige, 15-jährige und 10-jährige
treue Mitgliedschaft in der Koronar-
gruppe. Auch die Bevölkerung des
Rothenburger Umlands ist eingela-
den, bei der Herzsportgruppe mitzu-
machen. gs

Freude an der Bewegung
Koronargruppe: Seit 25 Jahren im Dienste der Herzgesundheit

Die geehrten Mitglieder der Koronargruppe des TSV 2000 Rothenburg. Foto: privat

ROTHENBURG – Beachtliches Er-
folgserlebnis: Die Stadtbücherei Ro-
thenburg verzeichnet beste Ergeb-
nisse in allen vier Ziel-Kategorien
des bundesweit durchgeführten
Leistungsvergleichs „BIX“ des Deut-
schen Bibliotheksverbands.

Um die eigenen Stärken und
Schwächen besser kennenzulernen,
hat die Stadtbücherei erstmalig am
Bibliotheksvergleich „BIX“ teilge-
nommen – und das gleich mit sehr
gutem Erfolg. In allen Ziel-Kategorien
erzielte sie Spitzenwerte. Jede der
vier Kategorien (Angebote, Nutzung,
Effizienz und Entwicklung) wurde
mit einem Stern honoriert. Die Stadt-
bücherei darf sich also 4-Sterne-Bi-
bliothek nennen.

Der Bibliotheksindex ist ein
bundesweites Messungsinstrument
für öffentliche und wissenschaftliche
Bibliotheken. Sein Ziel ist es, die
Leistungsfähigkeit von Bibliotheken
anhand bestimmter Kennzahlen kurz,
prägnant und in aussagekräftiger
Form zu beschreiben.

In diesem Jahr nahmen deutsch-
landweit 145 Bibliotheken daran teil,
davon 22 aus Orten mit weniger als
20 000 Einwohnern. Für den Ver-
gleich wurden die Daten aller Biblio-
theken Deutschlands herangezogen.
Die Ergebnisse zeigen, dass die Stadt-
bücherei zum oberen Drittel aller Bi-
bliotheken in Deutschland zählt.

Das gute Ergebnis verdankt die
Stadtbücherei nicht zuletzt den Ro-
thenburger Einwohnern, denn die

Bürger sind besonders lesefreudig: Je-
der Einwohner besuchte im Jahr rech-
nerisch dreimal die Bibliothek und
entlieh zehn Medien. Diese Zahlen
liegen weit über dem Mittelwert.
Punkten konnte die Stadtbücherei
auch mit ihrer sehr guten Erneue-
rungsquote, der guten Ausstattung
mit Internet-Plätzen und den attrakti-
ven Veranstaltungen und Aktionen
über das ganze Jahr.

Mögliche Verbesserungen
Die „BIX“-Ergebnisse erlauben es,

die Lage der Stadtbücherei genau ein-
zuschätzen und zeigen auch, wo noch
Verbesserungen möglich sind. So
fehlt bisher ein WLAN-Angebot, da-
mit Leser mit eigenen mobilen Gerä-
ten in der Bücherei arbeiten können.
Über 35 000 Besucher hat die Stadt-
bücherei pro Jahr. Viele davon möch-
ten auch vor Ort am PC arbeiten, le-
sen oder Medien nutzen.

Hier kommt die Stadtbücherei der-
zeit schnell an ihre Grenzen, weil
Sitzplätze oder Tische zum Arbeiten
Mangelware sind. Zu knapp bemes-
sen ist die Fläche der städtischen Ein-
richtung. Seitens der Bücherei
wünscht man sich deshalb eine Er-
weiterung: Denn überdurchschnittli-
che Nutzung und durchschnittliche
Größe würden auf Dauer nicht zu-
sammen passen.

Stolz ist das Team der Stadtbüche-
rei auf das gute Ergebnis und die dar-
in sichtbare Bestätigung der eigenen
Arbeit. „Die vier Sterne beim „BIX“
unterstreichen den Stellenwert der
Stadtbücherei für Literaturversor-
gung, Leseförderung und kulturelles

Leben in Rothenburg und Umge-
bung“, freut sich Büchereileiterin
Hannelore Hochbauer. Für Oberbür-
germeister Hartl ist das hervorragen-
de Ergebnis eine Bestätigung der
kompetenten und engagierten Arbeit,
die von dem gesamten Team der
Stadtbücherei geleistet wird.

Auf Vier-Sterne-Niveau
Stadtbücherei erzielt beste Ergebnisse bei Leistungsvergleich

Digitale Medien werden nachgefragt. Foto: priv

Dies war auch bei vielen nachfol-
genden Veranstaltungen so: Zahlen-
mäßiger Spitzenreiter war dabei der
„Erlebnistag bei Electrolux“ mit 40
Teilnehmern und 65 auf der Wartelis-
te, während beim Verhältnis zwi-
schen beiden Listen der „Mini-Robo-
ter-Bau in der Zukunftswerkstatt
„FabLab“ ganz vorne lag: Für acht
mögliche Teilnehmer gab es 36 An-
meldungen, sodass 28 Interessierte
auf der Warteliste bleiben mussten.

Einigen Anbietern im Ferienpro-
gramm war es möglich, auf Grund der
großen Nachfrage ihr Platzangebot zu
erhöhen: die VR-Bank und „Culina-
Ro“ mit „Kleine Köche ganz groß“,
die CSU bei dem „Kasernenbesuch Il-
lesheim“, der Aero-Club bei der „Be-
sichtigung des Rothenburger Flug-
platzes“ und der Knabstrupperhof

Baumann beim „Nachmittag bei den
Pippi-Langstrumpf-Pferden“.

Bei anderen war dies nicht mög-
lich. Die Polizei-Inspektion Rothen-
burg stellte jedoch in Aussicht, ihr
Angebot im kommenden Faschings-
Ferienprogramm zu wiederholen und
dann diejenigen von der Warteliste
im Sommer 2015 zu bevorzugen.
Ähnliche Überlegungen gibt es be-
reits bei einigen
anderen Betei-
ligten.

Andererseits
mussten zwei
Veranstaltun-
gen wegen zu
wenigen An-
meldungen ab-
gesagt werden.
Für die zweite
Ferienhälfte gibt
es – gerade für
Kurzentschlos-
sene und Heimkehrer aus dem Urlaub
– noch bei vielen Veranstaltungen
freie Plätze, wie etwa bei der Fahrt
nach „Mini-Dinkelsbühl“ am morgi-
gen Freitag und dem „Feuerwehr-
Schnuppertag“ an diesem Samstag.
Für diese und alle weiteren Veran-
staltungen mit freien Plätzen sind
noch Anmeldungen möglich – oft
noch bis zum Tag davor.

Weitere Details sind auf der Netz-
seite (https://rothenburg.feripro.de)
zu finden: Alle ausgebuchten Veran-
staltungen sind dort in orangener Far-
be gekennzeichnet, während Veran-
staltungen mit freien Plätzen grün
markiert sind. Dort kann man sich
auch gleich „anmelden mit Sofortbu-
chung“. Eine Anmeldung ist auch
persönlich im Büro der Stadtjugend-
pflege möglich oder per Telefon
(09861-875239) im Zeitraum von
montags zwischen 10 und 12 Uhr und
freitags von 15 bis 17 Uhr.

Außerdem gibt es bei der Stadtju-
gendpflege zu diesen Zeiten noch den
Ferienpass zu kaufen. Damit erhält
man freien Eintritt in fünfzehn und in
zwei Einrichtungen eine deutliche
Ermäßigung auf den Eintritt. Einige
Anbieter gewähren zusätzlich auch
noch Ermäßigungen für erwachsene
Begleitpersonen. Das Rothenburger
Sommer-Ferienprogramm kann über
die Netzseite der Stadt in der Rubrik
„Leben in der Stadt“ heruntergeladen
werden und ist weiterhin als ge-
drucktes Heft bei der Stadtjugend-
pflege, in der Stadtbücherei oder im
Fundamt der Stadt erhältlich. wa

Guter Start für Ferienprogramm – Anmeldungen noch möglich
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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)

LONNERSTADT — Großes Lob ver-
teilte Bürgermeister Stefan Himpel an
die vielen freiwilligen Helfern vom
Heimatverein, von den Felsenkeller-
freunden und dem TSV, die an der Kel-
lersanierung und Aufstellen des neu-
en Fest-Pavillons mitgewirkt haben.
Am Freitag wurde der Neubau offizi-
ell eingeweiht. Für die Ehrenamtli-
chen gab es zwei Spanferkel, die Her-
bert Fischer köstlich grillte.

Vier Projekte wurden geschultert,
meinte der Bürgermeister. Es ging los
mit dem Kellerhaus, das elf Eigentü-
mer hat: Hier war eine Trockenlegung
nötig. In der Kellergasse wurde zur
Ergänzung und wegen möglichen Erd-
rutsches noch eine Mauer angelegt.
Gleich gegenüber unterhalb des Pavil-
lon wurde mit Sandsteinen der Kel-
lereingang (Kellerhals) neu gestaltet.

Die Gesamtkosten für die drei Maß-
nahmen beziffert Himpel anhand der

zu leistenden Arbeitsstunden auf
knapp 49000 Euro. Dank des enormen
Einsatzes der Lonnerstadter, die viel
in Eigenregie übernahmen, kamen
unter dem Strich nur 39676 Euro
zusammen. Der Pavillon kostete
24959 Euro, war aber EU-förderfä-
hig, sodass ein Eigenanteil von 7000
Euro blieb.

Beim Lonnerstadter Kellerfest hat-
te der Pavillon seine Feuertaufe bes-
tens bestanden. Der Pavillon soll für
die Zukunft eine Begegnungsstätte
der Bürger sein. Detlev Knapp, der
die Idee hatte zu der Umgestaltung,
hat schon neue Projekte im Blick. Es
gibt in Lonnerstadt 22 Kellereingän-
ge, die zu 30 Prozent noch genutzt wer-
den. „Wir hatten schon Gespräche mit
den Eigentümer und es gibt schon
gute Rückmeldungen“, sagt Knapp.
Diese Kulturpflege wollen die Felsen-
kellerfreunde weiter vermitteln.

PAUL NEUDÖRFER

Grundlos zugeschlagen
HÖCHSTADT — Für einen

24-Jährigen aus Neustadt endete
ein Disco-Besuch in Höchstadt
am Sonntag in den Morgenstun-
den mit dem Verlust eines Schnei-
dezahnes. Grundlos hatte ihm ein
22-Jähriger aus Erlangen mit der
Faust ins Gesicht geschlagen, als
der junge Mann auf dem Weg zur
Toilette war. Der Schläger wird
wegen Körperverletzung ange-
zeigt.

RÖTTENBACH — Ein „Feuerstein-
mobil“ aus Hagenau und ein „Rasen-
mäherflitzer“ aus Neuhaus waren
beim fünften Seifenkistenrennen der
Kreisfeuerwehrjugend am Samstag in
Röttenbach am Start und zogen die
Augen der Zuschauer am Straßen-
rand auf sich.

Der Feuerwehrverband des Land-
kreises veranstaltet dieses Seifenkis-
tenrennen von Jahr zu Jahr in einem
anderen Ortsverein. Nun war Rötten-
bach an der Reihe, was laut Bürger-
meister Ludwig Wahl fast ganz nor-
mal sei, denn ein attraktiver Wettbe-

werb gehöre nun Mal in eine attrakti-
ve Gemeinde. Die Eigenwerbung von
Wahl wird wohl nichts nutzen, denn
im nächsten Jahr findet dieser Jugend-
wettbewerb, bei dem verdammt viel
Fantasie gefragt ist, wieder in einem
anderen Dorf des Landkreises statt —
wo genau, steht noch nicht fest.

Insgesamt habe die Rotation aber
Sinn, meinte Christian Bühl, Stellver-
treter von Jugendchef Marcus Maier
aus Aisch, schließlich gehe man mit
dem Seifenkistenrennen quasi auf
Nachwuchssuche, betreibe aktive
Öffentlichkeitsarbeit. Dieser Wettbe-
werb findet inzwischen auch mediales

Interesse, und deshalb legen sich die
Jugendlichen der teilnehmenden Weh-
ren (Spardorf, Röttenbach, Adelsdorf,
Neuhaus, Zeckern, Wachenroth,
Hagenau) mächtig ins Zeug. Bloß die-
se Fantasiekisten, die durften nicht
zur eigentlichen Wertung antreten.

Laut Bühl habe man deshalb extra
eine „Innovationswertung“ geschaf-
fen. Dominik Schwender, Elektrofach-
mann bei der Neuhauser Feuerwehrju-
gend, war am Startgelände (Rathaus-
platz) umringt von Neugierigen und
gar nicht überrascht, dass seine Rasen-
mäherkiste auf Aufmerksamkeit
stieß. Wie der Name schon sagt, die

Neuhauser verbauten in ihrer schmu-
cken, mit Gelb- und Blaulicht deko-
rierten Kiste, einen Rasenmäher als
Antriebsmotor, der es auf 20km/h
bringt. Und da brauche man natürlich
eine ordentliche „hydraulische Roller-
bremse“, eine Erfindung im „Whats-
App-Zeitalter“. Ganze zwei Jahre,
immer wieder in den Abendstunden,
habe man an dem Chassis herumge-
schraubt und gebastelt, so Schwen-
der.

Sein Blick wandert hinüber zu den
Mädels und Jungs aus dem Baiersdor-
fer Ortsteil Hagenau, die mit ihrem
„Feuersteinmobil“, mit den betonähn-
lichen Winterreifen natürlich auch
nicht zugelassen waren für die Wer-
tungsläufe: Jan Hackelberg und sein
Team sind für diesen „Feuerstuhl“ ver-
antwortlich, dessen zwei Massivräder
aus Fassadendämmmaterial entstan-
den sind.

In Hagenau baute man eine „Stem-
pelbremse“ ein, wobei so ziemlich alle
Beteiligten auch nicht so genau wuss-
ten, wie es zu diesem Namen kam.
Nach der Tüv-Abnahme durch Christi-
an Bühl (neuerdings bei der FFW Bai-
ersdorf), bei der nicht nur das
Gewicht, das Fahrwerk, die Brems-
kraft, der Aufbau und die Leistung
geprüft wurden, ging’s an den Start.
400 Meter abschüssig die Ringstraße
hinunter Richtung Zielstrich direkt
vor dem Rathaus. „Das muss schon
gesichert sein“, meinte Bühl, der noch
vor dem Start von der gastgebenden
Wehr Strohballen und alte Reifen pos-
tieren ließ, schließlich fahren die Holz-
kisten mit ihrer vorderen Starrachse
hie und da schon 40 km/h.

Diese Geschwindigkeit erreichten
die Piloten der Einsatzkiste aus
Wachenroth und belegten damit den
ersten Platz.

HÖCHSTADT — Bereits zum drit-
ten Mal hieß es am Samstag in Höch-
stadt: Strampeln in Franken. Knapp
40 Hobby-Radler traten zu Gunsten
der Laufer Mühle in die Pedale. In
herbstlicher Atmosphäre absolvierten
sie die von Helmuth Schuh geführte
Tour in den Vestenbergsgreuther
Kräutergarten. Es war die letzte Etap-
pe in diesem Jahr.

Helmut Schuh ist im positiven Sin-
ne radsport-verrückt. Deshalb lässt er
keine Gelegenheit aus um Menschen
zu motivieren, selbst einmal in die
Pedale zu treten. Er entwickelte 2011
das Konzept Strampeln in Franken:
Amateurradler erkunden unter fach-
kundiger Führung den malerischen
Aischgrund – und erstrampeln damit
Spenden für wohltätige Zwecke.

Seit drei Jahren gehört neben Neu-
stadt, Scheinfeld, Bad Windsheim
und Rothenburg auch Höchstadt fest
zum Tour-Kalender. Die Patenschaft
für diese Fahrt wurde von der Kreis-
sparkasse übernommen. Dies bedeu-
tet, dass das Kreditinstitut den von
jedem Mitfahrer entrichteten Teilnah-
mebeitrag in Höhe von fünf Euro ver-
doppelt. „Das ist eine tolle Sache.
Denn es bringt vielen Menschen unse-
re Region näher und unterstützt das
Gemeinwohl“, betonte Landrat Alex-
ander Tritthart. Als Schirmherr war
er am Samstagvormittag eigens nach
Höchstadt gekommen um den Start-
schuss zu geben.

Er und Michael Thiem, Leiter der
durch diese Aktion geförderten Lau-
fer Mühle, freuten sich dabei über
herbstsommerliches Wetter und fast
40 Teilnehmer. „Denn unsere Einrich-

tung ist Tagegeld finanziert. Für
zusätzliche Dinge wie die Freizeitge-
staltung unserer Bewohner sind wir
auf zusätzliches Geld angewiesen“,
erläuterte Thiem – und machte sich
dann gemeinsam mit der Radgruppe
auf den Weg durch den Aischgrund.
Über Lonnerstadt und Fetzelhofen
wagte man den Aufstieg nach Vesten-
bergsgreuth. Dort wurden die Fahr-

radfahrer dann von Hedi Wedel im
Martin Bauer-Kräutergarten begrüßt.

Anschließend ging es weiter nach
Schornweisach zum Mittagstisch.
„Für viele Teilnehmer die erste Gele-
genheit in dieser Saison, einen Aisch-
gründer Karpfen zu genießen“, berich-
tete Christian Enz. Der Pressespre-
cher der Höchstadter Kreissparkasse
war auch im letzten Jahr schon dabei

und freute sich über die Karpfenbe-
geisterung in der Gruppe. „Dies zeigt,
dass die Idee fränkische Kultur mit
Sport und Spenden zu verbinden,
immer wieder gut ankommt“. Freuen
konnten sich unterdessen auch Moni-
ka Engelhardt, Jennifer Mantsch und
Georg Bögelein. Sie gewannen einen
der drei Sachpreise, die unter allen
Teilnehmern ausgelobt waren. ez

HÖCHSTADT — Eine kurze
Unaufmerksamkeit am Lenkrad
hatte weitreichende Folgen für
eine 23-Jährige aus Nürnberg, die
am Freitag kurz vor Mitternacht
auf der A3 in Richtung Passau
unterwegs war.

Zwischen den Anschlussstellen
Höchstadt/Ost und Erlan-
gen/West realisierte sie zu spät,
dass der Lkw vor ihr verkehrsbe-
dingt abbremste. Als sie das Lenk-
rad ihres Opel Corsa nach links
riss und ausweichen wollte, ver-
lor sie die Herrschaft über den
Pkw. Sie kam ins Schleudern und
prallte frontal in die Mittelschutz-
planke. Von dort aus rutschte das
total beschädigte Fahrzeug wie-
der auf die rechte Fahrspur
zurück. Glücklicherweise blieb
die Fahrerin unverletzt, der Sach-
schaden beläuft sich jedoch nach
erster Schätzung auf weit über
12000 Euro. Das Auto wurde
abgeschleppt.

Zu weit nach links geraten
Zu einem weniger schweren

Unfall kam es Samstag auf der
Staatsstraße bei Elsendorf. Ein
39-Jähriger geriet beim Fahren
zu weit nach links und touchierte
mit dem Außenspiegel seines
Wagens den Außenspiegel eines
entgegenkommenden Pkw. Es ent-
stand ein Gesamtsachschaden in
Höhe von rund 1200 Euro.

Applaus für Pavillon
Lonnerstadt: Neubau offiziell übergeben — Dank an Helfer

OLIZEIBERICHT

Jetzt ist er offiziell übergeben: Der neue Pavillon in Lonnerstadt soll zur Begegnungsstätte werden für die Bürger. Viele Ehren-
amtliche haben geholfen, ihn zu errichten. Foto: Paul Neudörfer

Richtig Spaß in ihrer rot-weißen Kiste hat diese Fahrerin. Das Publikum jubelt ihr zu, oder lässt sich – wie die kleine Dame links
– im eigenen Gefährt eine Wurstsemmel schmecken. Foto: Niko Spörlein

Los ging es in Höchstadt, unser Bild zeigt die Radler-Gruppe auf dem Weg nach Dachsbach. Foto: Christian Enz

Auto auf A3
völlig zerstört
Fahrerin gerät ins
Schleudern, hat aber Glück

Fantasie-Kisten flitzten in Röttenbach bergab
Seifenkistenrennen der Kreisfeuerwehrjugend war geprägt von Kreativität und Geschwindigkeit

80 Beine strampeln für den guten Zweck
Benefiz-Radtour führte von Höchstadt zum Kräutergarten in Vestenbergsgreuth — Erlös geht an Laufer Mühle
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 „Kräuterrunde“
Strampeln für die Laufer Mühle

 
Höchstadt. Bereits zum dritten 
Mal war Höchstadt der Ausgangs-
punkt für eine „Strampeln-in-Fran-
ken-Runde“ Landrat Alexander 
Tritthart, der auch die Schirmherr-
schaft übernommen hat, gab zu-
sammen mit Benefizorganisator 
Helmuth P. Schuh und dem Spar-
kassen-Marketingleiter Christian 
Enz  für 40 Radler den Startschuss.

 

Foto:
Firmenchefin und Kräuterführerin 
Hedi Wedel mit den Radlerinnen 
und Radlern im Martin-Bauer-
Kräutergarten

Die rund 40 Kilometer lange Radtour führte die Aktiven über den Kräuter-Radweg direkt nach Vestenbergs-
greuth. Dort stand zunächst der Stopp im Martin-Bauer-Kräutergarten auf dem Programm. Hedi Wedel hat ei-
gens die Führung übernommen und konnte den Radlern das gesamte „Kräuter-ABC“ vermitteln. Ein weiterer 
Höhepunkt war der Firmenfilm in der der  Martin Bauer-Kräuterscheune. Dort erfuhren die Pedalritter  neben-
bei versorgt mit kalten und warmem Tee alles Wissenswerte über die weltweit tätige Bauer-Group. .Und weil 
Radfahren bekanntlich auch Hunger  verursacht, stärkten sich die Pedaleure im nahegelegenen Dorfwirts-
haus in Schornweisach beim obligatorischen Einkehrschwung. Danach ging es flott – zwischenzeitlich unter-
stützt mit Rückenwind durch den Weisachgrund - vorbei an schönen Wald- und Wiesenlandschaften. Doch 
bevor die Radler den schönen Tourtag bei Kaffee und Kuchen ausklingen lassen konnten,  gab es zuvor noch 
eine kleine Hürde zu bezwingen. Denn  - den Kuchen gab es oben auf dem  Lauberberg. Obendrein wurden 
unter allen Teilnehmern  3 Preise verlost. Übergeben wurden die schönen Sachen von Sparkassen-Marke-
tingleiter Christian Enz, der mit seiner Freundin ebenfalls im Sattel saß. Doch der Hauptgewinner des Tages 
war Michael Thiem von der Laufer Mühle, denn er konnte sich nicht nur über die 200 Euro Startgeldspenden 
der Teilnehmer freuen, sondern wird noch vom Tourpaten der Höchstadter Sparkasse mit einer weiteren kräf-
tigen  Spende bedacht. Abschließend berichtet Tour-Organisator Helmuth P. Schuh, dass die Höchstadter 
Fahrt die letzte Strampeln-in-Franken-Aktion  war. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, dass bei allen 9 
Fahrten, die im August und September durchgeführt wurden - „Gott sei dank“ - keinen einzigen Unfall gege-
ben hat; lediglich „nur“ zwei Plattfüße gab es zu beklagen, die aber ganz schnell behoben wurden. Er konnte 
weiter – so wie es für einen pensionierten Banker gehört – bilanzieren, dass – obwohl -  bei der Neustädter 
Radwanderwoche (2.bis.8.8.) täglich tropische Temperaturen herrschten – rund 350 Radler mitgemacht ha-
ben. Ferner hat Schuh festgestellt, dass sich der Trend zum Elektrofahrrad immer stärker durchsetzt. Rund 
1/3 der Teilnehmer waren„strom-unterstüzt“ unterwegs. Ebenfalls hat sich der Organisator darüber gefreut, 
dass die Radler in der Gruppe sehr diszipliniert gefahren sein. Auch der Helm auf dem Kopf wird immer be-
liebter. Beigetragen hat sicherlich der Stopp beim Dachsbacher Kindergarten. Mit dem selbst komponierten 
und getexteten Lied: „Der Radler mit Helm ist ein Profi und wer oben ohne fährt ist ein Doofi“ -  konnten die 
Kindergartenkinder auch die  letzten Zweifler überzeugen. Und ganz zum Schluss konnte Schuh vermelden, 
dass jetzt noch mal alle 350 Strampel-in-Franken-Startkarten in eine Lostrommel kommen und es werden 10 
Hauptpreise; darunter eine 3-tägige Berlinreise für 2 Personen, verlost.
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Vom Sessel auf den Sattel

Seit Jahren organisiert Helmuth P. Schuh, ehemaliger Mitarbeiter der
Sparkasse Fürth, Fahrrad-Benefizaktionen. Jetzt war er wieder unterwegs
und gewann die Sparkasse Rothenburg als Tourpatin.

Start zur Benefizaktion bei der Sparkasse Rothenburg: (von links)
Vorstandsvorsitzender Werner E. Thum, Tafel-Vorsitzende Beate
Junkersfeld, Dieter Mai, Rothenburgs OB und Schirmherr der Fahrt
Walter Hartl und 6. Von links Helmuth P. Schuh (ganz in blau).

(Sparkasse)
Der frühere Vorstandssekretär Helmuth P. Schuh kann es einfach nicht lassen. Schon seit
über 15 Jahren organisiert er Fahrrad-Benefizaktionen. Hierbei wurden über 170.000 Euro an
Spenden „eingefahren.“ In diesem Jahr machte er mit seiner Benefizaktion „Strampeln in Franken“
in Rothenburg ob der Tauber Station. Mit der Sparkasse Rothenburg hatte er schnell einen
Tourpaten gefunden.

Bei tropischen Temperaturen ging es quer durch Mittelfranken. Mit im rund 30 Leute starken
Fahrerfeld war auch Dieter Mai, Vorstandsmitglied der Sparkasse Rothenburg. Er hatte an
diesem heißen Augusttag den bequemen Chefsessel mit dem harten Fahrradsattel getauscht und
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„Engel im Alltag“
Helmuth P. Schuhs Aktion brachte 7000 Euro ein
NEUSTADT (cf) – Seit vielen Jah-

ren organisiert Helmuth P. Schuh
„Strampeln in Franken“: Er ist Or-
ganisator und Motor dieser Bene-
fizaktion. Zur symbolischen Spen-
denübergabe von gut 7000 Euro ka-
men nicht nur die Spendenempfän-
ger, sondern auch die Tourpaten
und Sponsoren sowie andere Gäste.
Landrat Helmut Weiß hatte die
Schirmherrschaft übernommen und
zeigte sich sehr stolz.

Schuh investiere viel Herzblut und
Engagement, wusste der Landkreis-
chef. Das Ergebnis sei eine Berei-
cherung für den Landkreis. Doch was
wäre die Tour ohne die aktiven Rad-
ler und deren Muskelkraft? Von den
sportlichen Leistungen profitieren
viele soziale Einrichtungen, betonte
er. „Strampeln in Franken“ fördere
den Tourismus und die Kultur im
Landkreis, so Weiß.
Helmuth P. Schuh sagte, die

Spendenübergabe sei für ihn ein sehr
schöner Tag. Die Tour sei in diesem
Jahr sehr anstrengend gewesen, da
im August Hitzerekorde zu ver-
zeichnen waren. 357 Radsportfreun-
de beteiligten sich, wusste Schuh,
der auf die ereignisreichen Sporttage
zurückblickte. Vestenbergsgreuth,
Bad Windsheim oder der Aischgrund
waren nur einige Ziele, die ange-
steuert wurden. Die Radfahrer hät-
ten alle gemeinsam den Grundstock
für die großzügige Spende gelegt,
betonte der Initiator.
Eine Finanzspritze erhielten die

Neustädter Kindertagesstätte Ha-
sennest und der St.-Johannes-Kin-
dergarten sowie der Louise-Schepp-
ler-Kindergarten, der Kindergarten
Dachsbach, der Neue-Welt-Kinder-
garten Schauerheim sowie die bei-
den Scheinfelder Kindergärten und
der Kindergarten Uehlfeld. Außer-
dem wurden der Frauennotruf und
die Caritas finanziell unterstützt.

Tourpaten und Sponsoren waren die
Firma Franken Brunnen, die
Rechtsanwälte Raab und Kollegen,
die AOK, die Neue Apotheke, Friseur
Trautmann, die Sparkasse und Bü-
rowaren Klebes.
Neustadts stellvertretender Bür-

germeister Helmut Mondel bezeich-
nete Helmuth P. Schuh gar als „En-
gel im Alltag“. Die Stadtverwaltung
danke ihm und er wünsche sich,

dass Schuh noch viele Jahre so wei-
termache. Bezirkstagsabgeordneter
Ronald Reichenberg machte deut-
lich, dass es nie genug Geld für die
sozialen Bereiche geben könne. Er
hoffe inständig, dass der Motor nicht
ins Stottern gerate.
„Ich ziehe meinen Hut vor Hel-

muth P. Schuh und den Sportlern,
die das alles auf die Beine stellten“,
sagte die stellvertretende Dekanin,

Pfarrerin Kerstin Baderschneider.
Das sei gelebte Nächstenliebe, so die
Geistliche.
Der Vizepräsident Peter Streng

vom Bund Deutscher Radfahrer leg-
te auf die Spendensumme noch mal
200 Euro drauf und freute sich, die
Benefizaktion unterstützen zu kön-
nen. Er wünsche sich, dass Schuh
mindestens noch zehn Jahre so wei-
termache wie bisher.

Viele Teilnehmer, Sponsoren und Nutznießer der „erradelten“ Spenden aus der diesjährigen Aktion „Strampeln in Fran-
ken“ freuten sich über den stattlichen Erlös. Foto: Christa Frühwald
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WACHENROTH — Vier Tage
lang drehte sich in Wachenroth
alles um die Kerwa.

Die Kerwasmadli und Kerwasbur-
schen als Hauptausrichter hatten
ein Festzelt aufgebaut und es gab
Tanz, Unterhaltungsmusik, den tra-
ditionellen Umzug und einen Ver-
gnügungspark für die Jüngsten.
Rund 50 Mitglieder und Freunde
waren im Einsatz. Samstag ging es
in das heimische Waldgebiet „Kam-
merforst“, wo die 20 Meter lange
Fichte geschlagen wurde, die in
Begleitung der kleinen Dorfmusik
zum Festzelt gebracht und unter
Regie von Tobias Hofmann in die
Senkrechte gestellt wurde.

Wegen des Nieselregens standen
am Sonntag nicht so viele Besucher
wie sonst am Straßenrand, um den
Kerwaszug mit seinen sechs Wagen
zu bewundern, dennoch gaben sich
die Burschen und ihre Madli große

Mühe, dem Publikum die Höhepunk-
te des Jahres vor Augen zu führen.
Ein Stromausfall im örtlichen
Bekleidungshaus wurde beispiels-
weise ebenso thematisiert wie die
eigenmächtige Trainersuche des ört-
lichen SV–Torwarts oder ein aggres-
siver Trunkenbold, der das Haus
verwechselt hatte. Auch überregio-
nale Themen bekamen ihr Fett ab,
etwa der Abgas-Skandal bei VW.
Die Blaskapelle Wachenroth sorgte
an der Spitze des Zuges für musika-
lische Unterhaltung. Im Festzelt
hielt Thomas Mehring die Kerwa-
predigt, die gut ankam.

Am Montag stand ein Friedhofs-
gang mit Gedenkgottesdienst, Weiß-
wurstessen und Barbetrieb bis spät
in die Nacht hinein auf dem Pro-
gramm. Ein Teil des Erlöses vom
Festzeltbetrieb, so Vereinsvorsitzen-
der Jürgen Lindner, soll einer sozia-
len heimischen Einrichtung gespen-
det werden.

Bereits zum dritten Mal startete in die-
sem Jahr die Aktion „Strampeln in
Franken“ in Höchstadt. Dahinter
steckt ein Projekt von Helmuth P.
Schuh. Der Neustadter Fahrradfreund
verbindet damit seit Jahren Sport und
Benefiz. Im Beisein von Landrat Alex-
ander Tritthart, Schirmherr der Aktion,
wurde nun aus dem Gesamterlös von
7225 Euro ein Scheck über 700 Euro
an die Laufer Mühle überreicht.

ADELSDORF – Helmuth P. Schuh
hat viel Glück gehabt im Leben. Seine
Frau Rosi erlitt bei einem häuslichen
Unfall schwere innere Verletzungen.
„Dass sie heute noch lebt, ist nur der
vorzüglichen Rettungskette zu verdan-
ken und der Tatsache, dass nach nur
acht Minuten die Operation im Neu-
stadter Krankenhaus beginnen konn-
te“, erinnert sich der Tourleiter von
„Strampeln in Franken“.

Auch sein Leben hing bereits am sei-
denen Faden. „Ich wollte mit dem
Fahrrad nur in die Nachbarschaft.
Dummerweise habe ich, was ich sonst
nie mache, auf meinen Helm verzich-
tet.“ Dann, so Schuh am Rande der

Spendenübergabe in der Laufer Müh-
le, trat vor ihm ein Fußgänger unbe-
dacht auf die Straße. „Um ihn nicht
zu überfahren, musste ich ausweichen
und bin dabei schwer gestürzt.“ Die
Folge waren gravierende Kopfverlet-
zungen und ein langer Krankenhaus-
aufenthalt. „Dass diese beiden Un-
glücke doch einen glimpflichen Aus-
gang gefunden haben, erfüllt mich mit
großer Dankbarkeit. Deshalb will ich
etwas zurückgeben ans Leben, indem
ich Spenden sammle, mit denen ande-
ren geholfen wird.“

Tour durch den Aischgrund
Mit dieser Motivation hat der 70-

Jährige nun die 16. Saison von „Stram-
peln in Franken“ gestemmt. Das Inter-
esse daran war wieder groß. Insge-
samt 357 Fahrradfans schwangen sich
von Juli bis September mit Helmuth
P. Schuh in den Sattel und erkunde-
ten den Aischgrund. Sehr zur Freude
von Sandra Hammer. „Fremde für
unseren Aischgrund zu begeistern, ist
relativ einfach. Den Einheimischen,
für die ja vieles selbstverständlich ist,
unsere Region näher zu bringen, ist

dagegen eine Herausforderung.“ Des-
halb, so die Geschäftsführerin des
Tourismusvereins Karpfenland Aisch-
grund, freue man sich über Aktionen
wie die von Schuh. „Deshalb sind wir
gerne als Partner dabei.“

Ebenfalls zum dritten Mal als Part-
ner der Höchstadter Rad-Etappe da-
bei war die Kreissparkasse. Als Tour-
pate hatte sie die Aufgabe übernom-
men, die mit ihrer Etappe erstrampel-
ten Spenden zu verdoppeln. Man
habe, so Vorstandsvorsitzender Rein-
hard Lugschi, die Startgelder nicht
nur verdoppelt, sondern großzügig
auf 500 Euro aufgerundet. Die Spende
kommt der Laufer Mühle zugute. „Da
ich selbst seit 20 Jahren als Vorsitzen-
der des Freundeskreises der Laufer
Mühle aktiv bin, übergebe ich mit dop-
pelter Freude den Scheck von 500
Euro.“ Auch Landrat Alexander Tritt-
hart hatte noch eine Spende im
Gepäck, sodass man sich bei der Lau-
fer Mühle am Ende über 700 Euro freu-
en konnte.

„Spenden wie diese sind sehr wich-
tig für uns“, erklärte Michael Thiem,
Leiter der Laufer Mühle. Die Plätze
der Einrichtung seien Tagegeld finan-
ziert. Dies bedeute, die Krankenkas-
sen übernehmen die Kosten für Unter-
kunft und medizinische Betreuung.
„Für Freizeitgestaltung beispielswei-
se gibt es kein Geld.“ Daher engagiert
sich seit über 20 Jahren der Freundes-
kreis der Laufer Mühle, um Spenden
zu sammeln und so eine Optimierung
der Betreuung zu finanzieren.

Teilhabe sehr wichtig
Aufgebaut wurde beispielsweise ei-

ne Fahrradgruppe. Zwölf Mitglieder
davon beteiligten sich bei „Strampeln
in Franken“ und radelten durch den
Aischgrund nach Vestenbergsgreuth.
„ Hier können Bewohner sich am nor-
malen öffentlichen Leben beteiligen.
Dies ist nicht immer möglich, aber für
unsere Leute sehr, sehr wichtig“,
betonte Thiem. Die erhaltene Spende
soll nun in den Ausbau der Fahrrad-
gruppe gesteckt werden.

Insgesamt kamen bei „Strampeln in
Franken“ in diesem Jahr 7225 Euro
zusammen. Ein Betrag, der Helmuth
P. Schuh mit Freude erfüllt. „Als ich
1999 mit der ersten Etappe gestartet
bin, trug mir die damalige Fürther
Landräten Gabriele Pauli auf, 200000
DM zu sammeln. Jetzt stehen wir bei
175570 Euro. Es wäre toll, noch die
200000 Euro zu schaffen“. Unterstüt-
zer bei diesem Vorhaben hat er.

„Wenn sie im nächsten Jahr wieder
einen Schirmherren brauchen, stehe
ich zur Verfügung. Bei diesem Engage-
ment mache ich das wirklich gerne“,
versicherte Landrat Tritthart. Schuh
wird auf dieses Angebot sicher zurück-
kommen. Er hat neben „Strampeln in
Franken“ noch andere Pläne. „Zu mei-
nem 70. Geburtstag möchte ich vom
Bodensee nach Berlin radeln. Viel-
leicht empfängt mich Angela Merkel
dann unter dem Brandenburger Tor.“
Dann dürften Spenden von 200000
Euro erreicht sein. ez

Die Kerwasburschen und -madli in Wachenroth nahmen beim Festumzug loka-
le, aber auch überregionale Themen aufs Korn. Fotos: Paul Neudörfer

Aufs Korn genommen
Kerwaszug hielt Wachenroth den Spiegel vor

Schon die Jüngsten ließen sich trotz des Nieselregens die Teilnahme am Fest-
zug nicht entgehen.

Ein lockeres Gespräch am Rande der Spendenübergabe in der Laufer Mühle: Hel-
muth P. Schuh (l.) und Landrat Alexander Tritthart. Foto: oh/Enz

„Strampeln in Franken“ am Ziel
Insgesamt 7225 Euro „erfahren“ — Spende für Fahrradgruppe der Laufer Mühle
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Aus dem Rathaus

Gut vierzig Repräsentantinnen und 
Repräsentanten aus Kirche, Politik, 
Polizei, Tourpaten, Sponsoren, Rad-
lerinnen und Radlern haben sich Mit-
te Oktober im Landratsamt auf dem 
Neustädter Buchberg (unser Bild) 
eingefunden. Hierfür gab es einen be-
sonderen Grund: 7.025 Euro Spen-
dengelder aus der diesjährigen Bene-
fiz-Aktion „Strampeln in Franken“ 
konnten an folgende Organisationen 
und Einrichtungen verteilt werden: 
Städtische Kinderkrippe Hasennest, 
Louise-Scheppler-Kindergarten, 
Kindergarten St. Johannes und Kin-
dergarten „Kleine Welt“ Schauerheim 
in Neustadt an der Aisch, AWO-Kin-
dertagesstätte Dietersheim, die beiden 
Scheinfelder Kindergärten, die Ge-
meinde-Kindergärten in Dachsbach 
und Uehlfeld. Spenden gab es auch für 
die Caritas-Flüchtlingshilfe und den 
Frauennotruf. Außerhalb der Rad-
wanderwoche hat es in diesem Jahr 
geführte Touren in Höchstadt und in 
Rothenburg gegeben. Davon profi-
tierten die Laufer Mühle und die Ro-
thenburger Tafel. 

Über diese großartige Bilanz konn-
te Organisator Helmuth P. Schuh 
wahrlich sehr stolz sein. Er dankte 
insbesondere allen Mitradlern, den 
Tourpaten für die kräftige Aufsto-
ckung sowie allen Sponsoren und 
Unterstützern recht herzlich. Neu-
stadts Dritter Bürgermeister Helmut 
Mondel dankte Schuh für sein Enga-
gement und wünscht sich, dass die-
ser noch viele Jahre so weitermache.
Es wird noch mal richtig spannend!
Es fehlt nur noch die Verlosung 
der Hauptpreise am 16. November! 
Hierzu werden die zehn Gewinne-

rinnen und Gewinner, die aus den 
357 Radler-Startkarten gezogen 
wurden, in die Rechtsanwaltskanz-
lei Raab & Kollegen in Neustadt 
eingeladen. Denn die zehn Glück-
lichen wissen noch nicht, wel-
chen Preis sie gewonnen haben. 
Die Ziehung (1-10) erfolgt sozu-
sagen vor laufender Kamera. Als 
Glücksfeen fungieren natürlich 
Hoheiten: Die Karpfenkönigin, 
die Bayer. Jagdkönigin, die Bay-
er. Weißwurstkönigin, die Bay-
er. Meerrettichkönigin und eine 
Weinprinzessin.

Großer Bahnhof bei symbolischer Spendenübergabe

Sandspielhaus sorgt für Spaß bei den ganz Kleinen
Dank einer Spende der KATZE 
wurde der Spielplatz in der Bleiche 
bedeutend aufgewertet.
Der 1982 eingerichtete Spielplatz ne-
ben der Bleiche erstrahlt seit Anfang 

Oktober 2015 in neuem Glanz. Auf 
Grund der großzügigen Spende der 
Kinderausstattungs-Tauschzentrale 
KATZE e. V. in Höhe von 9.000 Euro 
war es möglich, ein multi-funktiona-

les Sandspielhaus 
für Kinder unter  
drei Jahren zu er-
richten. Dort kön-
nen sich die Klei-
nen zum Beispiel 
an der eingebauten 
Sandrutsche ver-
gnügen. Dadurch 
kann nun auf dem 
NeuStadtAktiv-
Weg für alle Alters-
gruppen etwas ge-
boten werden. 
Für die ältere Ge-
neration stehen Se-
niorenbewegungs-

geräte zur sportlichen Betätigung zur 
Verfügung, eine Boccia-Bahn ist für 
Mitbürger aller Altersgruppen vorge-
sehen und Kinder finden, genau wie 
seit Neuestem auch die Kleinkinder, 
eine schöne Auswahl an ansprechen-
den Spielgeräten. Seit circa zwei Jah-
ren befindet sich der Seilparcours, 
welcher vorher zentral im Innen-
stadtbereich gelegen war, neben dem 
eingezäunten Spielplatz. Er musste 
durch den Neubau der Mensa für die 
Grund- und Mittelschule weichen, er-
gänzt nun den NeuStadtAktivWeg in 
hervorragender Weise und wird bes-
tens angenommen. Durch die Spen-
de der KATZE e.V. konnte der Spiel- 
und Bewegungsbereich komplettiert 
werden. 
Somit lohnt sich ein Besuch des 
Bleich-Areals für alle Personengrup-
pen in jedem Fall!

Vorsitzende Karin Meier und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen der 
KATZE e.V. übergaben das gespendete Spielhaus.
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ser noch viele Jahre so weitermache.

Großer Bahnhof bei symbolischer Spendenübergabe

Sandspielhaus sorgt für Spaß bei den ganz Kleinen
Dank einer Spende der KATZE 
wurde der Spielplatz in der Bleiche 
bedeutend aufgewertet.
Der 1982 eingerichtete Spielplatz ne-
ben der Bleiche erstrahlt seit Anfang 

Oktober 2015 in neuem Glanz. Auf 
Grund der großzügigen Spende der 
Kinderausstattungs-Tauschzentrale 
KATZE e. V. in Höhe von 9.000 Euro 
war es möglich, ein multi-funktiona-

les Sandspielhaus 
für Kinder unter  
drei Jahren zu er-
richten. Dort kön-
nen sich die Klei-
nen zum Beispiel 
an der eingebauten 
Sandrutsche ver-
gnügen. Dadurch 
kann nun auf dem 
NeuStadtAktiv-
Weg für alle Alters-
gruppen etwas ge-
boten werden. 
Für die ältere Ge-
neration stehen Se-
niorenbewegungs-

geräte zur sportlichen Betätigung zur 
Verfügung, eine Boccia-Bahn ist für 
Mitbürger aller Altersgruppen vorge-
sehen und Kinder finden, genau wie 
seit Neuestem auch die Kleinkinder, 
eine schöne Auswahl an ansprechen-
den Spielgeräten. Seit circa zwei Jah-
ren befindet sich der Seilparcours, 
welcher vorher zentral im Innen-
stadtbereich gelegen war, neben dem 
eingezäunten Spielplatz. Er musste 
durch den Neubau der Mensa für die 
Grund- und Mittelschule weichen, er-
gänzt nun den NeuStadtAktivWeg in 
hervorragender Weise und wird bes-
tens angenommen. Durch die Spen-
de der KATZE e.V. konnte der Spiel- 
und Bewegungsbereich komplettiert 
werden. 
Somit lohnt sich ein Besuch des 
Bleich-Areals für alle Personengrup-
pen in jedem Fall!

• viel Auswahl

• viele Größen

• einfach testen

• wenig zahlen

• gleich mitnehmen

Neustadt/Aisch 

und wir hätten 
ab sofort 100% 
Schlafgenuss. 

Guter Deal

Schatz, 
da könnten 

wir uns doch 
endlich mal von 
unseren alten 

Matratzen 
trennen

Matratzen und Lattenroste
made by Rummel.

Mit attraktiven Preisen in
in den Herbst und Winter
Ab sofort in der Raiffeisen-
straße stöbern und beraten
lassen!

Nur 3 x wöchentlich: Donnerstag und Freitag 13:00 bis 19:00, Samstag 10:00 bis 13:00 

Vorsitzende Karin Meier und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen der 
KATZE e.V. übergaben das gespendete Spielhaus.





Gesamtauflage 126.700 Nr. 47 – 18.11.2015 – www.wib.info – Tel. 0981-95000 und 09841-9030 Ausgabe Nord

Seelenlieder

Stephan Sulke kommt.
Der Liedermacher lässt
nicht nur Uschi keinen
Quatsch machen, son-
dern auch tief blicken

Seite 2

Altersgerecht

In Neustadt geben
Berater kostenlos
Tipps zur
Umgestaltung der
Wohnräume

Seite 16Foto: Nicole Gunkel

Südstadtgeflüster
Dreharbeiten für Serie in Scheinfeld

Für die fränkische Serie „Südstadtgeflüster“ wurde vergangenes Wochenende in
Scheinfeld gedreht. Mehr auf Seite 14
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Kampf für Klos
Eine Schüssel, eine

Brille, eine Spülung – ei-
ne ganz normale Toilette
also. Und die ist für uns
Menschen so wichtig,
dass jährlich der Weltto-
ilettentag zelebriert wird.
Immer am 19. November
– morgen ist es wieder
soweit – wird dem
stillen Örtchen
gedacht. Erst-
mals wurde
dieser Tag 2001
von der inter-
nationalen
Welttoiletten-
organisation aus-
gerufen.
Braucht es so einen Tag

wirklich? Ja, denn etwa
eine Milliarde Menschen
auf der Welt haben im-
mer noch keine Toilette.
Zwar nehme die Zahl an
Klobesitzern stetig zu,
aber das Hauptziel der
Organisation ist es wei-
terhin mit dem Welttoi-
lettentag auf mangelnde
Hygienebedingungen in
(Entwicklungs-)Ländern
hinzuweisen und diese zu
verbessern.
Hintergrund ist das

Fehlen ausreichend hy-
gienischer Sanitärein-
richtungen für mehr als

40 Prozent der Weltbe-
völkerung und dadurch
bedingt verschmutztes
Wasser sowie die Über-
tragung von Krankheiten,
was gesundheitliche und
sozio-ökonomische Fol-
gen nach sich zieht.
Während einige Men-

schen noch gar kein
stilles Örtchen
haben, stehen
in den meisten
japanischen
Badezimmern
wahre Luxus-
ausführungen:
Dusch-WCs

haben 75 Pozent der
Landbewohner. Zu der
Grundausstattung von
Schüssel, Brille und Spü-
lung kommen noch eine
integrierte Minidusche
und ein angenehm war-
mer Föhn dazu. Glauben
Sie nicht? Tatsache ist,
dass einige Modelle sogar
eine beheizbare Brille
haben.
In den meisten Teilen

Europas begnügen wir
uns noch mit der Grund-
ausstattung, aber wer mal
in Japan sein sollte, der
weiß jetzt, wie das geht:
Einmal erleichtern, wa-
schen, föhnen, bitte!

Wie
Bitte?

Jubiläumsfeier
100 Jahre Grundschule in Neustadt

Kurz und knapp

Die wichtigsten
Meldungen aus
der Region, für Sie
zusammengefasst

Seite 11 & 12

Dachdecker &
Spengler

In unserem aktuellen
Sonderthema steigen
wir Ihnen aufs Dach

Seite 15

Gut vierzig Repräsentan-
tinnen und Repräsentanten
aus Kirche, Politik, Polizei,
Tourpaten, Sponsoren,
Spendenempfänger sowie
Radlerinnen und Radlern
kamen zur Spendenüber-
gabe der Aktion „Strampeln
in Franken“. 7.025 Euro
Spendengelder konnten von
Schirmherr und Landrat
Helmut Weiß zusammen
mit dem Benefizorganisator
Helmuth P. Schuh an kari-
tative Einrichtungen über-
geben werden.
Über die Spenden freuten

sich die neue Neustädter
Kindertagesstätte Hasen-
nest, der Louise-Scheppler-
Kindergarten, der katholi-
sche Kindergarten St. Jo-
hannes, die AWO-Kinderta-

gesstätte Dietersheim, die
beiden Scheinfelder Kin-
dergärten, der Kindergarten
Neue Welt in Schauerheim
sowie die Gemeindekinder-
gärten in Dachsbach und
Uehlfeld. Spenden gab es
auch für die Caritas-Flücht-
lingshilfe, den Frauennotruf,
die Laufer Mühle und die
Rothenburger Tafel. Über
diese großartige Bilanz zeig-
te sich Schuh sehr stolz und
dankte insbesondere allen
Mitradlern, den Tourpaten
für die kräftige Aufstockung
sowie allen Sponsoren und
Unterstützern recht herz-
lich. Neustadts dritter Bür-
germeister Helmut Mondel
dankte Schuh für sein En-
gagement: „Machen Sie
weiter so“. (pm)

Benefizradtouren

7025 Euro kamen bei der Benefiz-Radaktion „Strampeln
in Franken“ zustande.

Die denkmalgeschützte Fassade sieht noch fast genauso aus wie vor 100 Jahren. Mit
einem Fest soll das Bestehen der Einrichtung gefeiert werden. Mehr auf Seite 11

Foto: Martin Regner

Filiale Neustadt: Robert-Bosch-Str. 4a
Tel.: 09161 - 882 882

Filiale Ansbach: Brauhausstr. 15
Tel.: 0981 - 953 89 50

www.dasbettenhaus.de

Nicht verpassen:

SCHLAF-GUT-
M E S S E

05. – 21.11.2015

MIT TOLLEN AKTIONEN!

Unser Angebot!

Mitsubishi Colt Motion,
55 kW/75 PS, EZ: 3/2006, 72000 km, schwarz-
met., Klimaautomatik, Alu, Nebel, Licht- und
Regensensor, Radio/CD
1 Jahr GARANTIE 3 990,-
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Reisen in Hauptstädte gewonnen
 Zehn Mit-Radler bei Aktion Strampeln in Franken dürfen sich über Preise freuen

 
 NEUSTADT (rf) – Gewinner von Helmuth Schuhs Aktion Strampeln in Franken sind nicht nur soziale 
Einrichtungen, sondern auch die Radler. Unter den Teilnehmern wurden nun die zehn Preise verlost. 
Hauptgewinnerin ist Ulrike Werner aus Uffenheim, sie bekam eine Reise nach Berlin für zwei Perso-
nen.

  Zum 17. Mal führte heuer Schuh seine Benefiz-Aktion durch. Die Radler erlebten die Bereiche Fitness, 
Kultur, Benefiz und Genuss. Schuh konnte so wie berichtet Spenden von 7225 Euro an verschiedene Kinder
gärten im Landkreis übergeben. Den Gewinnern unter den Radlern wurden in der Rechtsanwaltskanzlei 
Raab und Kollegen ihre Preise überreicht. Insgesamt hatten sich an den neun Etappen – sieben im hiesigen 
Kreis, dazu je eine bei Rothenburg und bei Höchstadt – 357 Radler beteiligten.

  Die Anwaltskanzlei hatte sich als Sponsor einer Etappe beteiligt, erklärte Ralf Michael Dörr, sie unterstütze 
diese sportlich-kulturelle Benefizveranstaltung sehr gerne. Landtagsabgeordneter Hans Herold, der durch 
den Steigerwald mitgeradelt war, zollte Schuh Anerkennung für das Engagement.

 Hoheiten als Glücksfeen
  Insgesamt konnten in 17 Jahren, knapp 176 000 Euro an Spenden erstrampelt werden. Auch die Lebens
hilfe, dessen Vorsitzender Herold ist, bekam bereits Geld überreicht. Der Abgeordnete spendierte den zwei-
ten Preis, eine ganztägige Reise nach München. Den Hauptgewinn, eine dreitägige Reise nach Berlin, 
stellte Bundestagsabgeordneter Christian Schmidt zur Verfügung, eine weitere Reise nach München die 
Landtagsabgeordnete Gabi Schmidt.

  Als Vertreter der Stadt Neustadt würdigte Stadtrat Reinhold Schultheiß den großen Einsatz von Helmuth 
Schuh. Die zehn Hauptgewinner zogen die Bayerische Jagdkönigin Bettina Schmidt aus Markt Taschendorf, 
die Karpfenkönigin Katrin Uano, die Tauberzeller Weinprinzessin Eva-Maria Krauter und die Bayerische 
Weißwurstkönigin Stefanie Forster aus Münchsteinach.

  Die Berlinreise gewann Ulrike Wer-
ner. Über Ausflüge nach München 
dürfen sich Irmgard Horneber aus 
Bad Windsheim und Margarete Kili
an aus Kotzenaurach jeweils mit Be
gleitung freuen. Den vierten Preis, ein 
Essen für zwei mit der Bayerischen 
Jagdkönigin sowie eine Begleitung 
zu einer Jagd, gewann Else Meyer 
aus Schauerheim.

  Eine VIP-Karte für die Radrenn
bahn in Nürnberg ging an Hermann 
Kleider aus Creglingen. Die amerika
nische Kaserne in Illesheim dürfen 
Hans Paulus aus Altheim, Juliana 
Mai aus Neuses, Manuela Verrant 
aus Schellert, Franz Götz aus Bam-
berg und Helmut Christl aus Herrn-
neuses besichtigen.
 

 

Bei der Preisvergabe der Aktion Strampeln in Franken freuen sich Unterstützer, 
Glücksfeen und Organisator mit den Gewinnern. 

Foto: Rainer Fritsch
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Zeiger auf zwölf
Imhofs Appell für Aufwertung der Pflegeberufe

IPSHEIM (pat) – Sachkundig, en-
gagiert, zuweilen gar tempera-
mentvoll und ohne viel Rücksicht-
nahme auf parteipolitisches Kalkül
referierte der CSU-Landtagsabge-
ordnete Hermann Imhof aus Nürn-
berg am Dienstagabend in Ipsheim.
Imhof ist Patienten- und Pflegebe-
auftragter der Bayerischen Staats-
regierung und in dieser Eigenschaft
warb er für „unbequeme Fragen“
und eine deutliche politische Auf-
wertung des Themas Pflege. „Der
Zeiger steht auf zwölf!“

Zur Veranstaltung eingeladen hat-
te der hiesige Stimmkreisabgeord-
nete Hans Herold, ebenfalls CSU, der
im Saal „alle maßgeblichen Institu-
tionen aus dem Pflegebereich im
Landkreis“ vorfand. In seinen ein-
leitenden Worten lobte Herold die
Altenpflegeschule in Scheinfeld, de-
ren Absolventen derzeit „glückli-
cherweise fast alle einen guten Job“
fänden. Auch etliche Kommunalpo-
litiker wie Markt Erlbachs Bürger-
meisterin Dr. Birgit Kreß, ihr Gu-
tenstettener Amtskollege Gerhard
Eichner oder die Stellvertreter aus
Emskirchen und Langenfeld, Sandra
Winkelspecht und Ottmar Pfeuffer,
waren Herolds Einladung gefolgt.

Die Themen „Gesundheit und
Pflege“, so Herold, seien allerorten
sehr präsent – eine Einschätzung, die
sein Parteifreund aus Nürnberg of-
fenbar nur eingeschränkt teilt. An-
gesichts der demografischen Ent-
wicklung Deutschlands und des üb-
rigen Europas sei die Frage der Pfle-
ge im Bewusstsein der Menschen
noch längst nicht stark genug ver-

ankert – auch und gerade die Politik
befinde sich hier in einer Bring-
schuld. Der Fachkräftemangel sei ei-
ne nicht wegzudiskutierende Tatsa-
che und die vielfach geäußerte Hoff-
nung, dieses Manko mit jungen
Frauen aus Polen und Rumänien
dauerhaft kompensieren zu können
sei Illusion. „Sehen Sie sich doch die
Bevölkerungsentwicklung in diesen
Ländern an. Diese Menschen werden
in ihren Heimatländern schon bald
dringend benötigt. Die kommen
dann nicht mehr zu uns.“

Völlige Erschöpfung,
bis in die Familien hinein

Viel Erfahrung habe er in den ver-
gangenen Monaten und Jahren ge-
sammelt, so Imhof, habe selbst bei
Nachtschichten in Pflegeheimen
mitgearbeitet und dort die Schwes-
tern „teilweise wie Zeitmaschinen“
erlebt. Die Grenzen der Belastbar-
keit seien bei vielen erreicht, vieler-
orts greife Resignation um sich, der
Krankenstand sei eminent und dau-
erhaft hoch. Hinzu komme, dass die
Leistungen der Pflegekassen mit den
ständig steigenden Kosten nicht
Schritt hielten, was dazu führe, dass
die Eigenbeteiligung von Angehöri-
gen der Patienten immer weiter an-
steige. Die Folge? Bevor diese Men-
schen den Weg zum Sozialamt an-
treten, kümmerten sie sich lieber
selbst um ihre pflegebedürftigen El-
tern, Großeltern oder andere Ange-
hörige – oft bis an den Rand der voll-
ständigen Erschöpfung und darüber
hinaus. Traurige und erschütternde
Beispiele habe er selbst gesehen, so
Imhof, habe erlebt, wie Familien da-

ran zerbrechen könnten. Für Imhof
vollständig unverständlich: Auch
vielen älteren Menschen sei nicht
klar, was im Krankheits- oder Pfle-
gefall auf sie zukomme. Einfach
„hinlegen und sterben“ klappe eben
in den seltensten Fällen.

Imhofs Folgerung: Vielerorts
müsste die Bezahlung für den Pfle-
geberuf angehoben werden – sowohl
für die Fach- als auch die Hilfskräfte.
Viel wichtiger jedoch sei es, die Rah-
menbedingungen zu verbessern,
Nachwuchs zu werben, um die Per-
sonalschlüssel an die Anforderungen
anzupassen und den Beruf gesell-
schaftlich deutlich aufzuwerten. Es
gebe „genügend motivierte Men-
schen“, die sich für die Pflege be-
geistern könnten, doch litten sie un-
ter dem enormen körperlichen Ver-
schleiß und dem Mangel an Unter-
stützung. „Ich wundere mich, dass
ein System, bei dem die Fundamen-
te so massiv wegbröckeln, überhaupt
noch funktioniert.“

Der angestrebte Tarifvertrag und
die damit einhergehenden Probleme
der Angleichung, Fragen des Perso-

nalschlüssels, aber auch die Kosten-
explosion im Gesundheitswesen
spielten in der anschließenden Dis-
kussion zentrale Rollen. Frank Lar-
sen, Geschäftsführer der Diakonie,
prangerte die schleppenden Anglei-
chungen der Leistungen der Pflege-
kasse an, die letztlich auf Kosten der
Steuerzahler gingen („Ein Verschie-
bebahnhof ohne Ende“). Gerhard
Behr-Rößler, Chef der hiesigen Cari-
tas, sprach vom „immensen Gefälle“
bei der Bezahlung zwischen Fach-
und Hilfskräften. Realitätsferne
wurde der Politik vorgeworfen, doch
immer wieder klang auch durch, dass
zumindest Hermann Imhof seine
Lektionen gelernt und verinnerlicht
hat. Dass er sich mit seinem Eintre-
ten für tarifliche Regelungen und
mehr staatliche Überwachung von
Pflegeeinrichtungen innerhalb der
eigenen Partei nicht nur Freunde ge-
macht habe, verhehlte der Abgeord-
nete im Übrigen nicht. „Ich gelte als
Linker in der CSU, aber damit kann
ich leben“, so Imhof. Bei den nächs-
ten Wahlen trete er ohnehin nicht
mehr an.

Kompetent und phasenweise leidenschaftlich warb der Abgeordnete Hermann
Imhof (am Pult) für eine Aufwertung des Pflegeberufs. Neben ihm sein Land-
tagskollege Hans Herold und Bezirksrat Marco Kistner. Foto: Nicole Gunkel

„Nicht gegen uns“
Landwirte aus dem Kreis demonstrierten in Augsburg

AUGSBURG/NEUSTADT (pat) –
Rund 2000 Landwirte aus ganz Bay-
ern beteiligten sich nach polizeili-
cher Schätzung in der vergangenen
Woche an einer Demonstration in
Augsburg. Anlass war die dortige
Herbsttagung der Umweltminister
aus Bund und Ländern. Das Motto
der Demonstration lautete „Um-
weltschutz geht nur mit uns Bau-
ern, nicht gegen uns!“. Aus dem
Landkreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim beteiligten sich über 30
Landwirte.

Gegenüber der FLZ zog Leo Seitz,
Kreisobmann des Bayerischen Bau-
ernverbandes, ein positives Resü-
mée. Er sei vor allem „begeistert“ da-
von, dass so viele junge Landwirte
gekommen seien, um für ihre Anlie-
gen zu kämpfen. Auch er selbst so-
wie Landwirtschaftsdirektor Rudolf
Fähnlein hatten an der Demonstra-
tion in Augsburg teilgenommen.

„Leider beziehen sich die gegen-

wärtigen Vorschläge der Umweltmi-
nisterkonferenz hauptsächlich auf
die Kleinen“, so Seitz. Die Mengen
der klimaschädlichen Gase, die von
der „Minderheit Landwirtschaft“
produziert würden, seien im Ver-
gleich zu anderen Verursachern ver-
nachlässigbar. „Dass mit jedem Liter
Erdölproduktion mehr als drei Ku-
bikmeter CO2 erzeugt werden und
dieses Jahrhunderte in der Atmo-
sphäre bleibt, ist nicht einmal zwi-
schen den Zeilen der Gesetzesvorla-
gen erkennbar.“

Mit der Demonstration in Augs-
burg, so Seitz weiter, habe man sei-
tens der Landwirte betont, dass es
mehr Sinn mache, die Umwelt-
schutzgesetzgebung „mit den Land-
wirten statt gegen diese umzuset-
zen“. Die Bauern seien durchaus be-
reit, an der Mitgestaltung einer le-
benswerten und an der Umwelt ori-
entierten Zukunft mitzuarbeiten,
doch dafür sei „noch politische
Nacharbeit notwendig“.

Diabetestag
an der Kiliani-Klinik
Infos zur „Volkskrankheit“

BAD WINDSHEIM (pm/pat) – Un-
ter dem Leitthema „Gesund leben
mit Diabetes“ bietet die Franken-
land-Klinik in Bad Windsheim zum
16. Mal einen Diabetestag für Be-
troffene und Interessierte an.

Zahlreiche Firmen wurden für die
Industrieausstellung gewonnen, die
an ihren Ständen über aktuelle Blut-
zuckermessgeräte, Insulin-Pens so-
wie neue Medikamente informieren
und Informationsmaterial zur Ver-
fügung stellen. Insgesamt fünf Re-
ferenten behandeln Themen rund
um die „Volkskrankheit“ Diabetes.
So geht es bei Dr. Bernhard Roth un-
ter dem Titel „eine Nacht im Schlaf-
labor“ um den Zusammenhang von
Diabetes und Schlafqualität. Den
Einfluss der chronischen Erkran-
kung auf die Stimmung erklärt die
Psychologin Janina Hart-Kederer.
Wie man mit Bewegung dem Diabe-
tes vorbeugen kann, demonstriert
Physiotherapeutin Anja Elfgen. Im
Anschluss können alle Teilnehmer
des Diabetestags die blutzuckersen-
kende Wirkung von Bewegung am
eigenen Körper erfahren, entweder
beim Lauf durch den schönen
herbstlichen Kurpark oder mit Hilfe
von Gymnastik im Sitzen. Interes-
sierte können ihr Risiko, an Diabetes
zu erkranken, unter anderem an ei-
nem gemeinsamen Stand der Fran-
kenland-Klinik testen. Hier können
auch der Blutzuckerlangzeitwert und
der Körperfettanteil bestimmt wer-
den. Fürs leibliche Wohl sorgt die
Küche der Klinik mit einem herbst-
lichen Menü, Essensmarken sind an
der Rezeption erhältlich.

Der Lohn fürs „Gleiten“
Preise nach „Strampeln in Franken“-Aktion verteilt

NEUSTADT (pl) – Nach sieben ge-
führten Radwanderfahrten im Rah-
men der Neustädter Radwander-
woche sowie zwei Touren, die ihre
Start- und Ausgangpunkte in Ro-
thenburg sowie in Höchstadt hat-
ten, erlebte die Benefizaktion von
Organisator Helmuth P. Schuh ih-
ren abschließenden Höhepunkt mit
der Preisverteilung. Alle Teilneh-
mer der Fahrten hatten automa-
tisch an einer Verlosung teilge-
nommen.

Vier Hoheiten, die Karpfenköni-
gin Katrin Uano, die ehemalige
Weißwurstkönigin Stefanie Forster,
die ehemalige Jagdkönigin Bettina
Schmidt sowie die Weinprinzessin
Eva-Maria Krauter aus Tauberzell,
betätigten sich als Glücksfeen. Die
Ziehung fand in den Räumen der
Anwaltskanzlei Raab und Kollegen,
einem der Hauptsponsoren, in Neu-
stadt statt.

In diesem Jahr konnten durch die
von den Tourpaten verdoppelten
Startgelder insgesamt 7025 Euro an
Kindertagesstätten, die Caritas
(Flüchtlingshilfe) und an den Frau-
ennotruf verteilt werden.

Schuhs Engagement würdigte
Landtagsabgeordneter Hans Herold,
der als Vertreter des Schirmherrn
der Aktion, Landrat Helmut Weiß,
fungierte. Dass die Teilnahme an den
Touren nicht nur fit halte, sondern
auch Spaß mache, betonte auch
Reinhold Schultheiß, der die Stadt
Neustadt vertrat. „Die schöne frän-
kische Landschaft“ , so Schultheiß,
sei ein Pfund, mit dem man wu-
chern“ solle. Auf dem Fahrrad durch
diese zu gleiten, sei ein „besonderes
Erlebnis“.

Den Hauptpreis, eine dreitägige
Reise nach Berlin, darf Ulrike Wer-
ner aus Uffenheim antreten, gestif-
tet wurde dieser von Bundesland-
wirtschaftsminister Christian

Schmidt. Den zweiten und dritten
Preis, jeweils eine eintägige Reise
nach München, gewannen Irmgard
Horneber aus Bad Windsheim und
Margarete Kilian aus Kotzenaurach,
gesponsort werden diese von den
Landtagsabgeordneten Hans Herold
(CSU) und Gabi Schmidt (FW). Else
Meyer aus Schauerheim darf ein
Abendessen mit der ehemaligen
Jagdkönigin Bettina Schmidt genie-
ßen. Hermann Kleider aus Creglin-
gen gewann eine VIP-Karte für die

Nürnberger Radrennbahn. Auf ein
spannendes Erlebnis beim Besuch
der US-Kaserne in Illesheim mit ei-
nem „Flug“ im Hubschraubersimu-
lator können sich die Gewinner der
Preise sechs bis zehn freuen: Hans
Paulus aus Altheim, Juliana Mai aus
Neusitz, Manuela Verrant aus Schel-
lert, Franz Götz aus Bamberg sowie
Helmut Christl aus Herrnneuses.

Insgesamt hatten 357 Radfahrer
an der diesjährigen Strampeln-in-
Franken-Aktion teilgenommen.

Insgesamt nahmen 357 Radler an der diesjährigen Strampeln-in-Franken-Ak-
tion teil. Nun folgte die Verteilung der ersten zehn Preise. Foto: Petra Lauer

Entsorgung wird teurer
NEUSTADT (pat) – Aus Gründen

der Gerechtigkeit und um bestimm-
te Abfälle nicht zu „subventionie-
ren“, wird der Kreis voraussichtlich
in absehbarer Zeit für die Annahme
von Pflanzenschutzmitteln während
der Problemmüllsammlungen eine
Gebühr von drei Euro pro Liter er-
heben. In der Sitzung des Ausschus-
ses für Umwelt- und Abfallwirtschaft
einigte man sich jedoch bislang nur
darauf, das Thema zurückzustellen,
und eine Entscheidung im Herbst
2016 zu fällen. „Dann sollten wir uns
aber schon zu einer Gebühr durch-
ringen“, so Landrat Helmut Weiß.
Hintergrund: Peter Kreß, Sachge-
bietsleiter des Referates Abfallwirt-
schaft, hatte von „erheblichen Men-
gen“ gesprochen, die abgegeben
würden und die zeitlichen Kapazitä-
ten der Mitarbeiter bei der Nachver-
packung sprengten. Den Verdacht,
vor allem Landwirte entsorgten da-
mit problematische Mittel, wies al-
lerdings unter anderem Kreisrat Paul
von und zu Franckenstein (CSU) zu-
rück: „Die Mittel sind sauteuer, die
werden nicht einfach entsorgt.“
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Zur Veranstaltung eingeladen hat-
te der hiesige Stimmkreisabgeord-
nete Hans Herold, ebenfalls CSU, der
im Saal „alle maßgeblichen Institu-
tionen aus dem Pflegebereich im
Landkreis“ vorfand. In seinen ein-
leitenden Worten lobte Herold die
Altenpflegeschule in Scheinfeld, de-
ren Absolventen derzeit „glückli-
cherweise fast alle einen guten Job“
fänden. Auch etliche Kommunalpo-
litiker wie Markt Erlbachs Bürger-
meisterin Dr. Birgit Kreß, ihr Gu-
tenstettener Amtskollege Gerhard
Eichner oder die Stellvertreter aus
Emskirchen und Langenfeld, Sandra
Winkelspecht und Ottmar Pfeuffer,
waren Herolds Einladung gefolgt.

Die Themen „Gesundheit und
Pflege“, so Herold, seien allerorten
sehr präsent – eine Einschätzung, die
sein Parteifreund aus Nürnberg of-
fenbar nur eingeschränkt teilt. An-
gesichts der demografischen Ent-
wicklung Deutschlands und des üb-
rigen Europas sei die Frage der Pfle-
ge im Bewusstsein der Menschen
noch längst nicht stark genug ver-

ankert – auch und gerade die Politik
befinde sich hier in einer Bring-
schuld. Der Fachkräftemangel sei ei-
ne nicht wegzudiskutierende Tatsa-
che und die vielfach geäußerte Hoff-
nung, dieses Manko mit jungen
Frauen aus Polen und Rumänien
dauerhaft kompensieren zu können
sei Illusion. „Sehen Sie sich doch die
Bevölkerungsentwicklung in diesen
Ländern an. Diese Menschen werden
in ihren Heimatländern schon bald
dringend benötigt. Die kommen
dann nicht mehr zu uns.“

Viel Erfahrung habe er in den ver-
gangenen Monaten und Jahren ge-
sammelt, so Imhof, habe selbst bei
Nachtschichten in Pflegeheimen
mitgearbeitet und dort die Schwes-
tern „teilweise wie Zeitmaschinen“
erlebt. Die Grenzen der Belastbar-
keit seien bei vielen erreicht, vieler-
orts greife Resignation um sich, der
Krankenstand sei eminent und dau-
erhaft hoch. Hinzu komme, dass die
Leistungen der Pflegekassen mit den
ständig steigenden Kosten nicht
Schritt hielten, was dazu führe, dass
die Eigenbeteiligung von Angehöri-
gen der Patienten immer weiter an-
steige. Die Folge? Bevor diese Men-
schen den Weg zum Sozialamt an-
treten, kümmerten sie sich lieber
selbst um ihre pflegebedürftigen El-
tern, Großeltern oder andere Ange-
hörige – oft bis an den Rand der voll-
ständigen Erschöpfung und darüber
hinaus. Traurige und erschütternde
Beispiele habe er selbst gesehen, so
Imhof, habe erlebt, wie Familien da-

ran zerbrechen könnten. Für Imhof
vollständig unverständlich: Auch
vielen älteren Menschen sei nicht
klar, was im Krankheits- oder Pfle-
gefall auf sie zukomme. Einfach
„hinlegen und sterben“ klappe eben
in den seltensten Fällen.

Imhofs Folgerung: Vielerorts
müsste die Bezahlung für den Pfle-
geberuf angehoben werden – sowohl
für die Fach- als auch die Hilfskräfte.
Viel wichtiger jedoch sei es, die Rah-
menbedingungen zu verbessern,
Nachwuchs zu werben, um die Per-
sonalschlüssel an die Anforderungen
anzupassen und den Beruf gesell-
schaftlich deutlich aufzuwerten. Es
gebe „genügend motivierte Men-
schen“, die sich für die Pflege be-
geistern könnten, doch litten sie un-
ter dem enormen körperlichen Ver-
schleiß und dem Mangel an Unter-
stützung. „Ich wundere mich, dass
ein System, bei dem die Fundamen-
te so massiv wegbröckeln, überhaupt
noch funktioniert.“

Der angestrebte Tarifvertrag und
die damit einhergehenden Probleme
der Angleichung, Fragen des Perso-

nalschlüssels, aber auch die Kosten-
explosion im Gesundheitswesen
spielten in der anschließenden Dis-
kussion zentrale Rollen. Frank Lar-
sen, Geschäftsführer der Diakonie,
prangerte die schleppenden Anglei-
chungen der Leistungen der Pflege-
kasse an, die letztlich auf Kosten der
Steuerzahler gingen („Ein Verschie-
bebahnhof ohne Ende“). Gerhard
Behr-Rößler, Chef der hiesigen Cari-
tas, sprach vom „immensen Gefälle“
bei der Bezahlung zwischen Fach-
und Hilfskräften. Realitätsferne
wurde der Politik vorgeworfen, doch
immer wieder klang auch durch, dass
zumindest Hermann Imhof seine
Lektionen gelernt und verinnerlicht
hat. Dass er sich mit seinem Eintre-
ten für tarifliche Regelungen und
mehr staatliche Überwachung von
Pflegeeinrichtungen innerhalb der
eigenen Partei nicht nur Freunde ge-
macht habe, verhehlte der Abgeord-
nete im Übrigen nicht. „Ich gelte als
Linker in der CSU, aber damit kann
ich leben“, so Imhof. Bei den nächs-
ten Wahlen trete er ohnehin nicht
mehr an.

„Nicht gegen uns“
Landwirte aus dem Kreis demonstrierten in Augsburg

AUGSBURG/NEUSTADT (pat) –
Rund 2000 Landwirte aus ganz Bay-
ern beteiligten sich nach polizeili-
cher Schätzung in der vergangenen
Woche an einer Demonstration in
Augsburg. Anlass war die dortige
Herbsttagung der Umweltminister
aus Bund und Ländern. Das Motto
der Demonstration lautete „Um-
weltschutz geht nur mit uns Bau-
ern, nicht gegen uns!“. Aus dem
Landkreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim beteiligten sich über 30
Landwirte.

Gegenüber der FLZ zog Leo Seitz,
Kreisobmann des Bayerischen Bau-
ernverbandes, ein positives Resü-
mée. Er sei vor allem „begeistert“ da-
von, dass so viele junge Landwirte
gekommen seien, um für ihre Anlie-
gen zu kämpfen. Auch er selbst so-
wie Landwirtschaftsdirektor Rudolf
Fähnlein hatten an der Demonstra-
tion in Augsburg teilgenommen.

„Leider beziehen sich die gegen-

wärtigen Vorschläge der Umweltmi-
nisterkonferenz hauptsächlich auf
die Kleinen“, so Seitz. Die Mengen
der klimaschädlichen Gase, die von
der „Minderheit Landwirtschaft“
produziert würden, seien im Ver-
gleich zu anderen Verursachern ver-
nachlässigbar. „Dass mit jedem Liter
Erdölproduktion mehr als drei Ku-
bikmeter CO erzeugt werden und
dieses Jahrhunderte in der Atmo-
sphäre bleibt, ist nicht einmal zwi-
schen den Zeilen der Gesetzesvorla-
gen erkennbar.“

Mit der Demonstration in Augs-
burg, so Seitz weiter, habe man sei-
tens der Landwirte betont, dass es
mehr Sinn mache, die Umwelt-
schutzgesetzgebung „mit den Land-
wirten statt gegen diese umzuset-
zen“. Die Bauern seien durchaus be-
reit, an der Mitgestaltung einer le-
benswerten und an der Umwelt ori-
entierten Zukunft mitzuarbeiten,
doch dafür sei „noch politische
Nacharbeit notwendig“.

Aus dem Landkreis Neustadt/Aisch-Bad Windsheim beteiligten sich unter anderem auch Günter Hofmann (stellvertre-
tender BBV-Kreisobmann), Leo Seitz (BBV-Kreisobmann) sowie Hans Volland von der BBV-Geschäftsstelle (Vierter,
Fünfter und Siebter von links) und Landwirtschaftsdirektor Rudolf Fähnlein (ganz rechts) an der Demonstration bayeri-
scher Landwirte in Augsburg. Foto: privat

Zahlreiche Firmen wurden für die
Industrieausstellung gewonnen, die
an ihren Ständen über aktuelle Blut-
zuckermessgeräte, Insulin-Pens so-
wie neue Medikamente informieren
und Informationsmaterial zur Ver-
fügung stellen. Insgesamt fünf Re-
ferenten behandeln Themen rund
um die „Volkskrankheit“ Diabetes.
So geht es bei Dr. Bernhard Roth un-
ter dem Titel „eine Nacht im Schlaf-
labor“ um den Zusammenhang von
Diabetes und Schlafqualität. Den
Einfluss der chronischen Erkran-
kung auf die Stimmung erklärt die
Psychologin Janina Hart-Kederer.
Wie man mit Bewegung dem Diabe-
tes vorbeugen kann, demonstriert
Physiotherapeutin Anja Elfgen. Im
Anschluss können alle Teilnehmer
des Diabetestags die blutzuckersen-
kende Wirkung von Bewegung am
eigenen Körper erfahren, entweder
beim Lauf durch den schönen
herbstlichen Kurpark oder mit Hilfe
von Gymnastik im Sitzen. Interes-
sierte können ihr Risiko, an Diabetes
zu erkranken, unter anderem an ei-
nem gemeinsamen Stand der Fran-
kenland-Klinik testen. Hier können
auch der Blutzuckerlangzeitwert und
der Körperfettanteil bestimmt wer-
den. Fürs leibliche Wohl sorgt die
Küche der Klinik mit einem herbst-
lichen Menü, Essensmarken sind an
der Rezeption erhältlich.

Der Lohn fürs „Gleiten“
Preise nach „Strampeln in Franken“-Aktion verteilt

NEUSTADT (pl) – Nach sieben ge-
führten Radwanderfahrten im Rah-
men der Neustädter Radwander-
woche sowie zwei Touren, die ihre
Start- und Ausgangpunkte in Ro-
thenburg sowie in Höchstadt hat-
ten, erlebte die Benefizaktion von
Organisator Helmuth P. Schuh ih-
ren abschließenden Höhepunkt mit
der Preisverteilung. Alle Teilneh-
mer der Fahrten hatten automa-
tisch an einer Verlosung teilge-
nommen.

Vier Hoheiten, die Karpfenköni-
gin Katrin Uano, die ehemalige
Weißwurstkönigin Stefanie Forster,
die ehemalige Jagdkönigin Bettina
Schmidt sowie die Weinprinzessin
Eva-Maria Krauter aus Tauberzell,
betätigten sich als Glücksfeen. Die
Ziehung fand in den Räumen der
Anwaltskanzlei Raab und Kollegen,
einem der Hauptsponsoren, in Neu-
stadt statt.

In diesem Jahr konnten durch die
von den Tourpaten verdoppelten
Startgelder insgesamt 7025 Euro an
Kindertagesstätten, die Caritas
(Flüchtlingshilfe) und an den Frau-
ennotruf verteilt werden.

Schuhs Engagement würdigte
Landtagsabgeordneter Hans Herold,
der als Vertreter des Schirmherrn
der Aktion, Landrat Helmut Weiß,
fungierte. Dass die Teilnahme an den
Touren nicht nur fit halte, sondern
auch Spaß mache, betonte auch
Reinhold Schultheiß, der die Stadt
Neustadt vertrat. „Die schöne frän-
kische Landschaft“ , so Schultheiß,
sei ein Pfund, mit dem man wu-
chern“ solle. Auf dem Fahrrad durch
diese zu gleiten, sei ein „besonderes
Erlebnis“.

Den Hauptpreis, eine dreitägige
Reise nach Berlin, darf Ulrike Wer-
ner aus Uffenheim antreten, gestif-
tet wurde dieser von Bundesland-
wirtschaftsminister Christian

Schmidt. Den zweiten und dritten
Preis, jeweils eine eintägige Reise
nach München, gewannen Irmgard
Horneber aus Bad Windsheim und
Margarete Kilian aus Kotzenaurach,
gesponsort werden diese von den
Landtagsabgeordneten Hans Herold
(CSU) und Gabi Schmidt (FW). Else
Meyer aus Schauerheim darf ein
Abendessen mit der ehemaligen
Jagdkönigin Bettina Schmidt genie-
ßen. Hermann Kleider aus Creglin-
gen gewann eine VIP-Karte für die

Nürnberger Radrennbahn. Auf ein
spannendes Erlebnis beim Besuch
der US-Kaserne in Illesheim mit ei-
nem „Flug“ im Hubschraubersimu-
lator können sich die Gewinner der
Preise sechs bis zehn freuen: Hans
Paulus aus Altheim, Juliana Mai aus
Neusitz, Manuela Verrant aus Schel-
lert, Franz Götz aus Bamberg sowie
Helmut Christl aus Herrnneuses.

Insgesamt hatten 357 Radfahrer
an der diesjährigen Strampeln-in-
Franken-Aktion teilgenommen.

Insgesamt nahmen 357 Radler an der diesjährigen Strampeln-in-Franken-Ak-
tion teil. Nun folgte die Verteilung der ersten zehn Preise. Foto: Petra Lauer

Entsorgung wird teurer
NEUSTADT (pat) – Aus Gründen

der Gerechtigkeit und um bestimm-
te Abfälle nicht zu „subventionie-
ren“, wird der Kreis voraussichtlich
in absehbarer Zeit für die Annahme
von Pflanzenschutzmitteln während
der Problemmüllsammlungen eine
Gebühr von drei Euro pro Liter er-
heben. In der Sitzung des Ausschus-
ses für Umwelt- und Abfallwirtschaft
einigte man sich jedoch bislang nur
darauf, das Thema zurückzustellen,
und eine Entscheidung im Herbst
2016 zu fällen. „Dann sollten wir uns
aber schon zu einer Gebühr durch-
ringen“, so Landrat Helmut Weiß.
Hintergrund: Peter Kreß, Sachge-
bietsleiter des Referates Abfallwirt-
schaft, hatte von „erheblichen Men-
gen“ gesprochen, die abgegeben
würden und die zeitlichen Kapazitä-
ten der Mitarbeiter bei der Nachver-
packung sprengten. Den Verdacht,
vor allem Landwirte entsorgten da-
mit problematische Mittel, wies al-
lerdings unter anderem Kreisrat Paul
von und zu Franckenstein (CSU) zu-
rück: „Die Mittel sind sauteuer, die
werden nicht einfach entsorgt.“
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